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Expedition: Herzeuſtraße Rr. 20. Außerdem Übernehmen alle Poſt⸗ 
alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
870 Se a den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Der große Prozeß in S 
lich vorauszuſehen war, mit 
zum Tode geendet. Neue 
uns vorliegenden Berichten zu 


Ste 
nr 


Die Angeklagten geſtanden ihre 

rühnten Ad) zum Theil derſelben; 

nützten die Gerichtsverhandlung ſogar dazu, 
machen. 

Der 19 iheute vorliegenden St. Petersburger Zeitungen bringen 

erſt die von uns längſt veröffentlichte Anklagegete und den Beginn 

des erſten Sigungdtaged. Ueber die Aeußerlichkeiten bringt der 


ld“ folgende anſchaulich geſchriebene Schilderung: 
1 19 1 früh den Liteinyj⸗Proſpect vom Newski aus berunterfubr, 
wird an dem äußeren Leben und Treiben der Straße nicht gemerkt haben, 
was ſich von 11 Ubr ab in einem ihrer Gebäude abſpielen ſollte. Ruhe 
überall, dieſelben Geſichter, die um dieſe Stunde auf dem Liteinyj häufig 
find, keine überfläffigen Gorodowois — nichts verkündete bis zur Sſer⸗ 
giſewskaja von dem ungewöhnlichen Gericht, das heute in Kraft tritt. 
dieſer Straße erſt konnte der aufmerkſame Beobachter wenige Revieraufſeher 
mehr als gewöhnlich bemerlen. Wir ſind beim Gerichtsgebäude — wie 


man in Weſteuropa jagen würde, unſer „Juſtizpalaſt“. Mit der Haupt: 3 


ront liegt daſſelbe zum Liteinyi⸗Proſpect, die beiden Seiten geben auf die 
Eſacharſewslala und Schpalernaja, der Rücken lehnt ſich an das Praventiv⸗ 
Gefängniß und ſtebt mit demſelben durch einen langen, ſchmalen Gang, 
den corridore del sospiro, in Verbindung. In dieſem Gebäude nun tagt 
von beute ab „die beſondere Behörde“ zur Aburtheilung der Verbrecher des 
13. März. Man kommt an das Haupttbor des Gerichts; es iſt verſchloſſen 
und dor ihm ſteht ein Gorodowoi. Den Eingang rechts, vor dem ebenfalls 


ein Gorodowoi poſtirt war, und der durch die Civilabtheilungen in die 
Criminalabtheilungen führt, zu benutzen, tft unbequem; man geht durch 


den Eingang links an einem Revieraufſeber vorüber durch einen kleinen 
Corridor über den Hof durch den Garten und ſteht wieder vor emer ver⸗ 
ſchloſſenen Thür, dem eigentlichen Eingang 0 den Eriminalſectionen. 
Hier muß man zum erſten Mal das Billet vorweiſen. Dieſe Billets, 
mit der betreffenden Aufſchrift und ſchwarzem Lackſiegel, waren nicht leicht 
zu erlangen. An den Gorodowois vorüber, die unten im Veſtibul dejou⸗ 
kirten, kommt man nach oben in unſere berühmte salle des pas perdus. 
Dem Anſteigenden gegenüber erhebt ſich die Statue Katharina IL, rechts 
eine Barriere und links eine. Maß muß durch jene. Ein Priſtaw in voller 
Uniform, aſſiſtirt von einem Juſtizbeamten und einem Beamten des Miniſte⸗ 
riums des Innern, prüfen das Billet, motiren die Nummer, ein kurzes 
„Bitte“ und wenige Schritte nur trennen uns von dem Sitzungsſaale. Der 
Saal ift renovirt und macht mit ſeinen friſchen, bellen Farben einen durch⸗ 
aus guten Eindruck. Von der Decke hängen igroße Gasleuchter, und auch 
für Ventilation ſcheint eiwas geſorgt zu ſein. Der Saal ift in zwei Hälften 
getheilt, hinter der Barriere, oben und unten, ſitzen die Zuſchauer, vor der⸗ 
ſelben gewöhnlich nur die Richter und Geſchworenen. Heute ſitzen auch an 
dem Platze der Geſchworenen Zuſchauer. Wer binter der Barriere feinen 


Platz hat, ſieht die Richter vor ſich und die Angeklagten rechts. Das Licht 
erhält der Saal von drei großen Fenſtern, die dem Zuſchauer grade gegen: 
ch der Seerekär des Appellbof⸗Pro⸗ 
eureurs mit der Aufſtellung der corpora delicti zu ſchaffen. Nun erſcheint 


über liegen. Im Saal macht ſich no 


auch der Procureurgehilfe Murawjew; das allgemeine Intereſſe wendet ſich 


ihm zu, denn er iſt es, der es zu Stande gebracht hat, in wenigen Tagen 
die qusgezeichnete Anklageſchrift anzufertigen. Er ift gut gewachſen. bleich, 


ohne Bart und ſieht verhältnißmäßig jung aus. Unter Juriſten genießt er 
eines Rufes als Eriminaliſt; die Artikel, die er in den Fachjournalen ver⸗ 
ͥffentlicht hat, find nicht unbeachtet geblieben. Im Dienſte wird er äußerſt 
hochgehalten, und find feine Energie und Pflichttreue wohl geſchätzt. Die 
Vertheidiger in ihrem ſchwarzen Frack ſehen ernſt, ſehr ernſt aus und man 
merkt ihnen das Schwere der Aufgabe, die ihnen hevorſteht, wohl an. — 
Von Vertretern der Preſſe ſieht man, außer dem Vertreter des „Herold“, 
Sſuworin, Krajewskij, noch einige andere hieſige Herren, ſowie engliſche und 
franzöſiſche Correſpondenten, die durch Vermittelung ihrer Geſandiſchaften 
Billete erhalten haben. Für die Correſpondenten deutſcher Blätter 
wollte ſich die betreffende Geſanptſchaft nicht bemühen, und 
die Herren feblen deshalb. Im Publikum ſieht man bobe Militärs, 
Generaladjutanten und ſonſtige Würdenträger. Alles iſt geſpannt. Da 
ruft es in die flüſternde Menge plötzlich hell und laut: „Erheben Sie ſich, 
das € rſcheint,“ Und das Drama beginnt. 


Nömiſche Briefe. 

Die allgemeine Theilnahme für Caſamieciola giebt ſich in all en 
Gegenden Italiens, beſonders aber in der Hauptſtadt kund, und man 
meint, die zuſammengebrachten Summen dürften bald hinreichend 
ſein, nicht nur den zerſtörten Theil der Oriſchaft, ſondern das ganze 
Städtchen von Grund aus neu aufzubauen. Hier in Rom huldigt 
man entſchieden dem Grundſatze: Man muß aus allen ſchlechten 
Sachen ſich ſuchen eine Luft zu machen. Caſamicclola iſt die Lo⸗ 
ſung, welche zu Unterhaltungen mehr oder minder edler Art ein⸗ 
ladet, und wir verdanken dieſem entſetzlichen Unglücksfalle in letzter 
Zeit einige wahrhaft hervorragende äſthetiſche Genüſſe. In der Sala 
Danti fand am 31. März ein Concert ſtatt, in welchem ausſchlleß⸗ 
lich Compoſttionen von Bach und Paläſtrina aufgeführt wurden, um 
deſſen Ausführung ſich Frau Helbig ganz beſonders verdient gemacht. 
Sie hatte ſelbſt die Begleitung auf dem Harmonium übernommen und 
auf das Einſtudiren der Chöre ſehr günſtig eingewirkt. Der Frauen: 
chor war trefflich beſetzt durch Damen aus der beſten hiefigen Ge: 
ſellſchaft, darunter ausgezeichnete Soliſtinnen wie Frau v. Gudubof 
und Fräulein Maud Schwabe. Der Männerchor beſtand aus enga⸗ 
girten Chorſängern, deren Leiſtungen viel zu wünſchen übrig ließen; 
ſie waren an dieſe ernſte klaſſiſche Muſik nicht gewöhnt und ſangen 
fie ohne Weihe und Verſtändniß. Die Dirigenten, Bandini und 
Coſta, gaben ſich die größte Mühe, aber ihre Lebhaftigkeit hatte etwas 
Beunruhigendes, und das hörbare Auſſchlagen des Tactſtockes iſt nun 
ein Mal eine italieniſche Unfilte, an die wir und nicht gewöhnen 
können. Das Concert war nicht nur am erſten Tage ſehr beſucht, 
ſondern auch heute, wo es zum Beſten der durch den Theaterbrand 
in Nizza Leidenden wiederholt wurde, was, wie man ſagt, auf An⸗ 
regung des deutſchen Botschafters geſchah. Die heutige Aufführung 
war eine abgerundetere. 5 23 

Der Haupttummelplatz für die Wohlthäter für Caſamicciol 
übrigens das Theatro Coſtanzi, welches 115 e Sehne 
Abend und acht Tage vorher eine ungeheure Menſchenmenge ange⸗ 
lockt hatte. Es fand aber keine eigentlich theatraliſche Vorſtellung 
dort ſtatt, ſondern ein buntes Durcheinander von Beluſtigungen ver⸗ 
ſchiedenſter Art: Taſchenſpieler und Athleten zeigten ihre Künſte, in 
einem Saale war ein Marionettentheater, in einem anderen eine 
große Laterna magica, dann Tombola und Lotterieſpiel, reich be⸗ 
ſetzte Buffets und Elobuden, kurz, es ging zu wie auf einem eleganten 
Jahrmarkt, dazu waren alle Räume brillant erleuchtet und an luſtiger 
Muſtk fehlte es auch nicht. Die beiden beliebten Coneertſänger Zoftt 


wegt ſich auf der f te l ſo frei, daß man wohl merkt, ſie iſt nicht 
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Ubr endete. 
Wir tragen nunmehr nach einem Telegramm der „Wiener Allg. 
Ztg.“ einige Details über die Sitzung vom 2. April mach: 
Kibaltſchitſch erklärt im Laufe ſeines Verhöres namens der Partei 
ſprechen zu wollen. Der Präſident entgegnet ihm, er möge doch lieber für 
ich ſelber ſprechen. Kibaltſchitſch erklärte den Widerſtand der Nihiliſten 
daraus, daß Reformen auf friedlichem Wege nicht erlangt werden konnten. 
Er meint, daß durch eine größere niet 
erſpart und die Anklage des Kaiſermordes unmöglich gemacht worden wäre. 
Er bekonnt ſich nichtſchuldig der Theilnahme an der Anfertigung der Spreng⸗ 
geſchoſſe. Er habe dieſerwegen blos ausländiſche Fachwerke ſtudirt und das 
Dynamit zu den Attentaten in Moskau (Alegandrows) und Odeſſa zur 
Sprengung des Winter⸗Palais und zur Ermordung des Czaren geliefert. 
Bezüglich des Winter⸗Palais war ihm der Zweck der Lieferung nicht bekannt, 
font hätte er ſich niemals zu derſelben verpflichtet. Bei der Legung der 
Mine in der Gartenſtraße hatte er viele Genoſſen aus techniſchen Kreiſen, 


welche die notbwendige Qualität und Quantität des Dynamits angaben. 


In der Teleznaja hat er Michailow nicht geſehen. Er habe gehört, daß die 
Perowska Agentin des Exeeutiv⸗Comites war. ö un 

Der Angeklagte ſpricht ſich nun über die Tendenzen feiner Partei in 
umſtändlicher Weiſe aus und wiederholt zumeiſt die aus dem Munde der 
übrigen Angeklagten bereits gehörten Phraſen. Er ſelbſt habe nur an den 
Attentaten in Moskau und an dem Kaiſermorde theilgenemmen. Bezüglich 
der Helffmann giebt er an, daß dieſebde nur Vermietherin des Verſchwörer⸗ 
neſtes, jevoch keinesfalls Mitglied der Terroriſten⸗Partei geweſen ſei. Ihre 
Aufgabe beſchränkte ſich lediglich auf die Colportage der Flugſchriften. Auch 
Michailow ſei am Kaifermosde nicht betheiligt geweſen. 

Der Angeklagte bemerkt unter Anderem, daß der Arbeiter blos da ſei, 
um ven den Capitaliſten ausgebeutet zu werden; dieſe Idee habe ihn ber: 
aulaßt, ſich mit der Arbeiterfrage zu befaſſen, und auf dieſem Wege ſei er 
mit den ſocialiſtiſchen Lehren bekannt geworden. In Folge deſſen von 
Spionen umſtellt, mußte er feine Bemühungen, in Arheiterkreiſen in 
ſocialiſtiſchem Sinne zu wirken, einſtellen und aus der Agitations⸗Gruppe 
in die der Terreriſten eintreten, deren Ziel die Ermordung jener Spione 
geweſen, welche an ihren Cameraden wie Judas handelten. 

Der Präſident fragt nunmehr die Angeklagte Perowska, warum die 
„Narodnaja Wola“ zu terroriſtiſchen Handlungen übergegangen ſei. Die 
Angeklagte ſchweigt. Der Präſident wünſcht dringend die Beſprechung der 
Thatſachen. Die Perowska verweigert jedoch jede Antwort. 


Der Ingellagte Sbeljaboew giebt im zweiten Verhöre an, daß er Mit⸗ 


glied der „Narodneja Wolja“ geweſen ſei, und zwar in Folge feiner innerſten 
Ueberzeugung. Er ſei Agent des Executiv⸗Comites geweſen, welches als 
Centrum aller Actionen zu betrachten ſei. Er hehauptet, die Regierung fei 
der Feind des Volkes, und erkennt die Richtigkeit der Ausſagen Kibalt⸗ 
ſchiiſch' und der Perowska über die Motive und Zwecke der nihiliſtiſchen 
Handlungen au. Der Präſident unterfagt dem Angellagten, ſich über die Re⸗ 
gierung reſpeclwidrig auszuſprechen. Er ermahnt ihn, bei Beſprechung der 
Handlungen der Regierung ſich jo auszudrücken, daß Jedermann ihn anhören 
könne, ohne verletzt zu ſein. 


und Rotoli, auch als Componiſten von Liedern rühmlich bekannt, 
hatten eine beſonders glückliche Idee gehabt. Sie hatten ſich in 
einem der kleinen Concertſäle niedergelaſſen, der ſich abwechſelnd 
immer mit neuen Zuhörern füllte, denen ſie um die Wette ihre 
reizenden graziöſen Lieder vortrugen. Während Toſti ſang, ſammelte 
Rotoli ein, und vice versa; ſo haben die unermüdlichen Sänger die 
hübſche Summe von etwa 1000 Lire zuſammengeſungen. 

Am Sonntag Nachmittag fand ebenfalls im Theatro Costanzi 
ein Kinderbazar ſtatt, bei welcher Gelegenheit auch der kleine Prinz 
von Neapel erſchien, einige Einkäufe machte, in den Glückskorb griff 
und dann eine namhafte Summe als Spende für Caſamicelola zu⸗ 
rücklteß. Die Verkäufer waren Kinder aus der römiſchen Ariſtokratle, 
blonde Lovatellis und ſchwarzäugige Pandolſis, der einzige Sohn der 
Marcheſe Santaſilia, ein prächtiger kleiner Matroſe, die ſchönen Kinder 
der Marcheſa de la Pana ꝛc. ꝛc., lauter reizende junge Geſchöpfe, die 
ihr Amt mit Feuereifer betrieben. Es war der Mühe werth hinzu⸗ 
gehen, nur um die wunderſchönen Kinder und vielleicht die noch 
ſchöneren Mütter zu ſehen, die in ihrer Nähe, oder von den Logen 
aus ihre Kleinen beobachteten. Das Ganze in dem elegant decorirten 
geſchmackoollen Bau war ein heiteres buntes Schauſpiel, belebt durch 
ein echtes Sonntagspublikum, dem der niedrige Eintrittspreis von 
1 Lire es ermöglicht hatte, ſich auch ein Mal das prächtige neue 
Theater anzuſehen. 

Die Krone aller Aufführungen aber fand geſtern Abend ſtatt, 
wirklich vielleicht das Schönſte in dieſer Art, was wir je geſehen 
haben. Es war eine Vorſtellung von lebenden Bildern, geſtellt von 
hieſigen namhaften Künſtlern, an benen ſich die Blüthe der römiſchen 
Ariſtokratie betheiligte, eine Vereinigung von Schönheit, Grazie, An⸗ 
muth und Eleganz, wie fie ſich ſchwer an einem anderen Orte zuſammen⸗ 
finden dürfte. Die Vorſtellung fand im großen Concertſaale des 
Coſtanzi ſtatt, an deſſen unterem Ende man eine dem Zwecke an⸗ 
gemeſſene Bühne errichtet hatte, deren geſchmackvolle Decoratlonen 
genau der Architektur des Saales entſprachen. Die ganze Ausſtattung 
war brillant, mit ebenſo viel Luxus, als feinem Geſchmack hergeſtellt, 
und der Vorſtellung entſprechend waren im Allgemeinen die Zu⸗ 
ſchauer, die Damen in reichen und gewählten Toiletten, ſtrahlend von 
Juwelen oder friſchem Blumenſchmuck. Die vorderſten Sitzreihen 
waren für die Miniſter und für das diplomatiſche Corps reſerbirt, 
das ziemlich vollſtändig vertreten war, nur fehlten natürlich der 
ruſſiſche Botſchafter und feine Gemahlin. Frau von Keudell erſchien 
in tiefer Trauer am Arme des türkiſchen Geſandten, Lady Paget auch 
ſchwarz, ihre ſchöne junge Tochter in glänzender weißer Tollette. 


ilde der Regierung Blutvergießen leicht 


eee eee 


‚tallbomben übte. 


den de adngellagte betretet di Ausſagen Goldenb 
er Angeklagte beſtreitet die gen Goldenberg's bezügli 
kauer Attentates, bekennt übrigens feine Thelahme aß 925 Tee 


daß das Petersburger Executiv⸗Comité das Attentat genebmigt habe. 
Hierauf beginnt der Procuralor Murawjew ſein Plaldobe Nach 


Weiblichkeit bei den angeklagten Frauen hervorhebt, giebt der Staatsan⸗ 
walt eine intereſſante biftorifihe Skizze der Entwidelung der terroriffiicien | 
Partei; er zergliedert das Syſtem derſelben und fagt, es fei Zeit, dieſer 


wurde der Anfang gemacht; dieſer Boden iſt aber längſt verlaſſen und auf 
Dolch und Revolver folgte das Dynamit. Schon 1876 ſagte 115 die Patte 
der Volksfreunde von der ſocial⸗revolutionären Partei los; 1878 trat eine 


dem politiſchen Mord zu arbeiten. Die Partei ſtrebt nur den Umſturz der 
Ordnung an; Blutdurſt und Ehrgeiz treibt ihre Mitglieder. Angeblich be⸗ 
zwecken ſie die Befreiung des Volkes, aber in welche Abgründe ſtürzen ſie 


ermüdet und muß abbrechen. Nach halbſtündiger Pauſe geht er weiter in 
die Schilderung der gefährlichen Tendenzen des ſocial⸗ revolutionären Pro⸗ 
gramms und des Programms der „Narodnaſa Wolja“. Nicht unintereſſant 
iſt feine Auseinanderſetzung über die Geneigtheit des ruſſiſchen Volkes zu 
Grübeleien; die Verleſung einiger Stellen aus der „Narodnala Wolja“ ers 
regt Sensation; ferner die Verleſung von Stellen aus dem kleinen Hands 
buch für Terroriſten. Er unterließ es nicht, auf den internationalen Zu⸗ 
ammenbang hinzuweiſen, auf Paſſanante, Nobiling, Moncaſi und das 
reiben der Socialiſten, deren Zuſammenhang mit der ſocial⸗rebolutionären 


die Mordtbat ſchildernd, den Schuldbeweis für erbracht und berlangt mit 
bewegter Stimme die geſetzliche Strafe für Alle. (Lebhafte Beifallsrufe.) 
Der Staatsanwalt, der über ſieben Stunden gesprochen, iſt von der koloſſalen 
Rude ere ganz erſchöpft 
er 

burg reichte ihm bewegt die Han 

In der Nachtſitzung ſprachen die Vertheidiger: 
politiſche Gebiet nur wenig und machen perſöuli 
der Angeklagten geltend. 
anderthalb Stunden. Die Angeklagten haben während des ganzen Tages 


e Momente zu Gunſten 


berficht er nochmals das Parteiprogramm; eine Bemerkung, daß er der 


Anklagen gegen die Intelligenz 
Parteiſchattirungen und feine eigene Stellung, ſagt aber kein Wort von 
dem ihm zur Laſt gelegten Verbrechen ſelbſt. Er lächelt, als ihn der Prä⸗ 
ſident auffordert, bei der Sache zu bleiben; er will feine ganze Seele ent⸗ 


ſich auch Michailow's an. 2 
i ielt Ros alow das Wort: „ex ſpricht wieder ganz leiſe und 7 


Hierauf 
Gegen 9 Uhr verkündeten die (leider ſehr banalen) Klänge der Marcia 
reale den Eintritt der Königin und die allgeliebte holde Fürſtin wurde 
von der ganzen Verſammlung mit Enthuſtasmus begrüßt. Sie war 
ebenfalls ſchwarz gekleidet, trug aber rolhe und wetße Camelien im Haar 
und dazu köſtliches Geſchmeide von Diamanten und Perlen. Die 
Königin ſah friſch und blühend aus, ſie unterhielt ſich lebhaft mit 
ihrer Umgebung, hatte ſichtliche Freude an der Vorſtellung und wohnte 
derſelben bis zum Ende bei. Das erſte Bild, ein Genrebilld von 
Worms, „Victoires et Conquetes“ zeigte drei ſchöne junge 
Damen, denen drei Offiziere Erklärungen machen, mit denen fie 
mehr oder minder glücklich ſind. Coſtüm des Empire. Das 
zweite, von Favretto, machte noch mehr Effect, es war aber auch 
eines der reizendſten Genrebilder, die man ſich denken kann. Die 
Maus! dieſer unſichtbare kleine Feind hat drei niedliche junge Mädchen 
erſchreckt, die vor Entſetzen auf Tiſche und Stühle geſprungen find, 
während ein Diener mit dem Beſen ihm beizukommen ſucht. Die 
Stellungen der Damen waren unbeſchreiblich graziös, namentlich die 
der reizenden Conteſſa Paſolint, die, auf einem Stuhle kauernd, ihr 
Kleid zuſammenraffte und dabei ihre zierlichen Füßchen zeigte, während 
ihr zartes friſches Geſicht ſich vorbeugte. Dieſer Dame begegneten 
wir in ſechs Bildern. Sie iſt eine der liebenswürdigſten und heliebteſten 
Erſcheinungen Roms, kelne ſtolze ſtrenge Schönheit, aber die Anmuth in 
Perſon, eine kluge lebhafte bewegliche Mailänderin, natürlich, ohne 
jede Koketterie, von tadellos edler Geſtalt, feinem Kopfe mit reichem, 
kaſtanienbraunem Haar, klug blickenden großen Augen und lieblichen 
Zügen, deren größte Schönheit der immer wechſelnde und doch immer 
freundliche Ausdruck ist; ihr ganzes Weſen ſtrahlt von Geiſt und Güte 
— „tanta simpatica“ iſt das Lob, das ihr Jeder ſpendet. Ihre 
wahre Liebenswüͤrdigkeit hatte fe darin bewieſen, daß fie freundlich 
eintrat, wo man ihrer bedurfte, auch wenn die ihr zu getheilte Rolle 
eine nebenſächliche war. + 
So ſtand fie im dritten Bilde, Enthauptung der Jane Grey von 
Delaroche, mit abgewandtem Geſichte an die Mauer gelehnt! Freilich 
kam ihre wundervolle biegſame Geſtalt in dunkelm Sammetkleide da⸗ 
bei zur vollen Geltung. Dieſes Bild gehörte zu den effectvollſten 
und ſchönſten, namentlich weil die Baroneſſe Della Rocca wirklich 
wie zu ihrer Rolle geſchaffen war; ihr zartes Geſicht hat eine gewiſſe 
Aehnlichkeit mit den Zügen der Lady Jane Grey, und der Ausdruck 
der Angſt nicht nur in den Zügen, ſondern in den Händen und 
Armen war vollendet dargeſtellt. Da Sennor de Caſado (der Maler 
der Glocke von Huesca) unter den Arrangeurs war, durfte man ſich nicht 
wundern, daß wenigſtens eine Scharfrichterſcene gewählt worden. 


tieren zu verkehren. Sbelja bow theilt nun mit, daß in Folge e Auf⸗ % 


nner ges 


worden. Darauf ſchildert er die Organiſation dieſes „Feir Alen ee, 


Charakteriſirung der Angeklagten, wobei er insbeſondere das Fehlen der 


büllen, ſagt er ſchließlich. In der eine Stunde dauernden Rede nimmt er 


„e 


daß er ſtets ausweichende Antworten zur Hand habe. 
rüheren Angeklagten haben ja ohnehin ter 0 


in detaillirten Ausfährungen, und behauptet im Gegenſatze zu Goldenberg. 


Bande die Maske abzureißen, damit die Geſellſchaft und vor allem Ruß⸗ 
land die Wabrbeit über ſie erfahre. Mit einer friedlichen ann — 


neue Parteitheilung ein, die terroriſtiſche entwickelte ſich und beſchloß, mit 0 


die Verführten. Von der ſechsſtündigen Rede iſt der Staatsanwalt bereits 


Partei Rußlands unzweifelhaft ſei. Dann erklärt er in ergreifenden Worten, | 


Staatsanwalt wurde n „ begktew act Der Prinz von Olden⸗ 2 
i fie berührten das 
Sämmtliche fünf Vertheidiger ſprachen nu 


nicht die geringſte Emotion gezeigt. Nach den Vertheidigern ergreift Shelja⸗ 
bow zur Selbſtvertheidigung das Wort. In langer Rede entwickelt und 


echte Ruſſe ſei, wird vom Auditorium mit Ziſchen aufgenommen. Seine 
erregen Unwillen. Hierauf erklärt er die 


mäßig großen Bühne. 


Geſtalt in dieſem Bilde St. Paulus, dargeſtellt durch 


ſämmtliche Angeklagte. 


; Breslan, 11. April. 

Die „Germania“ iſt höchſt erregt über die Nichtzulaſſung des Herrn de 
Lorenzi als Bisthumsverweſer in Trier; an zwei verſchiedenen Stellen 
ihrer letzten Nummer beſchäftigt ſie ſich damit. Zuerſt ſchreibt ſie: 

\ An ſubſtantiirten und ſpecialiſirten Anklagen gegen Herrn de Lorenzi 
feblt es den Dfficiöfen. Das Renommee der Vollmachtspolitik bat einen 
Todesſtoß erhalten. Die Erfahrung in Trier wirft auch ihre Schatten 
auf die Frage der Anzeigepflicht. Man ſagt ſich: Wenn de Lorenzi nicht 
Are für das geistliche Amt gefunden wird, was follte dann aus der 

Kirche werden, falls der Oberpräfident den maigeſetzlichen Einſpruch in 
Bezug auf alle geiſtlichen Aemter in demſelben Sinne zur Geltung 
bringen wollte? Das Verhalten der Regierung gegenüber der Wahl in 
Trier bedeutet eine Schwenkung in der bisberigen Politik des 
Entgegenkommens. Da zugleich die Nachricht von einer Nachſeſſion 
mit großem Eifer dementirt wird, ſo könnte man vermuthen, daß 
eben in Folge dieſer Schwenkung der vor Kurzem noch gehegte Plan 
einer kirchenpolitiſchen Sommervorlage fallen gelaſſen worden ſei. 

Später kommt die „Germania“ noch einmal auf die Angelegenheit 
zurück und ſagt: g 

Wem bislang noch nicht lar geworden, wie abhängig das Juligeſetz 

die Kirche und das katholiſche Volk von dem bloßen Belieben der Re⸗ 

gierung macht, dem kann der jüngſte kirchenpolitiſche Act die Augen 
öffnen. Es hängt eben lediglich pon der discretionären Gewalt des 

Staats miniſteriums ab, zu katholiſchen Aemtern zuzulaſſen oder von 

denſelben auszuschließen. Trotzdem uns nicht unbekannt war, daß 

Herr Dr. de Lorenzi der Regierung nicht gerade angenebm 

fei, glaubten wir jedoch annehmen zu dürfen, daß die Dispenſe am Ende 

doch noch erfolgen werde, nicht, weil wir dem Wohlwollen ver Staats⸗ 
regierung vertrauten, fondern weil wir derſelben die Weisheit zuschreiben 
zu müſſen glaubten, ihr eigenes Werk, das Juligeſetz, bei dem katholiſchen 

Volke nicht fo ſchlimm zu disereditiren, wie es durch den Miniſterial⸗ 

beſchluß geſchieht. Das Volk kennt die Thatſache zu gut, daß bier die 

Kirche dem Staate die Hand geboten, um einigermaßen die kirch⸗ 

liche Ordnung wiederherzuſtellen, daß aber die Staatsregierung dieſe 

Hand zurückgewieſen aus Gründen, deren Berechtigung fie niemals nad: 

weiſen können wird. 


Die Zurückweiſung „nicht genehmer Perſonen“ fand, wenn es ſich um 
die Leitung einer Diöceſe handelte, auch vor der Fall'ſchen Geſetzgebung 
ſtatt: betreffs der Biſchöfe erfolgte fie auf Grund der älteren, die Biſchofs⸗ 
wahlen betreffenden Vereinbatungen mit der Curie; aber auch zum Bis⸗ 
thumsverweſer wählte kein Capitel eine Perſönlichkeit, von welcher ihm auf 
Grund vertrau.icher Anfrage bekannt war, daß die Regierung deren Wahl 
nicht wünſchte. In Fulda verzichtete nach dem Tode des letzten Biſchofs 
der zunächſt gewählte Capitularvicar, weil er als der Regierung nicht ge: 
nehm bezeichnet wurde, worauf der jüngſt verſtorbene Herr Hahne gewählt 
wurde. Hiernach — ſagt die „Nat⸗Ztg.“ — ſcheint uns, daß die „Ger: 
mania“ kaum genügenden Grund hat, ſich zu geberden, als ob mit der 
Zurückweiſung des Herrn de Lorenzi etwas Unerhörtes geſchehen wäre. 
Im Uebrigen iſt der Ton, in welchem das clericale Blatt den Vorgang be⸗ 

Handelt, charakteriſtiſch für die Ueberhebung, zu der das jüngfte Verhalten 
der Regierung in den ultramontanen Kreiſen bereits wieder geführt hat 
„Die Kirche hat dem Staate die Hand geboten“ — das iſt die clericale 
Auffaſſung von der Aufhebung der ſtaatlichen Vermögensverwaltung und 
der Gehaltsſperre in mehreren Diöceſen. „Die Kirche hat dem Staate die 
Hand geboten“, ſagt die „Germania“, d. b. die Kirche hat eine der Ne: 
gierung feindliche Perſon zum Bisthumsverweſer gewählt. Nun möchten 
wir allerdings wiſſen, was die Kirche thun ſoll, wenn ſie dem Staate nicht 
die Hand bietet. Nach den Vorgängen in Paderborn und Osnabrück war 
das Juligeſetz dem kirchlichen Frieden dienlich; nach dem Vorgange in Trier 
iſt es nicht dienlich. Natürlich! Wo es den Ultramontanen gefällt, dient 
es dem Frieden; wo es aber die Rechte des Staates aufrecht erhält, jene 
Rechte, welche ſtets, auch vor dem Culturkampfe, gegolten haben, da taugt 
es nichts. Recht ultramontan! 

Die Antwort Griechenlands auf die identiſchen Noten der Großmächte 
iſt noch nicht erfolgt, wird aber in kurzer Friſt erwartet. Wie ſich die „Pol. 
Corr.“ aus London melden läßt, find die Mächte geſonnen, ausweichende / 
nne eee 


Mehr effectooll als ſchön waren zwei andere Bilder „Nach dem 
Duell“, das den ſchwer verwundeten Beſiegten in den Armen zweier 
Freunde und ſeines Arztes ſterbend zeigt, während der Gegner, auf 
ſeinen Secundanten geſtützt, ihm entſetzt gegenüber ſteht, und „Una 
rissa“ — ein Kampf — ein ähnliches Sujet, nur nicht in modernem 
Coſtüm. Beides waren mehr Seenen als Bilder. Die voll- 
kommenſte Wirkung des Bildes war von Donna Laura Minghetti, 
der genialen Gattin des bezeichneten Staatsmannes erreicht, welche drei 
Tableaux ſelbſt arrangirt hatte und zwar in wirklich meiſterhafter Weiſe. 
Für uns bleibt als das ſchönſte ganz unvergeßlich: „Rebecca am 
Brunnen“. Etwas vollendeteres iſt nicht denkbar, als dieſe wunder⸗ 
volle Geſtalt der Signora Sanfelice, ganz in weiße Gewänder und 


Schleier gehüllt, welche in claſſiſchem Faltenwurf herabhingen und die 
edlen Formen der herrlichen Glieder wie bei einer griechiſchen Ge⸗ 


wandſtatue aus der Blüthezeit erkennbar ließen; der rechte Arm hing 
ſanft am Körper herab, der linke ſtützte ſich auf den Waſſerkrug, das 
edle Haupt mit dunklem Haar und Augen und vollkommen claſſiſchen 
Zügen, war kaum merklich nach vorne geneigt. Eleaſar ruhte am 
Brunnen, im Anſchauen dieſer herrlichen Erſcheinung verſunken. Die 
Beleuchtung war magiſch — das Ganze ein Ideal weiblicher Hoheit. 
Der Beifallsſturm wollte ſich gar nicht legen, man hätte dieſes Bild 
fo gern feſtgehalten. Die meiſten waren noch mehr entzückt von der 


heiligen Agnes, die durch eine wunderſchöne junge Oeſterreicherin, 


Fürſtin Maria Lichnowsky, dargeſtellt wurde. Ihre Erſcheinung ſprach 
wohl noch mehr zum Herzen; in rothem Atlasgewande über weißem 
Unterkleide ſtand ſie da, die gefalteten Hände flehend erhoben, von ihrem 
wundervollen goldigen Haar umflofien, das wie ein Mantel bis über die 
Kniee herabwallte, das ſchöne Antlitz mit dem Ausdruck freudiger Begeiſte⸗ 
rung und kindlicher Unſchuld gen Himmel gewendet — eine Heilige, vor 
der gewiß Mancher gern gekniet hätte! Was dieſer himmliſchen Er⸗ 


ſcheinung ganz die Wirkung eines Bildes gab, war der gothiſche Bogen, 


der fie als Rahmen umſchloß. Einen ſolchen Rahmen hätten wir 
uns auch für die h. Cäcilie von Raffael gewünſcht, obſchon die Gruppe 
ſelbſt vorzüglich geſtellt war; fie verlor ſich aber auf der verhältniß⸗ 

Donna Lavinia Buoncompagni war eine 
recht ſchoͤne S. Cäecllia, wurde aber bei weitem überſtrahlt durch die 


Ideale Erſcheinung zu ihrer Rechten, die ſelbſt Raffael nicht hätte über⸗ 


treſſen können und die ſo ganz zu ſeinen Geſtalten paßte. Auch dieſe 
h. Magdalena war — Marie Lichnowsky. Nächſt ihr war die ſchönſte 
N den Marcheſe 
Santaſilla, der wirklich eine gewiſſe Portraitähnlichkeit mit feinem 


ſolche Antwort zu urgiren, welcher in decidirter Weiſe die⸗Annahme oder 
Zurückweiſung des Vorſchlages der Mächte ausſpricht. Die Verſion, daß 
die Pforte einen beſtimmten Termin für die Annahme ihrer Propofition ge 
ſtellt hätte, nach deſſen Ablauf ſie ſich die Freibeit, dieſelbe zurückzuzieben, 
formell gewahrt habe, wird beſtritten, dagegen ſei es allerdings denkbar, 
daß die Pforte, wenn die Verhandlungen ſich neuerdings in die Länge 
ziehen ſollten, ihre Anerbietungen zurücknehmen werde. 


In der franzöſiſchen Preſſe wird die Anklage laut, anläßlich der Tunis⸗ 
Affaire zeige ſich die Erbärmlichkeit der franzöſiſchen Militär⸗Organiſation. 
Um fünfzehntauſend Mann zu mobiliſiren, wird ganz Frankreich in Be: 
wenung geſetzt. Die militäriſchen Bureaus find ſeit der erſten Ordre in 
athemloſer Beſtürzung. Artillerie⸗Regimenter, welche weder armirt noch 
equipirt ſind, erhielten Marſchbefehl, die in Marſeille einzuſchiffenden Truppen 
konnten nicht fort, weil es an Proviant fehlte. Die Diviſionen und Bri⸗ 
gaden find fo über ganz Frankreich zerſpliittert, daß es eine Herkulesarbeit 
iſt, irgend eine Armee zu formiren. „Es iſt faſt fo ſchlimm, wie 1870“, rufen die 
Blätter. Der „National“ will, die Deputirten ſollten nicht eher die Ferien antre⸗ 
ten, ehe der Kriegsminiſter geſtürzt werde. Der „Temps“ ſucht zu beruhigen. 
Es ſeien, ſagt er, bis jetzt zwanzigtauſend Mann abgeſendet, daß ſei aber 
keine Mobiliſirung, man nehme nur bier und da disponible Truppen weg, 
damit man die in Algier entſtehenden Lücken zu füllen vermöge. Im Falle 
einer wüklichen Mobiliſtrung werde Alles nach einem beſtimmten Plane 
gehen, den der Kriegsminiſter ſchon lange vor der jetzigen Tunis⸗Affaire feſt⸗ 
geſtellt habe. 

Der Kampf mit den Khrumirs dürfte übrigens nicht leicht werden. Dieſe 
Stämme ſind alle mit guten Gewehren verſehen, dabei tapfer und ver⸗ 
wegen und ihre Berge ſind leicht zu vertheidigen. Die militäriſchen Autori⸗ 
täten in Algerien wollen von La Calle und Tabarca aus angreifen und 
zugleich ius Innere von Tunis einrücken und die Stadt Beja (10,000 Ein⸗ 
wohner, am Wadi Zaine, 10 km von der Eiſenbahn) beſetzen. Beja iſt der 
Markt, wo die Khrumirs und die übrigen Bergſtämme ihre Lebens bedürſ⸗ 
niſſe einkaufen und ihre Landesproducte abſetzen. Der tuneſiſche Gouverneur 
von Beja iſt gegenwärtig der Oberſt Elonili. £ 
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. Deut ſchland. 

Berlin, 10. April. [Das Treiben der Reacttonären. 
— Die griechiſche und die tuneſiſche Frage.] Die Reichs⸗ 
tagswahlen ſollen bekanntlich erſt im Herbſt d. J. erfolgen, gleich⸗ 
wohl befindet ſich Berlin ſchon jetzt in heftiger Wahlcampagne. Die 
Gegner der liberalen Parteien: Conſervative (jedoch nur in beſchei⸗ 
denem Maße), Staatsſocialiſten, Antiſemiten, Chriſtlich⸗ſociale ꝛe. 
ſuchen ſich möglichſt in den Vordergrund zu drangen und von ſich 
reden machen. 
Wagner, der Prediger Hapke, der vielgenannte Herr Henrici und 
andere Jünger Stöckers. Dieſe ganze Bewegung hat unter ſolchen 
Umſtänden nicht die geringſte Bedeutung, wie der Erfolg zeigen 
wird, obſchon ſie als ihr Hauptziel die Begründung einer Partei 
Bismarck hinſtellt, welch letzterer freilich kein ſchlimmerer Dienſt er⸗ 
wieſen werden kann als ſolche Vertretung zu finden. Alles was 
dadurch erreicht werden kann, dürfte bet den Berliner Wahlen 
hoͤchſtens den Socialdemokraten zu Gute kommen. — In hieſigen 
leitenden Kreiſen iſt man unbeſorgt darüber, daß Griechenland die 
türkiſchen Vorſchläge annehmen werde. Man will vorausgeſehen 
haben, daß Griechenland ſich nöthigen laſſen und Kumunduros mit 
Eclat retten wollte. Die Angabe, daß die Türkei ihre Vorſchläge 
zurücknehmen würde, falls Griechenland auch nur zögere, dieſelben 
anzunehmen, hält man hier für durchaus unrichtig. — Frankreich 
gegenüber erleiden die durchaus freundſchaftlichen Beziehungen durch 
den Streitfall mit Tunis keine Störung; man ſcheint indeſſen 
darüber ſich jeder eingehenden Auslaſſung und Erörterung enthalten 
zu wollen, um auch das Deutſchland befreundete Italien nicht un⸗ 
liebſam zu berühren. Eigene Intereſſen hat Deutſchland in Tunis nicht. 

Berlin, 10. April [Berliner Neuigkeiten.] Der geſammte Hof 
verlebt das Oſterfeſt in Berlin. Die Anberaumung der Abreiſe des Kai⸗ 


ſers nach Wiesbaden hängt zum Theil noch von dem Eintritt wärmerer 


Witterung ab. Zu den Frübjahrsbeſichtigungen wird der Kaiſer dann hier⸗ 
her zurückkommen, jedoch wohl ſchon die Reſidenz in Schloß Babelsberg be⸗ 


ziehen. Den Kaiſer von Rußland erwartet man, trotz aller gegentheiligen 


Angaben noch in dieſem Frühjahr in Berlin. — Auch die Conferenz der Ser⸗ 


visbeamten hat ſich mit der gegenwärtig wichtigſten Angelegenheit der 

deutſchen Reichs hauptſtadt — mit der Abſchätzung der Wohnräume des Fürſten 

Bismarck beſchäſtigt, die Sache indeß noch nicht zum Austrag gebracht. 
NERTRINERTELNTTRTTIIREE TE IERTRONETT TEEN ERICH SERIE NISTEHSRNIBLLTE 


raffaeliſchen Urbilde hat. Wohl nur in Italien kann man es wagen, 
Bilder von Raffael zu ſtellen. 

Die muſtkaliſche Begleitung war durchweg eine vorzügliche und 
ſehr paſſend gewählte; ſo bereiteten neapolitaniſche Volksweiſen auf 
„Canzoni d'amore“ von Barbelli vor, in welcher Gruppe die Con⸗ 
teſſa Paſolini, Signora Sanfelice und die majeſtätiſch ſchöne Baroneſſe 
Mantanare de Renzis als fröhlich lachende Volksſängerinnen erſchienen. 

Das originellſte aller Bilder war „La Gallerie degli Aute- 
nati“. Es ſtellte eine Galerie von Bildern vor, die in zwei Reihen 
über einander hingen; in den Rahmen erſchienen im Charaktercoſtüm 
vergangener Jahrhunderte die Vorfahren oder Angehörigen eines alten 
Geſchlechts, in der Mitte der Maler Ethöfer als Cardinal, ganz 
prächtig, und darüber trat das runde, ſelbſtgefällig lächelnde Geſicht 
des Masſtro Rotoli, auch in geiſtlicher Tracht, hervor; ferner ſah 


man die ſchöne Sanfelice im Marla Stuart⸗Coſtüm, die reizende 


Paſolini und ihr Cavalier, Mr. Weddel, im Zopfſtiele mit gepuderten 
Perücken, der junge Vertunni als ſchmucker Ritter u. ſ. w. Den 
Schluß machten zwei ſehr brillante Bilder mit vielen Perſonen: „Café 
im Orient“, von Vertunni und Blſer entworfene Coſtüme und Deco⸗ 
rationen von orientaliſcher Pracht; fieben vornehme Türken lagern in 
verſchiedenen Gruppen rauchend und trinkend in einem Kaffeehauſe, 
neben ihnen ſchoͤne Odalisken, in der Mitte ſteht eine Tänzerin, die 
das Tambourin ſchwingt, die königliche Geſtalt der Baroneſſe de 
Renzis. Das letzte Bild war „Une Noce sous le Directoire“ 
von H. Kämmerer, die Braut die Conteſſa Papadopoli, eine berühmte 
Schönheit Roms, in weißem Allaskleide mit zierlichem Hütchen, der 
Bräutigam Signor Gerald Portal mit einem Rieſenſtrauß der köſt⸗ 
lichſten zarten Roſen; hinter ihnen, das Paar fröhlich und neugierig 
betrachtend, die bezaubernde Conteſſa Paſolini, Graf und Gräfin 
Bient, die vorerwähnten Damen de Renzis und della Rocca, die 
Herren Weddel und Vertunnti pere vollendeten die graclöſe Gruppe. 

Wenn das Comité viel Muͤhe mit den Arrangements gehabt hat, 
ſo war dieſelbe durch den glänzendſten Erfolg gekrönt. Man nahm 
die Erinnerung an Eindrücke vollendeter, zum Theil idealer Schönheit 
mit ſich. Da der größte Theil der ſehr erheblichen Koſten, die ſchon 
durch die prachtvollen Coſtüme verurſacht worden, von den Mitwirken⸗ 
den großmüthig getragen wird, ſo dürfte auch der edle Zweck des 
Unternehmens weſentlich erreicht worden ſein. 

Rom, 5. April. Th. H. 


Ihre Wortführer find der bekannte Prof. Adolph f 


— 


— Der Kronprinz bat dem Märkiſchen Provinzial⸗Muſen 


Geſchenk gemacht. — Es gingen gedachtem Muſeum in jüngfter' Zeit über⸗ 
haupt 63 neue Zuwendungen zu, darunter ein Originalſchreiben Friedrich 
des Großen an den General⸗Adjutanten v. Hanſtein, betreffend die General⸗ 


liſten der Armee; 38 verſchiedene werthlos gewordene Actien der Gründer⸗ 


zeit, Alexander von Humboldt's Todtenmaske, Staatspapiere des König⸗ 
reichs Weſtfalen u. ſ. w. 


[Vorſitzender im Reichs patentamt.] In unterrichteten Kreiſen 
galt es ſchon lange als feſtſtehend, daß dem Eeßeimrath Reule aux nach 
Beendigung feiner ehrenvollen ſüdauſtraliſchen Miſſion eine böbere amt⸗ 
liche Stelle zugedacht ſei. Es kann deshalb nicht nur nicht überraſchen, 
ſondern es bat die größte Wahrſcheinlichkeit für ſich, wenn jetzt gemeldet 
wird, er ſei zum Nachfolger des Unterſtaatsſecretärs Dr. Jacobi im Reichs⸗ 
patentamt auserſehen. Wie man dieſe Ernennung mit dem klaren Wort⸗ 
laut des Geſetzes in Einklang bringen will, iſt freilich nicht ganz klar. Das 
Geſetz über die Errichtung des Patentamtes beſtimmt ausdrücklich, daß der 
Vorſitzende ein juriſtiſch gebildeter Beamter ſein ſolle. 


[Zur Verſtaatlichung der Eiſenbahnen.] Gutem Vernehmen 
nach find die Mittheilungen über eine in Ausſicht ſtebende Wiederaufnahme 
der Eiſenbahnverſtaatlichungen durch ſtaatsſeiſigen Ankauf der Bergiſch⸗ 
Markiſchen Eiſenbahn, ſoweit das preußiſche Arbeitsminiſterium in Betracht 
kommt, vorläufig ohne jeden thatſächlichen Hintergrund. Nichts deſtoweniger 
wird in unterichteten Kreiſen angenommen, daß die eiſenbabhnpolitiſche 
Action allerdings nicht allzulange unterbrochen werden wird, da die in der 
eingetretenen Pauſe gemachten Erfahrungen der Wiederaufnahme der An⸗ 
käufe nur günſtig erſcheinen, inſofern die Erträge aus den jüngſt ver⸗ 
ſtaallichten Eiſenbahnen, fortwährend in hohem Maße dazu beitragen, den 
Durchſchnitt der Einnahmen aus dem Staatsbahnbetriebe zu ſteigern. Daß 
das Arbeitsminiſterium ſich auch ſelbſt bereits möglichſt aclionsfähig macht, 
beweiſen die betreffenden Ernennungen der letzten Zeit. Dem um 
das Zustandekommen der Verſtaatlichungs⸗Verträge wohlperdienten Geheim⸗ 
Rath Brefeld, welcher der Verfaſſer aller eiſenbahnpolitiſchen Landtags⸗ 
vorlagen des Miniſteriums Maybach geweſen und übrigens ein Verwandter 
des Miniſters iſt, wurde kürzlich die Stelle des Direclors für die nicht⸗ 
techniſchen Angelegenbeiten bei der Abtheilung ſür die Verwaltung der 
Staatseiſenbahnen im Arbeitsminiſterium übertragen und wurden ferner 
bekanntlich dieſem Reſſort ganz neuerdings erſt zwei neue vortragende 
Räthe einverleibt, nämlich der bisherige ſtellvertretende Reichscommiſſar 
für die Weltausſtellung in Melbourne, Freiherr v. Zedlitz⸗Neukirch und ein 
Mitglied des Reichseiſenbabnamts, Geh. Rath v. d. Leyen, welcher den 
Verſtaatlichungsgedanken — allerdings mit mehr Eifer als Sachlichkeit — 
ſchon lange literariſch vertreten und überhaupt ein ſehr rübriges Mitglied 
der Reichseiſenbahn⸗Behörde geweſen iſt. Es beweiſt dieſe Ernennung 
übrigens eine weitere Lahmlegung des ſchon ſo lange präſidentenloſen 
Reichseiſenbahnamtes und iſt dies um jo bemerkenswerther, wenn man be: 
rücdlſichtigt, daß bei den jüngften Verhandlungen des Reichstages über die 
uſtradirungskämpfe zwiſchen den einzelnen Bahncomplexen allſeitig der 

unſch zur Geltung kam, daß das Reichseiſenbahnamt in den Stand ge⸗ 
etzt werde, eine kraͤftigere Initiative in Wahrung der Beſtimmungen der 
Reichsverfaſſung auszuüben als bisher. Die Verſetzung des Herrn v. d. 
Leyen in das preußiſche Arbeitsminiſterium iſt kein Symptom dafür, daß 
der parlamentariſche Wunſch Berückſichtigung finden ſoll. Was noch die 
eventuelle Wiederaufnahme der preußiſchen Eiſenbahn⸗Verſtaatlichungs⸗ 
Action betrifft, ſo gilt es übrigens, inſoweit der eigne Antrieb des Arbeits⸗ 
miniſteriums in Frage lommt, nach näherer Information als recht zweifel⸗ 
haft, daß gerade bei der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn der Hebel angeſetzt 
wird. Etwas Anderes wäre es allerdings, wenn die Actionäre der Bahn 
ihrerſeits die Initiative ergreifen, das Unternehmen dem Staate zum 
Kaufe anzubieten. 

[Deutſchland und die Affaire Moſt.] Der Votſchafter Graf 
Münſter kehrt heute (Montag) nach London zurück. Eine Beſprechung mit 
dem Reichskanzler hat derſelbe nicht gehabt; er war aber vorgeſtern zum 
Fürſten Bismarck zur Tafel geladen. Man nimmt an, daß Deuiſchland 
dem Vorgehen gegen Moſt ſo fern wie möglich zu bleiben und ſelbſt den 
Anſchein zu vermeiden wünſcht, als beſtänve irgend ein Bezug der deutſchen 
Regierung zu dem gegen Moſt eingeleiteten Verfahren. 


[Die Rede Eugen Richters in der Wählerverſammlung des 
vierten Reichstagswablkreiſes.] Gegen 8 Uhr Abends eröffnete 
Dr. Straßmann die Verſammlung mit ungefähr folgenden Worten: Mit 
Rückſicht auf die geſtern Abend im „Neuen Geſellſchaftsbauſe“ vorgefallene 
Verſammlungsſprengung erlaube ich mir die Bemerkung, daß wir nur Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen eingeladen haben. Mir ſteht in dieſem Saale das volle 
Hausrecht zu und ich werde, ſobald Jemand verſuchen wollte, die Verſamm⸗ 
lung zu ſtören, auch ſogleich don dieſem meinem Hausrechte in vollem Um⸗ 
fange Gebrauch machen. (Bravo.) Jeder etwaige Störungsverſuch kaun 
im Kleinen erſtickt werden, wenn die Geſinnungsgenoſſen nur in allen 
Dingen die nöthige Ruhe bewahren wollen. (Beifall) Dr. Straßmann 
ertheilte alsdann dem Abg. Eugen Richter das Wort, der, mit Beifall und 
Hochrufen begrüßt, in einer 2 %ſtündigen Rede etwa folgenden Gepanken⸗ 
gang entwickelte: M. H.]! Ich hätte Ihnen Vieles ge erzählen, ich will jedoch 
heute die Angriffe des Reichskanzlers auf die Berliner Communalverwal⸗ 
tung zum Hauptgegenſtande meiner Beſprechung machen, obwohl die Ber⸗ 
liner Communalberwaltung und der ſogenannte Fortſchrittsring ſich keines⸗ 
wegs decken. Im Segentbeil ich balte die Berliner Commanalvewal ung 


Die Erbſchaft des Blutes. 
Roman von Rudolph von Gottschall. 
Neuntes Kapitel. 
’ Die Damen aus Paris. 

Der Juſtizrath ſaß behaglich im Lehnſtuhl und rauchte feine Nach⸗ 
mittagspfeife zum Kaffee; die Juſtizräthin häkelte am Fenſter in 
möglichſter Entfernung von dem Tabaksdampf einen Antlmakaſſar; 
Hugo blätterte in einer Sammlung neuer Dramen und gähnte. 

„Das iſt ein berühmter Schriftſteller, deſſen Stücke überall Kaſſe 

machen. Sieht man ſie auf dem Theater, mögen ſie leidlich ſcheinen; 
doch wenn man fie left... welche troſtloſe Geiſtesarmuth und Dede! 
Einem Theaterpublikum kann man mit Erfolg das Kläglichſte vor⸗ 
ſetzen, wenn's nur Mode if und der Mann fein Handwerk einiger⸗ 
maßen verſteht; aber die Poeſte auf der Bühne ..“ 
„Was fol denn die Poeſte auf der Bühne?“ verſetzte der Juſtiz⸗ 
rath, eine breite Wolke aus feiner Pfeife blaſend; „die Bühne ſoll 
5 Bild des Lebens fein, aber da wir im Leben keine Poeſie mehr 
aben “ 

„Ich dachte doch“, ſagte die Juſtizräthin, indem fie ſich des Streites 
imponirend bemächtigte; „giebt es nicht auch bei uns Poeſie? Iſt 
fie nicht poetiſch, dieſe angebrannte Pariſer Schönheit, die uns fat 
unſer Städtchen angezündet hätte? Und das andere Mädchen aus 
der Fremde mit den goldblonden Locken und dem etwas verwüſteten 
Madonnengeſicht? Wenn dergleichen noch in unſerem Thal bei uns 
armen Hirten erſcheint, da kann doch die Poeſie nicht ausſterben.“ 

„Du biſt eiferſüchtig Julie“, entgegnete der Juſtizrath, mit großer 
Ruhe qualmend. 

„Elferſüchtig? Du giebſt mir hoffentlich keine Veranlaſſung; 
Gott fei Dank. Du biſt kein Schmetterling, den dieſe Spinnen in 
ihrem Gewebe einfangen würden .. das lohnte ſich wohl der Mühe! 
Dergleichen hat zwar oft aparte Neigungen und Gelüſte; ihr Herz 
ſoll wie ein Straußenmagen ſein, der auch Steine verdaut; nun, mir 
ſollen ſie nicht in den Weg kommen.“ 

„Du ſprichſt ja von ihnen, als wenn es Landſtreicherinnen wären; 
es ſind vornehme Damen.“ N 

„Das tft ganz egal! Was aus Paris kommt, hat haut-goüt; 
was aus Sodom und Gomorrha kommt, riecht nach Schwefel. Gewiß, 
man kann eine Abenteuerin ſein und dort doch Kaiſerin werden, und 
man kann dort eine Herzogin ſein und die zweideutigſten Erlebniſſe 
haben, wie eine Figurantin in den Hundertweiberſtücken; doch warum 
bleiben fie nicht in ihrem Babel, wo man Reſpeet hat vor ihren Todſün⸗ 
den: was führt fie hierher zu uns, wo noch gute deutſche Sitte herrſcht?“ 
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einen kunſtvoll geſchnitzten mit Silber beſchlagenen Pfeifenkopf, welcher 1813 155 
von einem franzöſiſchen Offizier bei Cüſtrin zurückgelaſſen worden iſt, zum 


noch lange die Finanzverwallung einer Stadt, wie Berlin, die jährlich um 


Angriffe. en wächſt, ift ſchwieriger als die Finanzverwaltung des Staates. 
115 alice achstbum der Stadt erfordert immer neue Ausgaben 
r neu anzulegende, ſondern auch für die Meliorationen der 

Daß es in Berlin trotz des Fortſchrittsringes noch nicht 
al ht ift, beweiſt die alljäbrliche Bevölkerungszunahme um 50, 
len, während die Auswanderung aus dem Staake in geradein bedenk, 
eher Weile zunimmt, (Beifall) Die Mielbſteuer in Berlin if keineswegs 
a Erfindung der Forlſchrittspartei. Ungerecht iſt jede Steuer; ein ge⸗ 
kechtes Steuerſyſtem laßt ſich deshalb überhaupt nicht ſchaffen; es kann ſich 
nur um die Einführung einer möglichſt gerecht bertbeilten Steuer handeln. 
Gerechter und den armen Mann weniger bedrückend ift jedenfalls die Mieth⸗ 

euer als die Schlachtſteuer. Daß die Fortſchrilte partei im Steuerabſchaffen 
nicht blöde ift, bat ſie in dieſem Winter bewieſen als es ſich um 15 
laſtung der 14 Millionen bandelte. (Lebbafter Beifall) Die Stadt Berlin 
muß den zehnten Theil der directen Steuern aufbringen. Möge der Reichs⸗ 
kanzler hier auf eine Verminderung Bebacht nehmen, dann wird die Ber⸗ 
liner Communalverwaltung ibre Mietbſteuer auch vermindern und eventuell 
abſchoffen können. Der Redner erörterte alsdann in eingehendſter Weiſe 
die Nothwendigkeit der Selbſtverwaltung. Des Weiteren erörterte der 
Redner in eingebendſter Weile das Geſetz bezüglich der Aufhebung der 
Mietbitener für Dienſtwohnungen von Reichsbeamten. Dies Geſetz. — fo 
fuhr Redner fort — würde ſicherlich nicht zur Entlastung des armen Mannes 
beitragen. (Stürmiſche Heiterkeit) Der Redner widerlegte alsdann die Be⸗ 
bauptung des Reichskanzlers, daß er von feinen politiſchen Gegnern aus 
Gründen politischer Gegnerſchaft zu hoch eingeſchatzt fei. Es iſt das um fo 
dedauerlicher — fo bemerkte der Redner des Weiteren — als dies einen 
ſehr ſchweren Vorwurf gegen die ſtädtiſchen Servisbeamten, die unentgelt⸗ 
lich für vie Intereſſen der Stadt thätig find, inpolvirt und unsaubere Ele: 
mente dieſen Angriff gegen die geſammte Berliner Communalverwaltung 
ausbeuten. Wenn man die Blätter der Gegner lieſt, dann muß man 
glauben, die Stadt Berlin wird von einer Bande schlechter Menſchen ver⸗ 
waltet, die entweder im Intereſſe einer gewiſſen Klaſſe oder im perſönlichen 
Intereſſe verfabren. Wir können es nur mit Freuden begrüßen, wenn das 
politiſche Intereſſe im Volke wieder etwas lebendiger wird und wenn unſere 
Gegner recht rührig find; es kann dies blos zu unſerer Stärkung bei⸗ 
tragen. Ohne lebbafte Gegner ſchlafen auch wir ein. Früher beſorgten 
das Geſchäft der Gegnerſchaft die Socialdemokraten. Dieſe hat man mund⸗ 
eds gemacht, ich würde es daher mit Freuden begrüßen, wenn jetzt wahr⸗ 
Haft geſinnungs üchtige Conſerbative uns gegenübertreten würden. Allein 
die Gegnerſchaft, die uns jetzt in Berlin gegenübertritt, hat keinen Anſpruch, 
als ebenbürtige Partei behandelt zu werden. (Stürmiſcher Beifall.) Sie 
wiſſen, m. H., Herr Stöcker iſt bereits längſt von Leuten überholt worden, 
die vor ſechs Monaten noch Niemand kannte und deren Geſchäft es iſt, den 
Gegner in der gemeinſten Weiſe zu verdächtigen und zu beſchimpfen. 
(Beifall) Ich bedauere blos, daß dieſe Leute noch obendrein die Kühnheit 
befigen, den Reichskanzler zu ſich herabzuziehen. Ich bedauere das um ſo 
mehr, da ich nicht wünſche, daß der Name des Fürſten Bismarck, der ſich 
um das deutſche Vaterland Verdienſte erworben, die mit unver⸗ 
rückbaren Lettern in der Geſchichte Deutſchlands verzeichnet ſind, 
befleckt werde. (Stürmiſcher Beifall.) Die Fortſchrittspartei kann 
dieſe neue Bewegung nicht entmuthigen. Dieſelbe kann nur dazu 
beitragen, nicht blos den Fortſchrittsring zu vergrößern und zu ber: 
ſtärken, ſondern ihn auch zu einem Ringe aller anftändigen und ehrlichen 
Leute zu machen. (Stürmiſcher Beifall.) Was auch geſchehen möge, der 
Liberalismus, dem das neunzehnte Jahrhundert gehört, wird den Sieg 
davon tragen. (Beifall.) Möge dieſer Sieg recht früh kommen, damit 

andel, Gewerbe und Ackerbau wieder in Frieden gedeihen könne, — 
Halde, Eintracht und Wohlergehen wieder im deutſchen Volke erblühe. 
(Stürmiſcher, langanbaltender Beifall und wiederholte Hochrufe auf Richter.) 
— Der Vorſitzende Dr. Straßmann bemerkte: Um den Eindruck dieſer Rede 
nicht zu verwiſchen, empfiehlt es ſich, von jeder Discuſſion Abſtand zu 
nehmen. — Danach endete die Verſammlung gegen 10% Uhr Nachts. 

b Deſterreich⸗Augarn. 

Wien, 10. April. [Die Schuldebatte im Herren⸗ 
hauſe. Die Miſſion des Grafen Schuwalow. — 
Waſſergefahr in Ungarn.] Nach zweitägiger Debatte hat bie 
die Verfaſſungspartei im Herrenhauſe nach den glänzenden oratoriſchen 
Leitungen Unger's und Hasner's den Sieg über die Majorität des 
Abgeordnetenhauſes davongetragen. Der Antrag Lienbacher hat 
vorläufig aufgehört, zu exiſtiren. Die Erleichterungen, welche derſelbe 
hauptſächlich der ländlichen Bevölkerung zu verſchaffen beſtimmt war, 
ſollen und können ihr durch die vom Herrenhauſe beſchloſſene Ab⸗ 
änderung des Reichsvolksſchulgeſetzes in genügendem Maße zu Theil 
werden, und ſo wäre eigentlich der Zweck, welcher angeblich dem 
Lienbacher'ſchen Antrage innewohnte, erreicht. Aber nicht auch der 
Zweck, den die autonomiſtiſche Majorität im Auge hatte. Die Com⸗ 
petenz der Landtage wird nicht erweitert. — Ueber die etwaigen poli⸗ 
tiſchen Zwecke, die der verlängerten Anweſenheit des Grafen Schu⸗ 
walow in Wien zu Grunde liegen, wird ſtrenges Stillſchweigen 
beobachtet, doch hört die „W. A. Z.“ aus Kreiſen, die der ruſſiſchen 


Botſchaft nahe ſtehen mit großer Beſtimmtheit, daß der einſtige Chef 
FF C TEENS HERRN 


„Theilweiſe“, ergänzte der Juſtizrath. 

„Ich weiß es, Du nimmſt ſie immer in Schutz, wahrſcheinlich 
nur, weil Du gewohnt biſt, Verbrecher zu vertheidigen. Davon bleibt 
immer etwas hängen. Wer ſo von Amts wegen ein X für ein U 
machen muß, der will auch ſonſt immer das Schiefe gerade finden. 
Eine Frau, die alles beim rechten Namen nennt, hat ein wahres 
Herzeleid mit ſolch' einem Manne.“ 5 

„Nun, Mama“ ſagte Hugo, der ſich oft ſeines Vaters annahm, 
weil er ſtets aus Gerechtigkeitsgefühl die Partei der Schwächeren er: 
griff, „ich finde dieſe Damen ſehr ſchoͤn, beſonders die Brünette; ich 
habe ſie beide mehrmals zu Pferde geſehen.“ 

„An Dich, Kleiner, hab' ich gar nicht gedacht“, ſagte die Juſtiz⸗ 
räthin, ihre Häkelarbeit auf den Tiſch werfend. „Das fehlte noch, 
daß fie an Dir eine Eroberung machten. Daß Du Dicht nicht unter: 
ſtehſt, ein Auge auf ſie zu werfen.“ 

„Doch, beide Augen, Mama! Sie gefallen mir eben, und ich 
bin froh, einmal etwas zu ſehen, was mir gefällt. Und dann bin 
ich majorenn, Mama, und kann meine eigenen Dispoſitionen treffen, 
auch in Bezug auf das weibliche Geſchlecht, und überdies bin ich ein 
Dichter, und die Dichter brauchen Anregungen und Emotionen. Jedes 
wahre Gedicht iſt ein Gelegenheltsgedicht, und ein Poet muß die Ge⸗ 
legenheit ſuchen, auch diejenige, welche Diebe macht.“ 

Vater und Mutter hatten ſich gleichzeitig von ihren Stühlen er⸗ 
hoben, als Hugo dieſe Probe ſeiner Beredtſamkeit gab. 

„Laß mich von Deiner verwünſchten Poeſie nichts hören“, verſetzte 
der Juſtizrath, mit der Pfeife lebhaft geſticulirend, daß er die Aſche 
aus dem Pfeifenkopf verſchüttete, „es iſt Zeit, daß Du mit Ernſt 
einen feſten Beruf ergreifſt! Poeſie will ich gelten laſſen, wenn man 
ein Genie iſt; davon aber habe ich bei Dir noch nichts bemerkt! — 
Und auch das kann nur zur Entſchuldigung dienen, wenn man ſich 
auf ein ſo abgelegenes und wenig nutzbringendes Gebiet verirrt. Im 
Uebrigen ſind mir die Halben überall zuwider. Die Laien, die Dilet⸗ 
tanten: das iſt alles ein lauwarmes Waſſer, das man nicht hinunter⸗ 
zwingen kann.“ 

„Du irrſt, Papa“, verſetzte Hugo, „gerade ein gewiſſer Mangel 
an poetiſchem Talent verſchafft heutigentags die durchgreifendſten Gr: 
folge. Sieh hier dieſen Dramatiker“, fuhr er fort, das Buch er⸗ 
hebend, „er hat keinen Funken vom Poeten und iſt der Mann des 
Tages geworden, hat ſogar größere Einnahme, als Du, Papa, .. und 
darauf kommt es Die doch hauptſaͤchlich an.“ 

„Das mag ſein, wie es will“, rief die Mutter vom Fenſter her, 
indem fie. den Sohn in ein wirkſames Kreuzfeuer verſetzte, „dichte fo 


1 


lber driten Abtheilung dem hieſtgen Gabinele. gegenüber allerdings 


die Nothwendigkeit gemeinſamer internationaler Maßregeln zur Be⸗ 
ben Nihilismus betont hat. — Die Situation bei Szegedin 
iſt unverändert. Türkiſch⸗Becſe und die umliegenden Ortſchaften find 
total überſchwemmt. Das Militär⸗Commando aus Mako und Kanizſa 
meldet imminente Waſſergefahr. Groß⸗Klkinda wird durch anfluthen⸗ 
des Theißwaſſer gefährdet. Die Saaten Tauſender von Jochen find 
vernichtet. Die Einwohner errichten raſcheſtens Schutzdämme. 


b Frankreich. 

O Paris, 8. April. [Parlamentariſches. — Tunis.] 
Die Kammer hält heute keine Sitzung. Es tagten aber verſchiedene 
Commiſſtonen. Auch die Deputirten von Paris hatten ſich unter dem 
Vorſitze Louis Blanc's wieder verſammelt, um über ihre Haltung bet 
dem Conflict des Poltzeipräfecten mit dem Gemeinderathe zu berathen. 
Obgleich die Anweſenden verſprochen hatten, über die Verhandlung 
Stillſchweigen zu beobachten, fo wiſſen doch die Journale verſchiedene 
Details darüber zu erzählen. Es follen bei dieſer Zuſammenkunft die 
Grundlagen eines Projectes feſtgeſtellt worden ſein, das man der 
Kammer zur Erwägung vorlegen und deſſen Annahme man empfehlen 
will. Dieſer Vorſchlag ſoll darauf abzielen, die Polizeipräfectur in 
drei Sectlonen zu zerlegen, wovon die eine der Seinepräfectur über⸗ 
wieſen, die zweite dem Parquet zugetheilt und die dritte als allge⸗ 
meine Sicherheitspolizei organiſirt werden würde. Am Montag treten 
die Pariſer Deputirten zur weiteren Berathung über dieſen Gegenſtand 
wieder zuſammen. — Bezüglich der tuneſiſchen Affaire, die aus⸗ 
ſchließlich das Tagesereigniß bildet, beſchränken ſich bis jetzt die Nach⸗ 
richten auf Meldungen über die Kriegsvorbereitungen. Die See⸗ 
rüſtungen in Toulon werden auf das Eifrigſte betrieben. Man kann 
ſagen, daß ſich die Transportflotte heute ſchon aus zwölf Schiffen zu⸗ 
ſammenſetzt, die leicht 20,000 Mann aufnehmen können. Die trans⸗ 
atlantiſchen Packetboote, die von der Regierung vequiriet wurden, 
können ebenfalls 15⸗— 20,000 Mann übernehmen. Die Regierung 
iſt daher in der Lage, 50,000 Mann nach Algerien zu transportiren, 
die dort Sonntag Abends oder Montags eintreffen koͤnnen, ohne die 
Panzerſchiffe, deren Verproviantirung der Vollendung entgegenſchreitet, 
zu Hilfe zu nehmen. Der Befehl zur Abfahrt der Truppen, welche 
die an der tuneſiſchen Grenze operirenden Regimenter in Algier er⸗ 
ſetzen follen, iſt geſtern Abends in Marſeille eingetroffen. Ihre Stärke 
beträgt im Ganzen etwa 40,000 Mann. Man oerſichert, daß der 
Bey gegen den Einmarſch franzöſiſcher Truppen auf tuneſiſches Gebiet 
proteſtiren will, indem er behauptet, daß ihm genügende Kräfte zur 
Verfügung ſtehen, um die Khrumirs zu züchtigen. Die tuneſiſche Re⸗ 
gierung beharrt übrigens in ihrer Feindſeligkeit gegen die dortigen 
Franzoſen. So wird aus Tunis telegraphiſch gemeldet, daß der 
Elſenbahn⸗Geſellſchaft Bona-Guelma die formelle Weigerung der 
tuneſiſchen Regierung zum Bau der Strecke von Tunis nach Suſa 
über Rhadés bekannt gegeben wurde. Bekanntlich will der Bey eine 
Anleihe von 300,000 Piaſtern zur Ausrüſtung einer Armee auf⸗ 
nehmen, die zur Unterwerfung der Khrumirs beſtimmt if. Als Ga⸗ 
rantie für dieſes Anlehen, fo meldet man, hat nun der Bey die 
Contribution angeboten, welche von den Khrumirs nach ihrer Unter⸗ 
werfung erhoben werden ſoll. () Um ſich von der Stärke der fran⸗ 
zöſiſchen Rüſtungen zu informiren, hat der Bey drei tuneſiſche Generale 
ins franzöſtſche Lager geſendet, die nach einer Unterredung mit dem 
General Ritter ſodann wieder in ihre Stellung, die 30 Kilometer 
von der Grenze ſich befindet, zurückkehrten. Dieſe Abgeſandten haben 
ihrem Herrn ohne Zweifel über die gemachten Wahrnehmungen in 
einer Art berichtet, daß man in Tunis die franzöfifhen Expeditions⸗ 
rüſtungen für Ernſt zu nehmen beginnt. Aus der viel reſpectvolleren 
Haltung der Eingeborenen an der Grenze ſcheint das hervorzugehen. 
Die Khrumirs haben übrigens kein neues Lebenszeichen gegeben und 
die Feindſeligkeiten dürften erſt nach dem Vordringen der franzöſiſchen 
Truppen auf tuneſiſches Gebiet beginnen. Man glaubt, daß die 
franzoͤfiſchen Truppen ſich zuerſt Béja's bemächtigen werden, einer 
kleinen Stadt mit circa 10,000 Einwohnern, 10 Kilometer von der 
Eiſenbahn entfernt, die am Oſtabhange der Berge liegt, welche Algier 
und Tunis ſcheiden. Béja iſt der Markt der Khrumirs, dort ver⸗ 
proviantlren ſie ſich und man glaubt fle durch die Beſetzung dieſer 
Stadt auszuhungern. Die tuneſiſche Regierung ſchickt, wie gemeldet 
wird, ihrerſeits heute 500 Mann und 2 Kanonen unter dem Befehl 
des Kriegsminiſters nach Sank⸗el⸗Arba, das einige Kilometer vom 
Gebiet der Khrumirs entfernt ift. 
viel Du willſt, aber hüte Dich vor dieſen Pariſer Hexen, die gewi 
auf Beſenſtielen von ihrem Blocksberg, dem Montmartre, herüber⸗ 
geritten ſind. Wenn ich 
fahr' ich dazwiſchen mit Feuer und Schwert. Und was Deinen Papa 
etrifft ...“ 

In dieſem Augenblick trat das Mädchen ein und überreichte eine 
Viſttenkarte. 
„Frau Baronin von Montoeux.“ 
Die Juſtizräthin wurde ſtarr vor Staunen und Schreck; Hugo 
aber rief triumphirend: 
„Mutter, da ſeh ich durchs Schlüſſelloch.“ 
„Führe ſie in mein Arbeitszimmer“, ſagte der Juſtizrath zum 
Mädchen, warf dann einen Blick auf ſeinen bunten Schlafrock und 
riß ihn in aller Eile herunter. 5 
„Mein guter brauner Ueberrock mit dem Ordensband im Knopf⸗ 
loch“, rief er der Gattin zu, die ſich wie eine Schildwache vor die 
Thüre des Kleiderſchranks geſtellt hatte. 
„Muß die Sirene über meine Schwelle kommen“, brauſte die 
Juſtizräthin auf. „Deinen guten braunen Rock bekommſt Du nicht, 
Alterchen ... willſt wohl noch mit dem bunten Bande Eroberungen 
machen? Der graue Sommerrock iſt gut genug und ſteht Dir zum 
Entzücken.“ 
Der Rath wußte, daß es bei dem Sommerrock ſein Bewenden 
haben würde ... denn auf eine lange Debatte konnte er ſich jetzt 
nicht einlaſſen. Er prüfte indeß vor dem Spiegel, ob der Sitz des 
ihm octroyirten Kleidungsſtückes auch nichts zu wünſchen übrig ließ, 
die Gattin begleitete diefe Attitüden vor der Queckſilberfolie mit einem 
mitleidigen Achſelzucken. „Schön genug“, verſetzte fie ironſſch, „ich 
glaube indeß, man wird Dich doch für einen deutſchen Bären halten, 
wenn Du auch noch fo ſehr Deinen Pelz im Spiegel bewunderſt.“ 
Der Juſtizrath war, als er in ſein Arbeitszimmer trat, faſt be⸗ 
troffen von der Eleganz der weiblichen Erſcheinung, die ihm hier 
entgegentrat. In der That, das war ein Cabinetſtück, wie er es hier 
noch nie geſehen, obſchon dieſe oder jene Hofdame ihm bisweilen die 
Ehre ihres Beſuches erwieſen hatte, und zwar oft in delikaten An⸗ 
gelegenheiten; denn die Aerzte und die Juriſten find die modernen Beich⸗ 
toäter. Ein feiner Parfum, der wonnige Empfindungen weckte, erfüllte 
das nur an Tabaksqualm gewöhnte Gemach. Das Hütchen auf dem 
blonden Gelock oben, die unmöglichen Füßchen unten, die aus dem 
enganſchließenden Gewande hevorlauſchten, die ſchlanke Weßpentaille, 
alles erinnerte ihn an die Modekupfer in den Journalen der Leih⸗ 
bibliothek, auf welche fie abonnirt waren. Denn ein ſelbſtſtändiges 
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Dich nur mit ihnen zuſammenſehe, ſo 


O Paris, 9. April. [Senat. — Tunis. — Peter Bona⸗ 
parte f.] Im Senat find geſtern die Schutzzoͤllnee abermals und 
diesmal in einem entſcheidenden Treffen geſchlagen worden. Wie 
man weiß, hatte der Senat den Zolltarif der Deputirtenkammer 
im Intereſſe der franzoͤſiſchen Landwirthſchaft beträchtlich erhöht und 
die Zölle für Getreide und Vieh waren auf das vier⸗ und fünffache 
hinaufgeſchraubt worden. Die Kammer hat dieſe Beſchlüſſe nicht 
ratifieirt, hat aber auch, um die Verſöhnung zu erleichtern, ihren 


urſprünglichen Tarif nicht aufrecht gehalten und man hat auf den 


Vorſchlag des Handelsminiſters gewiſſe Mitteltarife votirt. Ueber 
dieſe hatte geſtern der Senat zu entſcheiden. Die Protectioniſten 
wollten ſich mit den Zugeſtändniſſen der Kammer nicht zufrieden 
geben, aber der Senat gab ihnen mit 168 gegen 120 Stimmen 
Unrecht. Er ging nach weiter als ſeine Commiſſton und der Handels⸗ 
miniſter, welcher für einige Getreidearten, namentlich Mais den von 
der Kammer bewilligten Zoll um eine Kleinigkeit erhöhen wollte. 
Auch dieſe Erhöhung wurde abgelehnt. Zum Schluß gewährte der 
Senat ohne Discuſſion den Credit von 5% Millionen für die Expe⸗ 
dition in Tunis, welchen die Regierung beim Beginn der Sitzung 
gefordert hatte. — In der Kammer gab Jules Ferry die Erklärung 
ab, daß die Regierung vor Allem darauf halte, an der tuneſiſchen 
Grenze für die Dauer Ruhe zu ſchaffen. Sie hat auch den Bey von 


dieſer ihrer Abſicht in Kenntniß geſetzt und ihn aufgefordert, ſeiner⸗ 


ſeits die Militäroperationen Frankreichs zu unterſtützen. Die Blätter 
ſagen heute nicht viel Neues über die tuneſiſche Angelegenheit, nur die 
Gambetta'ſche „République“ läßt ſich zum erſten Male ausführlicher 
darüber vernehmen, und was fie ſagt, widerſpricht nicht der in den 
politiſchen Kreiſen verbreiteten Behauptung, daß Gambetta von einer 
eventuellen Annexion oder ſelbſt einem Protectorat über Tunis nichts 
wiſſen will. Die „République frangaiſe“ behandelt die ganze An⸗ 
gelegenheit ziemlich leicht. Von den Abſichten der Reglerung, ſagt 
ſie, weiß man blos, was der Miniſter in der Kammer geſagt hat, 
das iſt wenig, aber es iſt genug. Es handelt ſich einfach darum, 
die arabiſchen Stämme, welche ungeſtraft die franzöſiſch⸗algeriſche 
Grenze plündern zu können glaubten, zur Raiſon zu bringen. Das⸗ 
Miniſterium hat nicht vermuthen laſſen, daß es andere Abſichten 

haben könnte. Man beginnt nicht einen Krieg, ſondern man ent 
ſchließt ſich endlich, etne territoriale Polizeimaßregel auszuführen 
Warum aber zu dieſem Zwecke ſo große militäriſche Vorbereitungen? 
Einfach deswegen, weil es darauf ankommt, in ſolchen Dingen mit 
Umſicht und Entſchiedenheit vorzugehen, um ein für allemal ein Ende 
zu machen. Wenn Leute vom Handwerk ſo viele Soldaten brauchen 

fo iſt das ihre Sache und fie handeln unter ihrer eigenen Verant⸗ 
wortlichkeit. Sie thun recht, denn man würde ihnen ſehr begründet? 
Vorwürfe zu machen haben, wenn ihre Nachläſſigkeit etwa eine! 
Unglücksfall zur Folge hätte. Von den Vorgängen in Italien, meinn 
die „République“ macht man übertriebenen Lärm. In Italien ſelbſtt 
kann man im Ernſt nicht an Verwicklungen glauben. Wer ſollte 
irgend einen geheimen Zweck verfolgen? Etwa der Präſident Jules 
Grévy oder der Conſeilpräſident Jules Ferry oder der Miniſter des 
Auswärtigen, deſſen friedliche Abſichten Jedermann kennt. Was hätte 
er dabei zu gewinnen? Welcher vernünftige Menſch kann glauben, 
daß die franzöſiſche Regierung, die mitten in ihren Friedensarbeiten 
begriffen iſt, ſich plötzlich in Abenteuer ſtürzen werde? Das Unglück 
des Miniſteriums Cairolt im italieniſchen Parlament beweiſt nichts. 
Seit lange ſucht die Oppoſition in der italieniſchen Kammer eine 
günſtige Gelegenheit, dieſes Miniſterium zu Fall zu bringen, und hat 
den erſten Anlaß benutzt. Von da, ſchließt die „République“, zu 
einem Conflict mit Frankreich, zu einer Aenderung der ganze. 
italieniſchen Politik, iſt es noch ſehr weit. — Geſtern iſt Prin 

Pierre Bonaparte, Vetter Napoleons III. in der kleinen Woh 
nung, die er ſeit 1872 in Verſailles inne hatte, geſtorben. Er zählt⸗ 
66 Jahre. Sein ganzes Leben hindurch hatte er eine ziemlich bee 
ſcheldene Rolle geſpielt und das Kaiſerreich hielt ihn bei Seite, um⸗ 
ſomehr als er durch feine Heirath ein großes Mißfallen Napoleon III: 
erregt hatte. Einmal jedoch trat er hervor aus feiner Unbedeutend⸗ 
heit, als er den Piſtolenſchuß gegen Vietor Noir abfeuerte, welcher 
zur raſcheren Auflöſung des Kalſerreichs und vielleicht zum Kriege 
von 1870 das Signal gab. 


Großbritannien. 


London, 9. April. [Das Befinden Lord Begconsfield's] 
FF 


Modeſournal zu halten, das wäre in ſeinen Augen ein Luxus ge⸗ 
weſen, deſſen ſich ſeine „Alte“ nicht ſchuldig machen durfte. Er 
ſuchte nach einem Ausdruck, um das Eigenartige dleſes reizenden 
Weſens zu bezeichnen; und da fiel ihm zur rechten Zeit das Wort 
chic ein, — ja, das war chie von Kopf bis zu Fuß, chic die 


Geſtalt, chie die Toilette, chic die Grazie der Bewegung, die Taille, 


der Parfum .. jetzt erſt verſtand er dies Wort. f 
Er zeichnete ſich ſonſt gerade nicht durch Höflichkeit aus; die Mehr⸗ 
zahl ſeiner Clienten verlangte keine geſellſchaftlichen Formen, ſondern 


nur guten Rath für gutes Geld, und in den höheren Kreiſen war 


er gerade durch ſeine Offenheit und Derbheit bemüht, ſich den Ruf 
eines Originals zu erwerben. Es ſchien ihm dies für feine Praxis 
vortheilhaft, denn Originale ſucht man auf. Doch dieſer Schönheit 
gegenüber fühlte er ganz unwillkürlich das Bedürfniß, auch etwas chic 
zu entfalten, wenn auch ſeine eingeroſtete Höflichkeit gleichſam in ihren 
Angeln knarrte. 8 ; i 

„Was führt Sie zu mir, gnädige Frau?“ fagte er mit einem 


verbindlichen Compliment, indem er fie einlud, auf einem Sopha 


Platz zu nehmen, das durch einen neuen Ueberzug über ſein ehrwür⸗ 
diges Alter täuſchte.“ 

„Graf Waldenbach in Paris“, verſetzte die Dame, „iſt ein Gaſt 
meiner Salons, ein Freund meines Hauſes.“ b 

„Wie geht es dem Grafen?“ unterbrach der Juſtizrath, indem 
er eine antheilvolle Miene heuchelte. Im Grunde hatte er dem alten 
Roué, wie er ihn zu nennen pflegte, ſtets nur geringe Sympathien 
eſchenkt. 5 
: en ift leibend, ſchwer leidend. Die Pariſer Luft bekommt ihm 
nicht; gleichwohl will er ſich von Paris nicht trennen. Das iſt nicht 
ſo leicht, wie es ſcheint! Wer einmal dort das ſonnige Leben ge⸗ 
noſſen, der ſieht das Elyſtum ungern wo anders als in den Champs 
Elysées. Der Graf iſt ein Welt⸗ und Lebemann, und Welt und 
Leben iſt nur in Paris.“ 

„Und was fehlt ihm?“ a 

„Eine Art von Lähmung; er iſt ſeit einiger Zeit ans Zimmer 
gebannt; doch wer den Lärm der Weltſtadt nur von ferne hört, der 
fühlt fi nicht vereinſamt. Weil der Graf kaum mehr nach Deutſch⸗ 
land zurückkehren wird, fo hat er die Abſicht, feine Villa hier zu ver⸗ 
kaufen, um ſo mehr, als ja auch Graf Ottomar meiſtens ab⸗ 
weſend iſt. Ich war nicht abgeneigt, mir in Deutſchland einen Sommer⸗ 
aufenthalt zu ſuchen und reiſte deshalb hierher, um mir die Villa 


anzuſehen.“ 
Fortſetzung folgt.) 


ſchlleßliche Wiederherſtellung ihres Patienten hegen, vorausgeſetzt daß 


kein Rückfall eintritt. Das geſtern Vormittag ausgegebene Bulletin 
lautet: „Lord Beaconsfield hat eine gute Nacht verbracht, einen ſtärken⸗ 
den Schlaf gehabt und ohne Beſchwerde Nahrung zu ſich genommen. 
Die durch den ernſten Rückfall herbeigeführten Symptome verſchwinden 
allmälig. Sr. Herrlichkeit Befinden iſt heute Vormittag hoffnungs⸗ 
voller als geſtern.“ Der Tag verlief ohne Störungen; der Patient 
nahm ohne Störung Nahrung zu ſich und erfreute ſich eines kräfti⸗ 
genden Schlafes. Kurz nach 10 Uhr Abends wurde folgendes Bulletin 
ausgegeben: „Lord Beaconsfield hat den Tag ohne weſentliche Ver⸗ 
änderung zugebracht; die Beſſerung von heute Vormittag hat an⸗ 
gehalten.“ 

l [Der neue Geheimſiegelbewahrer.] Lord Carlingford 
iſt an Stelle des Herzogs von Argyll zum Geheimſiegelbewahrer er⸗ 
nannt worden. Vor ſeiner Erhebung in den Pairsſtand hat Lord 
Carlingford als Mr. Chicheſter Fortescue mehreren liberalen Cabineten 
angehört, und zwar zweimal als Staatsſecretär für Irland und zuletzt 
als Präſident des Handelsamtes. Seine Erfahrung in iriſchen An⸗ 
gelegenheiten befähigt ihn ganz beſonders dazu, die Pathenſchaft der 
iriſchen Landbill in der Pairskammer zu übernehmen. 

[Der Proceß gegen die „Freiheit“.] Der Wortlaut des 

Anklagegets gegen Johann Moſt hat, ſeit der Verweiſung des 
letzteren vor die Aſſiſen, eine Abänderung erfahren. Die Worte „Auf⸗ 
reizung zum Mord in Europa“ ſind in „Aufreizung zur Ermordung 
des Kaiſers von Deutſchland, Alexanders III. von Rußland und an⸗ 
derer Monarchen“ verändert worden. Mr. A. M. Sullivan, Parla⸗ 
mentsmitglied für Weſtmeath und Mr. Samuel Bennet ſind zu Ver⸗ 
theidigern Moſt's, wenn letzterer den Geſchworenen gegenüber geſtellt 
wird, engagirt worden. Erſtgenannter iſt inſtruirt, beim Queens 
Bench⸗Gerichtshof ein mandamnus nachzuſuchen, um den Richter 
des Zuchtpoltzeigerichts in Bow⸗ſtreet zu zwingen, Moſt gegen Bürg⸗ 
ſchaft freizulaſſen. 
[lie Zuſtände in Irland.] In Charemorris wurden am 
Donnerstag drei Ligiſten in Gemäßheit des Zwangsactes verhaftet und 
nach dem Kilmainham⸗Gefängniſſe in Dublin abgeführt. Zwei der 
Verhafteten waren ſchon früher unter dem Verdachte, an einem agra⸗ 
riſchen Morde betheiligt geweſen zu ſein, in Gewahrſam geweſen, aber 
wegen mangelnder Beweiſe wieder freigelaſſen worden. — Der Vor⸗ 
nahme von Ermiffionen wird allenthalben von der ländlichen Bevölke⸗ 
rung energiſcher Widerſtand geleiſtet und kommt es dabei häufig zu 
blutigen Reibungen zwiſchen Polizei und Volk. 


Spanien. 

P. C. Madrid, 5. April. [Die Prinzeſſin von Aſturien. 
— Petarden.] In einigen Tagen wird hier die Deputation der 
aſturiſchen Provinzen eintreffen, um der ſpaniſchen Thronerbin, der 
Infantin Marta, den Titel einer Prinzeffin von Aſturien, das Kreuz 
des Pelagus, des Gründers der ſpaniſchen Monarchie, der den Mauren 
ſo tapferen Widerſtand leiſtete, und das bei dieſem Anlaſſe übliche 
Geldgeſchenk zu überreichen. Das Königspaar wird zu Ehren der 
Deputation ein Gaſtmahl veranſtalten, welchem die Miniſter, Dele⸗ 
girte der großen Staatskörperſchaften, die Mitglieder des oberſten 
Gerichtshofes und die Vertreter der älteſten Geburtsariſtokratie bei⸗ 
wohnen werden. Ferner wird aus dieſem Anlaſſe eine religiöſe Cere⸗ 
monie im königlichen Palaſte ſtattfinden, bei welcher der König per⸗ 
ſoͤnlich feiner Tochter die Inſignien des Fürſtenthums von Aſturien 
übergeben wird. — Die hauptſtädtiſche Bevölkerung gab fich ſeit einigen 
Tagen der Hoffnung hin, daß die öffentliche Sicherheit nicht mehr 
durch das Petardenwerfen bübiſcher Indiolduen gefährdet werden werde. 
Es war dies jedoch, wie dies der Abend vom 2. auf den 3. d. Mts. 
bewies, eine Täuſchung. Eine von ſchurkiſcher Hand auf den Balcon 
des Palais des Herzogs von Santona gelegte Petarde explodirte zu 
ſpäter Nachtſtunde, als die hochbetagten Bewohner des Hauſes ſich 
bereits im Schlafe befanden. Das Journal „L' Impareial“ machte in 
ſeinem Frühblatte vom 3. d. Mts. die ſeltſame Mittheilung, daß ihm 
ein Brief mit der Verſtändigung zugekommen ſei, es werde am nächſten 
Tage in den Bureaux des genannten Journals eine Petarde explo⸗ 
diren, jedoch Niemanden tödten. Man ſteht, daß ſich unter den Herren 
Petardenſchleuderern Leute von Takt und guter Sitte befinden. 


Nuß land. 

St. Petersburg, 9. April. [Fahrläſſige Beamte.] Die 
heutigen Zeitungen veröffentlichen folgende Mittheilung der Regierung: 
Durch die Vorunterſuchung, welche vom Gehilfen des Miniſters des 
Innern, General:Major der Suite Tſcherewin, unter Mithilfe des 
Conſultations⸗Mitgliedes am Juſtizminiſterium, interimiſtiſchen Direc⸗ 
tors der gerichtlichen Abtheilung am Miniſterium des Innern, Wirk⸗ 
lichen Staatsrathe Kaſem⸗Bek geführt wurde, iſt conſtatirt, daß auf 
einige der Beamten, denen die Pflicht oblag, über die Sicherheit der 
Allerhöchſten Perſon beim Paſſiren der kleinen Sſadowaja zu wachen, 
die Schuld äußerſt nachläſſigen Verhaltens ihren dienſt⸗ 
lichen Pflichten gegenüber und der Unthätigkeit fällt, 
was unabmeßbar wichtige und traurige Folgen nach ſich gezogen hat. 
Um auf Grund einer ſolchen Anklage Beamte dem Criminal⸗Gericht 
zu übergeben, iſt es auf Grund des Artikel 1101 des Strafgeſetzeoder 
nothwendig, durch den Unterſuchungsrichter eine Unterſuchung einzu⸗ 
leiten. In Folge deſſen iſt das durch die Vorunterſuchung gewonnene 
Material der Procuratur zur Veranlaſſung weiterer Schritte in vor⸗ 
geſchriebener Ordnung übergeben worden. 

[Vom Hofe.] Nach einer Meldung des „Berl. Tgbl.“ begiebt 
ſich der Kaiſer dieſer Tage auf ein zwei Meilen von Petersburg ge⸗ 
legenes Jagdſchloß und wird dort einige Zeit verweilen. Derſelbe 
hat in der letzten Zeit das Palais nicht verlaſſen; die Kalſerin macht 
tägliche Ausfahrten. — Die folgende Mittheilung gewinnt durch die 
letzten Vorgänge ein eigenartiges Intereſſe. Am Tage vor der Er⸗ 
mordung Alexanders II. ſpeiſte Großfürſt Konſtantin und ſeine 
Gattin bei dem Kaifer. Alexander II. äußerte bei Tafel, er werde 
wohl den folgenden Tag die Parade nicht abnehmen können. Die 
Großfürſtin Konſtantin bemerkte darauf, das würde ihrem Sohne 


| Dmitri leid thun, da er ein ſehr ſchönes Pferd angeſchafft habe, das 


er dem Kalfer vorführen möchte. Alexander meinte darauf mit Gut⸗ 
müthigkeit, es werde ſich am Ende unter dieſen Umſtänden doch noch 
machen laſſen. Als nun am 13. März die Kataſtrophe eintrat, machte 
ſich die Großfürſtin die bitterſten Vorwürfe, daß ſie den Kaiſer zur 
Ausfahrt verleitet habe. 

ie Die Fürſtin Dolgorucki!] oder, wie fie jetzt heißt, die Fürſtin Jur⸗ 
jewskaja, hat ſich, wie man aus Petersburg meldet, ihr ſchönes, üppiges, 
langes Haar abſchneiden laſſen, um daſſelbe dem ermordeten Kaiſer 
Alexander, den fie innig liebte, mit in den Sarg zu legen. Es iſt freilich 
ſeliſam, daß bei dem ziemlich ſtrengen Hofeeremoniel, das in Petersburg 
bereit, man einer derartigen ſentimentalen Regung des Herzens Folge ge: 
geben bat, aber da der Czar Alexander III. von außerordentlicher Pielät 
gegen ſeinen Vater erfüllt iſt, da er weiß, daß er die Fürſtin Dolgorucki 
innig geliebt hat, ſo hat er die Wünſche der zweiten Gattin ſeines Vaters 
erfüllt. Auch war, wie man aus Petersburg meldet, der Wunſch der Fürſtin 
Jurjewskaja nur der Abklang eines Verlangens, das in irgend einer Stunde 
innigen Zuſammenſeins der ermordete Czar gegen die Fürſtin geäußert hat. 
Er ſoll ihr geſagt haben, er wünſche, daß Niemand mehr den Schmuck die ſer 


gebumg ihr racer e Haar abgeſchnitten, um es mit den ſterblichen] In Dfchgarg, von wo die Veit nach NPepſchef importirt wurde, ſterben 
3 € 


eberzeften deſſen, Di 
kirche zu betten, wo ja freili 
begraben liegen. 
ein überaus leidender geſchildert. Man bebauptet, die Fürſtin wäre in der 
kurzen Zeit ſeit der furchtbaren Kataſtrophe außerordentlich gealtert. Sie 

eht gegenwärtig bekanntlich erſt inmitten der dreißiger Jahre und ohne 
chön zu ſein, machte fie bis zu dem traurigen Vorkommniſſe einen impo⸗ 
nirenden Eindruck. Außer ihrer Umgebung und außer Denjenigen, welche 
ſie an der Leiche des Czaren ſaben, ſo lange ſich dieſe noch im Winterpalais 
befand, bat fie übrigens ſeit der Zeit der Ermordung ihres Gatten Nie⸗ 
mand mehr zu Geſicht bekommen. Sie lebt bei ihrer Mutter, einer alten, 
würdigen Frau, nachdem fie das Palais des Großfürſten Michael, der ihr 
ee Tagen nach der Kataſtrophe ein gaſtlich Obdach geboten, ver⸗ 

a 

[Der Wechſel im Unterrichts⸗Miniſterium.] Vor Jahres: 
friſt beglückwünſchte man allgemein die Ernennung Saburow's zum 
Unterrichtsminiſter; alle freuten ſich über das Ende von Tolſtois un⸗ 
heilvollem Regiment und begrüßten den als biedern und wohlwollenden 
Charakter bekannten Saburow herzlich. Indeſſen wurde ziemlich un⸗ 
verhohlen das Bedenken laut, Saburow würde mit den alten Beamten 
nicht arbeiten können; hier ſeien eben die Verhältniſſe anders wie in 
Dorpat, und Saburow ſelbſt kannte keine einzige ruſſiſche Hochſchule 
aus eigener Anſchauung (Dorpat iſt nicht als ruſſiſche Hochſchule zu 
betrachten, ſondern als eine deutſche, wie Helfingfors als eine finniſche 
Untverfität), außerdem war er im Lyceum erzogen und vorgebildet 
worden. Am 5. April nahm Saburow ſeine Entlaſſung, was ſeit 
Monaten ſchon vorauszuſehen geweſen war. Ihm einen Vorwurf 
machen, hieße ungerecht ſein; denn er wollte das Beſte und wußte 
das Beſte, aber die zur Ausführung ſeiner Ideen berufenen Kräfte 
ließen ihn ſchmählich im Stich. Es war und blieb eben das alte 
Spiel! Im Angeſicht des Miniſters wurde gekrochen und hinter 
feinem Rücken intrigutrt. So mußte Saburow, der außerdem kein 
Fachmann und ſeinem Poſten deshalb auch nicht vollkommen gewachſen 
war, bald die Freude an ſeiner Arbeit verdorben werden. Er trat 
zurück und Baron Nikolai wurde fein Nachfolger. Nikolai's Cr: 
nennung ſcheint, fo weit menſchliche Berechnung in Rußland zuläſſig, 
eine glückliche Wahl zu ſein, zugleich iſt ſie eine wohlverdiente Ehren⸗ 
erklärung an die Adreſſe des alten Golownin, der bis 1863 dieſen 
Poſten bekleidete und ihn nur verließ, weil er den dummen Streichen 
der ſtudirenden Jugend keine politiſche Bedeutung zuſchreiben wollte, 
und deſſen damaliger Gehilfe eben derſelbe Baron Nikolai war. 
Golownin iſt gegenwärtig zu alt, ſeinen verlaſſenen Poſten, dem er 
mit vielem Geſchick vorſtand, wieder einzunehmen, aber die Wahl 
ſeines früheren Gehilfen Nikolai iſt die ſchönſte Anerkennung, die dem 
verdienten Manne zu Theil werden konnte. Herr Nikolat hat die 
Klippen, an denen Saburow ſcheiterte, weniger zu fürchten, denn er 
iſt mit dem Weſen, oder beſſer geſagt Unweſen, im Unterrichtsmini⸗ 
ſterium ſeit der Periode Tolftot bekannt, er kennt auch feine Leute 
und wird ihnen gewiß nicht das offene Vertrauen entgegen tragen, 
das bei Saburow ſo ſchändlich mißbraucht wurde. Es wäre ſchade, 
wenn der verabſchiedete Unterrichtsminiſter ganz aus dem Staatsdienſt 
ſchelden ſollte, denn die Leute von Saburow's Schlage ſind ſelten 
genug in Rußland. Vielleicht ſehen wir ihn, der von Beruf eigentlich 
Juriſt iſt, ſpäter noch einmal als Juſtizminiſter. Augenblicklich freilich 
darf, obwohl Nabokow zurücktritt, daran nicht gedacht werden, denn 
Saburow kann, nachdem er als Unterrichtsminiſter eben Flasco ge⸗ 
macht und ſich auf ſeinem unbequemen und unbekannten Poſten un⸗ 
ſicher und beinahe ſchwach gezeigt hat, nicht ſofort wieder auf fo einen 
verantwortlichen Poſten, wie der des Juſtizminiſters iſt, in den Vorder⸗ 
grund geſchoben werden. (K. 3.) 


Balkan Halbinſel. 

[Ein vergeſſenes Dorf.] Wie man aus Bukareſt ſchreibt, 
wurde kürzlich in der Dobrudſcha ein nahe bei Siliſtria gelegenes 
herrenloſes Dorf aufgefunden, welches bei der Grenzregultrung ſowohl 
von Bulgarien, wie von Rumänien überſehen, bis vor kurzer Zeit 
noch feine alten türkiſchen Beamten aus der Zeit vor dem Kriege 
beſaß. Der rumäniſche Grenzeommandant, welchem man die Exiſtenz 
dieſes unbekümmert um den Berliner Vertrag in ſeinen alten Ver⸗ 
hältniſſen fortlebenden Dorfes meldete, hat daſſelbe als herrenloſes 
Gut für Rumänien in Beſitz genommen. 


Osmaniſches Neid. 

[Erdbeben auf Chios.] Der Noth ⸗ Telegraph, welcher nach 
dem Einſturze des Telegraphenhauſes der Stadt Chios aufgeſtellt 
worden, bringt neue erſchütternde Meldungen von dem furchtbar 
heimgeſuchten Eilande. Die Erdbeben von Rhodus (1863), wo drei⸗ 
zehn Dörfer zerſtört wurden, von Mytilene (1867), Santa⸗Maura 
(1869) und Smyrna (1875) bleiben in ihrer verheerenden Wirkung 
weit hinter der Heimſuchung von Chios zurück. — Die furchtbaren 
Zerſtörungen treten in ihrem ganzen, Entſetzen erregenden Umfange 
erſt jetzt zu Tage. In Caſtro find die meiſten Häuſer eingeſtürzt 
oder doch ſo ſchwer beſchädigt, daß an ein Bewohnen derſelben nicht 
zu denken iſt; nur dreißig derſelben dürften ſich durch Vornahme 
raſcher Reparaturen wieder bewohnbar machen laſſen. Die übrigen 
Ortſchaften der unglücklichen Inſel find vollſtändig raſirt und ihre 
Bewohner campiren in Baraken und Zelten, deren Zahl ſelbſtver⸗ 
ſtändlich dem Bedürfniſſe bisher in keiner Weiſe entſpricht. Die Zahl 
der Verwundeten läßt ſich auf 10,000 beziffern, jene der Todten 
überſteigt jedenfalls 2000. (Nach neueren Berichten beziffert ſich der 
Verluſt an Menſchenleben weit höher. D. Red.) Schwache Erd⸗ 
erſchütterungen find, wenn auch felten, immer noch fühlbar. Ein 
öſterreichiſch⸗ungariſches, engliſches und amerikaniſches Schiff find zur 
Hilfeleiſtung eingetroffen. — In Syra und Athen wird bei der Ab⸗ 
ſendung von Unterſtützung an die Nothleidenden große Thätigkeit 
entwickelt; in Syra nimmt jeder Dampfer große Quantitäten an 
wollenen Decken, Lebensmitteln und Arzneien an Bord. Zweihundert 
Sappeure und Bergleute ſind in einem Kanonenboot vom Piräus 
abgeſegelt, um die Todten zu beerdigen, da man den Ausbruch einer 
Epidemie fürchtet, falls dies nicht raſch geſchieht. 

[Die Peſt in Meſopotamien.] Der „Pol. Corr.“ geht aus 
Konſtantinopel folgender Bericht zu: i 

Dank den von Seiten der ottomaniſchen Behörden und des Sanitäts⸗ 
Conſeils ergriffenen energiſchen und zweckdienlichen Maßregeln zeigt die am 
weſtlichen Euphrat⸗Ufer ausgebrochene Peſtepidemie, obwohl fie ſich als eine 
hoͤchſt mörderiſche erweiſt, keinerlei Tendenz einer raſchen Ausbreitung und 
bat die Grenzen des von ihr gleich im Anfange heimgeſuchten Territoriums 
bisber in keiner Weiſe überſchritten. Nach telegraphiſchen Meldungen des 
an Ort und Stelle befindlichen Sanitäts⸗Inſpectors Dr. Zitterer, wüthet 
die Peſt vorzüglich in Nedſchef, einer Stadt von 2200 Hänfern und bei⸗ 
läufig 14,000 Einwohnern. Sie hat ſich aber dort merkwürdiger Weiſe auf 
die beiden Quartiere Ziab und Hüeſch beſchränkt, in welchen fie allerdings 
zahlreiche Opfer fordert. Ergiebt ſich doch aus den von Dr. Zitterer an: 
geſtellten Beobachtungen, daß im Laufe einer Woche (19.—26. März) 224 
Erkrankungen mit 157 Todesfällen vorgekommen ſind. Zur Bekämpfung 
der Seuche ließ Dr. Zitterer eine Ambulance errichten, die neu erkrankten 
Individuen dorthin bringen, die Kleider und Effecten derſelben verbrennen 
und deren Häuſer ausräuchern und vermauern. Da alle Häufer in Nedſchef 
von Stein ſind, konnten dieſe nicht verbrannt werden, wie dies mit den 
Holzhütten in den von der Peſt heimgeſuchten kleineren Ortſchaften geſchah. 
Zur Bedienung der Ambulance nahm Dr. Zitterer 30 Diener, darunter ſechs 


den ſie geliebt, in die kähle Gruft in der Peter Pauls⸗ 
. 00 der Halt und die Freude ihres Lebens ohnehin 


augen blonden Haare bewundere, wenn er einſtmals nicht mehr fein werde. Weiber und berief außerdem 2 Chirurgen und 1 Arzt aus Bagdad. Im Uebrigen 
Dieſem Wunſche folgend, hat die Fürſtin ſelbſt zum Jammer ihrer Um⸗ Lt die Ortſchaſt ſtrenge isolirt und jeder Verkehr mit der Umgebung verhindert. 


Der Zuſtand der Fürſtin Dolgorudi wird andauernd als 


zu deſſen Gunſten binzuwirken iſt auf thunlichſte Eiſenbahnfracht⸗Erleichte⸗ 


etſchaft von 1200 meh 


* 


12—15 Perſonen. Es iſt dies eine kleine i 
von denen bereits 350 von der Peſt bingerafft wurden. In dem a 
Stunde von Dſchaara entfernten Dorfe Abn⸗Schir (50 Hütten mit 180 Cine 
wohnern) ſtarben 4 der Bevölkerung, Auch unter den in der Umgebun 
von Dſchaara nomadiſirenden Araberſtämmen El⸗Zayad und Miſch Unt 
den zahlreiche Peſtfälle conſtatirt; allein eine verläßliche Statiſtik läßt fi 
in dieſem Falle nicht auſſtellen. — Es find Maßregeln getroffen worden, 
um dieſe Stämme zu iſoliren und am Weiterziehen zu verhindern, und iu, | 
bald die vom Sanitätsconfeil entſendeten Aerzte eintreffen, werden aud 
dieſe Stämme unter Beobachtung geſtellt werden. — Eine andere Schwierig. 
keit bildet eine Anzahl von 300 perſiſchtn Pilgern, welche zur Zeit des Anz, 
bruches der Peſt fi in Kerbela befanden und in Folge deſſen bebufs frag, 
Rückkehr in Quarantaine gehen ſollten. Dieſe Pilger wollten aber dies bey, 
meiden und ſuchten auf Umwegen den Cordon zu durchbrechen. Da ihnen 
dies nicht gelang, ziehen ſie zwiſchen dem allgemeinen Cordon des Peſſ⸗ 


gebietes und den von der Seuche befallenen Ortſchaften, in welche fie nicht 


bineingelaſſen werden, herum und bilden bei ihrer großen Armuth und 
ſchlechten Verpflegung ein beſonders günstiges Element für die Verbreitung 
der Seuche, welche bisher jedoch noch nicht unter ihnen aufgetreten iſt. Um 
dieſem Uebel zu begegnen, ließ fie Dr. Zitterer nach Müſſeyeb bringen, wo 
fie, abgeſondert von allen übrigen in Quarantaine befindlichen Reiſenden, 
einer fünfzehnſägigen Quarantaine unterzogen werden. Sollten Peſtfälle 
unter dieſen Pilgern vorkommen, ſo werden die Ueberlebenden einer zwan⸗ 
zigtägigen Quarantaine unterzogen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 11. April. 

Die Ultramontanen find höchlich darüber erfreut, daß der Geiſtliche 
Regierungs⸗ und Schulrath Jüttner durch Herrn v. Puttkamer 
wieder in Acttvität verſetzt worden iſt, indem der Miniſter ihn mit 
dem Decernat über die katholiſchen Schulangelegenheiten bei der Re⸗ 
gierung in Liegnitz betraute. 


ſttion geſtellt worden. 

Im landwirthſchaftlichen Verein zu Ratibor hielt dieſer Tage 
Herr Geh. Regierungsrath v. Selchow (Rudnik) einen längeren 
Vortrag über die Nothlage in den Oder⸗Ortſchaften des Kreiſes 
Ratibor. 
wolle beſchließen: f 

Gegenüber der durch die Sommer⸗Ueberſchwemmungen der Jahre 1879/80 
über die 16 Oder⸗Ortſchaften des Kreiſes, ſoweit dieſelben mit ca. 12,000 
Seelen und einem Flächenbeſitz von 3840 Hektar im ungetheilten Umfange 
der Gemarkungen unter Waſſer geſetzt waren, hereingebrochenen Notblage 
meint der landwirthſchaftliche Kreisverein des Kreiſes Ratibor als zur Mit⸗ 


überwachung der wirthſchaftlichen Kteisintereſſen berufenes Organ wegen 


der für Gegenwart und Zukunft aus der erwähnten Nothlage erwachſenden 
Gefahren ſich außer Mitverantwortung nur ſtellen zu können durch Ausdruck 
der Ueberzeugung: 5 

1) Daß ſolche Gefabr für die Subſiſtenz⸗ und Präſtationsfäbigkeit der 
betheiligten Menſchen und Gemeinden, und zwar dauernd vornehmlich auch 


in Rückſicht der noch vorhandenen ſelbſtſtändigen Ackernahrungen, in aller⸗ 


bedrohlichſter Weiſe unbedingt anzuerkennen iſt: 

2) daß eine Begegnung der Gefahr nur ausführbar erſcheint durch Maß⸗ 
regeln, geeignet die in hervorragendſter Weiſe theils im Boden, theils in 
den Menſchen vorhandenen natürlichen reichen Kräfte zur vollen wiethſchaft⸗ 
lichen Entfaltung zu bringen, gleichzeitig aber den der Steigerung im außer⸗ 
gewöhnlichſten Maße fähigen Bodenerträgen erhöhte Stetigkeit und Sicher⸗ 
heit zu verleihen; : 2 

3) daß als derartige Maßregeln in erfter Reihe die n 
liche Drainirung mit gleichzeitiger Förderung des Wieſenbaues durch 
Ent⸗ und Bewäſſerung in Geſtalt einer ſoſtematiſchen Waſſerwirthſchaft, ſo⸗ 
wie mit gleichzeitiger Einführung der Zuckerrüben⸗Cultur und Verallgemeine⸗ 
rung des Gemüſehaues und der Obſteultur ſich empfehlen. 

4) daß zur vorbereitenden Verallgemeinerung des ſchon jetzt in der Um⸗ 
gebung der Stadt Ratibor in größter Ausdehnung betriebenen Gemüſebaues 


leben CR wenn von dieſen Anfangs ein geringerer Gebrauch gemacht 
werden ſollte. 

Der Krelstag von Koſel hat in Anbetracht der thatſächlich ſehr 
traurigen Verhältniſſe, in denen ſich die Grundbeſitzer der Oderdörfer 


in Folge des wiederholten Verluſtes der Ernte befinden, und da in der 
That zu befürchten ſteht, daß, wenn ihnen Hilfe nicht gewährt wird, 


ein großer Theil ihrer Grundſtücke unbeſtellt bleiben dürfte, beſchloſſen, 
zur Beſchaffung von Saatgut ein Darlehn von 60,000 M. aus Staats⸗ 


Herr Jüttner war im Jahre 1874 
Regierungs⸗Schulrath und als folder vom Miniſter Falk zur Dispo⸗ 


Der Redner beantragte, der landwirthſchaftliche Verein 


mitteln und ein Darlehn von 60,000 M. aus Provinzialfonds auf- 


zunehmen und an die unterſtützungsbedürftigen Gemeinden des Inun⸗ 
dationsgebietes gegen Haftpflicht zu verleihen. 


—p. [Stadtrathswahlen.] 
der 6 unbeſoldeten Stadträthe: 
Hübner und Friederici, ab. 8 d 
des beſoldeten Stadiſchulratbs erfolgen, da die Wahlperiode des Stadt⸗ 
ſchulralhs Thiel mit dieſem Termin ihr Ende erreicht hat. 

= [20. Kreisturntag des II. deutſchen Turnkreiſes.] Das Pro⸗ 
gramm der turneriſchen Oſtertage in Breslau geſtaltet ſich fols 
70 den 18. April 1881 

ermontag, den 18. Apri 8 5 
A 1 995 Uhr: 2 la Flachlandgaues in 
ieder's Saal, an der Königsſtraße 11. 
Nachmittags 2 Uhr: Gemeinſames Mittagsbrot (das Gedeck 1 Mark) 
bei Mieder. 

Nachmittags 4 Uhr: Verfammlung der Gauturnwarte des II. Deut⸗ 
ſchen Turnkreiſes bei Mieder (nicht, wie im letzten Rundſchreiben angegeben 
iſt, im Café restaurant). 

Abends 7% Uhr: Turnen der Vorturnerſchaft des Alten Breslauer 
Turnvereins in der ſtädtiſchen Turnhalle am Leſſingplatze. 
Abends 9 Uhr: Geſelliges Beiſammenſein bei Mieder. 
Oſterdinstag, den 19. April 1881. NER 
Morgens 9 Ühr: Turntag des II. Deulſchen Turnkreiſes in dem 
Prüfungsſaale der ſtädtiſchen evangeliſchen höheren Bürgerſchule I. am 
Nikolaiſtadtgraben 20 (Portal IV., 2 Treppen hoch). \ 

— [Mmgeftaltung des Landpoſtdienſtes.] Nachdem vom Reichstage 
die zur Verbeſſerung des Poſtweſens auf dem platten Lande geforderten 
Mittel bewilligt worden find, bat die hieſige Ober⸗Poſtdirection die umfaſ⸗ 
ſende Neuordnung — ungeachtet der knapp bemeſſenen Friſt zur Vorberei⸗ 
tung derſelben — größtentheils ſchon vom 1. April ab zur Ausführung nes 
bracht. Wie wir bören, umfaßt der bezügliche Plan die Eröffnung von 12 
neuen Poſtagenturen, die ne bon 40 Poſthilfsſtellen, die Aus⸗ 
rüſtung von 12 Landbriefträgern mit Fuhrwerk und die Vermehrung des 
Landbrieſträgerperſonals um etwa 80 Köpfe, Mit Poſtagenturen werden 
vornehmlich ſolche Gegenden bedacht, in welchen eine räumliche Verlleine⸗ 
rung der Landbeſtellbezirke im Bedürfniſſe liegt. — Die Poſthilfsſtellen 
bilden eine Art Vorſtufe zu einer förmlichen Poſtanſtalt. Dieſelhen find 
dazu beſtimmt, ſolche Landorte, welche an Poſſcurſen oder an Eiſenbahn⸗ 
balteftellen belegen find, mit den nächſtliegenden Poſtanſtalten in unmittel⸗ 
bare Verbindung zu ſetzen. Nebenbei bleiben dieſe Landorte im Landbeſtell⸗ 
verbande einer Poſtanſtalt und werden von den Landbriefträgern in ge⸗ 
wöhnlicher Weiſe belaufen. Die Poſthilfsſtellen verkaufen Poſtwerthzeichen, 
Poſtkarten, Briefumſchläge und Formulare zu Peſtanweiſungen u. ſ. w. 
und nehmen gewöhnliche Briefſendungen und Packete, nach Bedürfniß auch 
Nanette 1. zur Einlieferung entgegen. An dem Hauſe jeder 

oſthilfsſtelle wird ein i ö 
Poſt und bei Anweſenheit des Lam eee ge geleert wird. Mit den 
Poſten gehen den Poſthilfsſtellen gewöhnliche Briefe und Packete, ſowie auch 
Zeitungen für den Ort zu gebüßrenfreier Ausgabe zu. Sache der Empfän⸗ 
ger iſt es, die Sendungen abzuholen. Mit Werth⸗, Geld: und Einſchreib⸗ 
ſendungen baben die Poſthilfsſtellen keine Befaſſung. Wird die Einlieferung 
ſolcher Sendungen gewünſcht, ſo werden dieſelben auf Beſtellung bei der 
Poſthilfsſtelle durch den Landbriefträger aus der Wohnung des ufgebers 
abretult Die Poſthilfsſtellen werden als Chrensmt ſolchen Ortsangebs⸗ 
tigen, welche das volle Vertrauen der Gemeinde beſitzen und ih durch Eid 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen. 


orn, Severin, Eichborn, Müller, 


im Monat September läuft das Mandat 
Im Monat October wird auch die Wahl 


| 
| 
| 


Briefkaſten angebracht, welcher vor Abgang jeder 


Gortfegung,) i > 
iſſenbafter Amtsf brung verpflichten, übertragen. Durch die Aus⸗ 
zu gend von Landbriefträgern mit Fuhrwerk wird eine weſentliche 
ü N nigung der Beſtellung der Briefe und Päckereien und zugleich eine 
Pollfandigung der Packetbeſtellung nach dem Lande erſtrebt. Die fab⸗ 
Der Landbriefträger haben neben dieſen Aufgaben noch die Bedeutung 
Landverkehr, daß ſie eine regelmäßige Perſonen⸗Fahrgelegenheit 
n. Die 1 8 it Sie eine 5525 Landbriefträger zu zah⸗ 
Bergütung geſtattet. ie Wagen werden nach n 
f 5 abel oder me aan zo 11 5 5 an a mit 
dei Verdeck zur Aufnahme eines beziehungsweiſe zwei . — 
Bie obeftelltabrten. find. bereits im Gange, acht 10 955 15 1 nach 
Fertigstellung der Wagen, vorausſichtlich Anfang Mai, in 5 ir 15 an 1 
In Folge der eingetrelenen erheblichen Vermebrung der Zahl der beitellen: 
den Bolen konnten die Landbeſtellgänge in der Weiſe geregelt werden, daß 
fie mit den ankommenden und abgebenden Poſten, insbeſondere mit ben: 
jenigen, welche die Hauptmenge der Briefe und Zeitungen bringen ober 
5 mitnebmen, in Zuſammenbang Neben. Ein längeres Stilllager, einerſeits 
der zu beſtellenden, andererſeits der abzuſendenden Gegenstände wird nun: 
mehr durchweg dermieden. Daneben iit für eiwa 500 berkehrsreichere bezw. 
rößere Tanborte bei 80 verſchiedenen Bezirkspoſtanſtalten je nach den ört⸗ 
lichen Vethältniſſen, zum Theil eine zweimal tägliche Beſtellung, zum Theil 
wenigstens eine zweimal tägliche Leerung der Briefkaſten erreicht worden. 
Auch finden wo das Bevürfniß dazu vorliegt, an Sonntagen Beſtellungen 
ch rößeren Landorten ſtatt. Durch die wiederholte Brieftaitenleerung 
wird ge unaufgehaltene Weiterbeförderung dringender Anworten auf un 
mittelba vorber eingegangene Briefe ermöglicht. In geeigneten Fällen 
werden die Beſtellgänge und Beſtellfahrten bis zu Nachbarpoſtanſtalten over 
bis zu unkten ausgedehnt, wo eine Begegnung mit Landbriefträgern au⸗ 
dee Poſtanſtalten vorgeſehen it. Dadurch werden für die Landbeſrke be⸗ 
nahbarier Poſtorte beſondere Vortheile gewonnen, weil die ausgetauſchten 
Briefe auf dem Rückwege alsbald abgetragen und förmliche Cursperbin. 
dungen ergeſtellt werden, durch welche ſich die ſonſt oft nöthige Zuleitung 
der Poß endungen auf weiteren Umwegen vermeiden läßt. Es darf wohl 
mit Sicherheit erwarlet werden, daß die neuen Einrichtungen gleich einer 
belebenden Kraft auf den Verkehr der Landbewohner wirken und eine erheb⸗ 
liche Steigerung deſſelben herbeiführen werden. Dies ist um ſo ſicherer 
anzunehmen, als die Correſpondenten durch ausgiebigere Benutzung der 
verbeſſerten Landpoſtanlagen vielfach Botenkoſten erſparen können. 

= IV. Schleſiſches Muſikfeſt.] Als Soliſten für das Feſt ind Frau 
Hofcapellmeiſter Cornelia Schmitt von Czäny aus Schwerin (Sopran), 
Fräulein Adele Aßmann aus Berlin (Alt), Herr Joſeph von Wilt, 
großherz. Kammerſänger aus Schwerin (Tenor), Herr Eugen Degele, 
königlich ſächſiſcher Kammerſänger aus Dresden (Baß) gewonnen. Außer 
ihnen wird der berübmte Violoncelliſt Herr Fr. Grützmacher, kgl. ſächſiſcher 
Rammeibixtuofe aus Dresden, als Soliſt bei dem Zelte mitwirken. 

[ Collecte.] Durch Verfügung des Herrn Oberpräſidenten für die 
Provinz Schleſien vom 24. März d. J. iſt dem „Schleſiſchen Verein zur 
Heilung armer Augenkranker“ bierſelbſt die Genehmigung zu einer Collecte 
bei den bemittelteren Haushaltungen des Stadtkreiſes Breslau ertheilt 
worden. Dieſer Verein iſt am 11. November 1851, alſo vor nabezu 30 
Jahren, auf Veranlaſſung des Dr. Viol von einer Anzahl gleichgeſinnter 
Männer gegründet, und ſind ſeildem bis ult. December 1880 nicht weniger 
als 72,116 Augenkranke von ihm behandelt worden. Von dieſen haben 
6273 Kranke in der Anſtalt ſelbſt Aufnahme gefunden, der graue Staar 
iſt 1295 Mal mit vollſtändigem Erfolge operirt worden. Lediglich auf den 
Moblihätigteitgfinn der Provinz angewieſen, iſt der inzwiſchen mit Corpo⸗ 
rations rechten berjebene Verein nach und nach zu einer ſolchen Bedeutung 
gelangt, daß im Jahre 1880 die Summe der von ihm in ſeiner Anſtalt, 
Sadowaſtraße 74, gewährten Verpflegungstage fi bereits auf 19,192 be⸗ 
iffexte. Dieſe Steigerung der an den Verein gemachten Ansprüche iſt eine 
Hefige und eine für den Verein, deſſen Zweck ausſchließlich das Wohlthun 
ift, Sehr erfreuliche. Andexerſeits aber drängt fie dem Vorſtande die Ver: 
pflichtung auf, auf eine Vermehrung der ihm zu Gebote ftehende Mittel, 
bedacht zu ſein. Eine ſolche Vermehrung erbofft er von der ihm bewilligten 
Collecte und vertraut, daß er im Intereſſe der armen Augenkranken der 
Provinz nicht ohne Erfolg an den Woblthätigkeitsſinn der Bewohner um: 
ſerer Stadt appelliren wird. 

+ Leichenbegängniß.] Heute Nachmittag um 3 Uhr fand die feier⸗ 
liche Beiſetzung des am 8. d. Mis. verſtorbenen Herrn Dr. Max Kurnik 
vom Trauerhauſe, Ring Nr. 24, nach dem iſraelitiſchen Friedhofe ſtatt. 
Schon vorher hatten der Verein „Breslauer Preſſe“, Redaction und Verlag 
der „Breslauer Morgen⸗Zeitung“, die Directienen des Stadtiheaters und des 

Lobetheaters, Theatervirector Hillmann, Muſikdirector Bernhard Scholz, Re⸗ 
dacteur Rudolf Löwenſtein in Berlin, Dr. Carl Polko, Schauſpieler Ludwig 
Barnay, Frau Lübbert⸗Zimmermann, Fräulein von Haſſelt⸗Barth, Fräulein 
Erneſtine Wegner in Berlin, die Mitglieder des Stadttheaters, die Mitglieder 
des Lobetheaters u. A. prachtvolle, mit ſeidenen Bändern geſchmückte Lor⸗ 
beerkränze in das Trauerhaus geſendet, mit denen der Sarg aufs Reich⸗ 
lichſte decorirt wurde. Zur feſtgeſetzten Stunde hatte ſich eine anſehnliche 
Anzahl von Leidtragenden verſammelt, unter denen ſich die Redactions⸗ 

Mitglieder der „Breslauer Zeitung“, der „Bredlauer Morgen⸗Zeitung“, der 

„Schleſiſchen Preſſe“, die Directoren der beiden hieſigen Theater, eine große 
Anzahl bon Mitgliedern der beiden Theater, Männer der Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft und viele Verehrer des Verſtorbenen befanden, um demſelben die 
letzte Ebre zu erweiſen. Der Leichenconduct, dem eine ſehr große Menge 
von Equipagen folgten, bewegte ſich vom Ringe aus die Schweidnitzer⸗, 
Gartens, Teich⸗ und Bohrauerſtraße entlang nach dem erwähnten Friedhof, 
woſelbſt Rabbiner Dr. Joel in der Leichenhalle in beredten Worten die 
Trauerrede bielt, in welcher er hervorhob, daß der Dahingeſchiedene in ſeiner 


literariſchen Wirkſamkeit ſtets die ideale Richtung vertreten und durch ſeine A 


Lehre unendlich viel zur Förderung der echten Kunſt in Breslau beigetragen 
babe. Nach Schluß der Rede wurde die ſterbliche Hülle von feinen Familien⸗ 


Angehörigen nach der Ruheſtätte getragen und dort eingeſenkt. Möge ihm N 


die Erde nach des Lebens Mühen leicht fein! 


* [Baterländifcher Frauen⸗Verein.] In der am 9. d. Mt. fait: 
gefundenen Vorſtands⸗Sitzung wurde der Kaſſenbericht für das Jahr 1880 


vorgetragen, aus welchem hervorzuheben iſt, daß von 464 Mitgliedern Bei⸗ 


dräge in Höhe von 3081 M. eingingen, außerdem wurden vom Nothſtands⸗ 
Ausſchuß für Oberſchleſien und pon Sendungen aus Amerika 5251,31 M. 


berwieſen. Die Ausgaben betrugen u. A. an Sendungen für die Noth⸗ A 


leidenden im Gebirge und in der Lauſitz 4300 M., für die Abgebrannten in 
Bitburg 200 M., zur 
und au Unterftüßungen 


pflegerinnen 489 
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Lage, ferner für den Capitalfonds von dem Propinfial Landtage 1000 M 


Breiteſtraße Nr. 25, und einer Zuwendung von 286,35 Mark an den 
; G für die Pflegerinnen Et 0 


twerb eines eigenen Hauſes beſtimmte 1 0 beträgt jetzt 20.787,18 
ark. 


Penſionsfonds , 10,388,78 M In der 
18. Januar 1880 Breiteſtraße Nr. 35 errichteten Volksküche wur⸗ 
den im vorigen Jahre 94,653 Portionen verkauft; die Einrichtungskoſten 

in Höhe von 1977,18 Mark wurden durch freiwillige Beiträge einiger Mit⸗ 
glieder, ſowie durch gütige Zuwendung eines Tbeiles der Einnahmen einer 
von dem Verein der Breslauer Preſſe veranſtalteten Aufführung beſtrilten. 
In den Monaten Januar, Februar und März wurden 21,301 Portionen 
verkauft. In Ausſicht wird genommen, mit der Errichtung von Volksküchen 
in anderen Stadigegenden vorzugehen, wenn geeignete Localitäten über: 
wieſen werden und die Geldmittel vorhanden ſind. — Der Vorſtand hofft, 
daß ihm ferner Zuwendungen zu Theil werden und namentlich die Zahl 
der Mitglieder ſich vermebre. — Die Vorſtands Damen find. Frau 
General von Tümpling, Frau Commerzienralh Eichborn, 


ch vorgeſchriebenem F 


Anſchaffung von künſtlichen Gliedmaßen für Arme 


vom Magistrat bierſelbſt. — Für Verpflegungsgelder wurden 


merzie Frau 
Lina Immerwahr, Frau Emilie Molinari, Frau Ober Pröſident 
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von Seidewitz, JraufGeneral von W. ulffeu, Frau Polizei⸗Präſiden un Ausgabe auf 85,438,38 M. feſtgeſetzt. —. In der am 6. 


von Uslar⸗Gleichen. 115 

p-[Meferendariats- Prüfung] Heute Vormittag wurde unter dem 
Vorſitze des Präſidenten des königlichen Oberlandesgerichts eine Referen⸗ 
dariats⸗Prüfung abgehalten. Als Examinatoxen fungirten die Herren: 
Landgerichts⸗Director Ploch, Profeſſor Dr. Brie und Landgerichtsrath 


Vietſch. Von den fünf Rechts⸗Candidaten, welche ſich der Prüfung unter: 
Herren Franz, Froebel, Hababicki und 


zogen, beſtanden vier — die 
eylich — das Examen. nis 
+ [Lobetbeater.] Ludwig Barnay wird fein Gaſtſpiel in dieſer Woche 
beenden. Das Gafiſpiel der Frau Niemann-Raabe iſt bis zum 15. De: 
tober verſchoben. Herr Director Schönfeldt hat von Hugo Bürger fol: 
gende Zuſchrift erhalten: „Sehr geehrter Herr Director! Es war mir bei 
meiner kurzen Anweſenbeit unmöglich, jedem Einzelnen, der zu dem ſchönen 
Erfolge meines Schauſpiels „Gold und Eiſen“ beigetragen, ſo ausführlich 
zu danken, wie ich es gern gewollt hätte. Indem ich Ihnen gegenüber noch 
einmal meinen aufrichtigen Dank für die überaus ſorgfältige und wirkungs⸗ 
volle Inſcenirung ausſpreche, bitte ich Sie recht ſehr, allen Ihren Mit⸗ 
gliedern, welche in Gemeinſchaft mit meinem lieben Freunde Barnay dieſen 
ſchönen und für ein neues Werk jo werthvollen Erfolg errungen, meinen 
aufrichtigſten und herzlichſten Dank zu überbringen. 58 fühle mich durch 
den ſchönen, zu fernerem Schaffen anregenden Abend, Ihnen von Neuem 
verpflichtet. Mit beſtem Gruße Ihr aufrichtig ergebener Hugo Bürger.“ 
= ([Coneert von Ludolf Waldmann] Am Sonnabend bat Herr 
Ludolf Waldmann im Muſikſaale der Univerſität ein Concert veranſtaltet. 
Herr Waldmann iſt Dichter⸗Componiſt, trägt ſeine Compoſitionen auch 
ſelbſt vor und declamirt überdies aus fremden Dichtungen. In allen dieſen 
verſchiedenen Seiten ſeiner Thätigkeit hat ſich der Concertgeber einem zabl⸗ 


reichen Publikum vorgeſtellt, welches feine Leiſtungen ſehr beifällig aufnahm. | A 


Seine Lieder gefallen durch freundliche und herzliche Melodien; ſie ſind 
barmloferen Charakters, als neuere Lieder gemeinhin zu fein pflegen, und 
eine leichte Sentimentalität wird an ihnen nicht unangenehm empfunden. 
Vorgetragen wurden ſie mit anſprechender Barytonſtimme, die ſchon durch 
ihre den ganzen Abend ausdauernde Kraft Verwunderung erregte. Von 
den Declamationen intereſſirten die Schöpfungen eines ſchuſternden Natur⸗ 
dichters aus Schleſien, weil fie durchaus die tüchtige und lehrhafte Nüch⸗ 
ternbeit aufweiſen, welche die Verſe des Hans Sachs bekannt gemacht bat; 
auch ſie wurden beifällig aufgenommen. 

Dr. IKunſtnotiz.] Eine reichhallige Sammlung guter Oelgemälde bat 
ein Kunſthändler aus Wien, Herr J. Weiß, Schweidnitzerſtraße 2, 1. Etage, 
ausgeſtellt. Die aus 200 Oelgemälden beſtebende Ausſtellung weiſt eine 
alder u von Originalen hervorragender, moderner und alter 

eiſter auf. 2 ug 

d. [Die Ohlauer Thor: Neffource] wird am 20. d. Mis., Abends 
8 Uhr, im Saale des Paul Scholtz ſchen Etabliſſents auf der Margaxrethen⸗ 
ſtraße ihre erſte ordentliche Geueralverſammlung abhalten. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſteht: Neuwahl des Vorſtandes und Rechenſchaftsbericht für das 
vergangene Vereinsjahr. 

=pp= [Vernichtung von Werthpapieren.] Heut Vormittag 10 Uhr 
wurden durch die Kaſſen⸗Commiſſion die von der Stadthauptkaſſe eingelöſten 
Coupons und Stadtobligationen der drei älteren Anleihen, welche conſoli⸗ 
dirt worden find, im Betrage von 519,014 Mark Coupons und 278,600 M. 
in Obligationen durch Feuer vernichtet. 

e Aufnahme eines Verunglückten.] Der Knecht Joſeph Materna 
aus Ranſern wurde an einem der letzten Tage von einem Stiere ſo beftig 
auf das rechte Bein getreten, daß er einen Bruch deſſelben im Unterſchenkel 
davontrug. Der Verunglückte befindet ſich im hieſigen Kranken⸗Inſtitut der 
Barmherzigen Brüder in Pflege und ärztlicher Behandlung. \ 

+ [Bolizeiliches.] Geſtohlen wurden: einer Frau auf der Matthias⸗ 
ſtraße aus veiſchloſſenem Kleiderſchrank 66 Mark; einem Buchbändler auf 
der Weidenſtraße aus verſchloſſenem Wohnzimmer unter Anwendung von 
Nachſchlüſſeln verſchiedene Kleidungsſtücke; einem Handlungs⸗Commis in 
einem Omnibuswagen während der Fahrt don Roſenthal nach Breslau 
eine ſilberne Cylinderuhr; einem Arbeiter aus ſeiner Wobnung auf der 
Gartenſtraße eine Menge Kleidungsſtücke; einer Handelsfrau von ihrem 
Wagen auf der Fahrt von Trebniß nach Breslau 15 Meter rother Flanell, 
6 graue Unterröcke, 1 Stück blau geftreifter Neſſellattun; vom Wäſcheboden 
eines Grundſtückes der Meblgaſſe eine Anzahl Frauenhemden und andere 
diberfe Leibwäſche, zum Theil mit M. P. gezeichnet. — Gefunden wurden 
vorgeſtern in der Näbe ber Tblergartenſteuße 5 Dutzend Lampeneylinder 
und 21 Lampenglecken, welche im Bureau Nr. 12 ves hieſigen Sicherheits⸗ 
Amtes aufbewahrt werden; auf der Elbingſtraße ein neues Vierteltonnen⸗ 
Gebinde, welches beim Revier⸗Commiſſarius, Ottoſtraße Nr. 31, abgebolt 
werden kaun. — Beſchlagnahmt wurden: ein kleiner Korb nebſt einer Hut⸗ 
ſchachtel, in welcher ih ein feiner Cylinderhut, eine leerer Geldbeutel, 
5 Pfauenfedern, 1 goldenes Uhrgebäuſe mit der Nr. 72,975 und verſchie⸗ 
dene Kleinigkeiten befinden. Dieſe Gegenſtände werden im Bureau des 
Stationsvorſtandes im biefigen Centralbahnhofsgebäude aufbewahrt. — In 
Beſchlag genommen wurde ein großer gelber Fleiſcherhund, welcher von 
einem unbekannten Manne an einem Stricke geführt wurde. Von einem 
Schutzmann zur Repe geſtellt, konnte ſich der Beſitzer des Hundes über den 
rechtmäßigen Erwerb deſſelben nicht gehörig ausweiſen und ergriff ſchließ⸗ 
lich unter Zurücklaſſung des Hundes die Flucht. Das berxenloſe Thier 
kann von dem rechtmäßigen Eigenthümer beim Schutzmann Bohn, große 
Fürſtenſtraße Nr. 34, abgeholt werden. — Verhaftet wurden 1 Colporteur 
und 1 Schloſſer wegen Unterſchlagung, 2 Arbeiter, 1 unverehelichte Frauens⸗ 
perſon, 1 Tiſchler wegen Diebſtahls, 1 Schloſſer wegen Sachbeſchädigung, 
1 Kellner wegen groben Unfugs, außerdem 16 Bettler, 23 Arbeitsſcheue 
und Vagabonden, ſowie 7 proſtituirte Dirnen. 


zahlung gelangen. N 

© SHabelſchwerdt, 9. April. [Kreistag. — Gewerbeverein.] Wie 
ſeiner Zeit berichtet worden, war ſeitens der ar ec 
Provinzialausſchuß ein zinsfreies Darlebn zur Beſchaffung von Saatkartof⸗ 
feln erbeten und von demſelben ein Darlehn von 10,000 M. zinsfrei auf 


unferes Kreiſes vom 


die Dauer von 8 Monaten zugeſichert worden. Der Kreistag hat nun in 
feiner letzten Sitzung die Aufnahme dieſes Darlehns beſchloſſen und den 
Kreisausſchuß mit der Realiſirung und Wiedererſtatkung beaufttagt. Ferner 
wurde der Kteishausbalts⸗Efat für das Rechnungsjahr 1881/82 in Einnahme 


r 2 ? | d. M. 5 
baltenen Verſammlung des Gewerbevereins hielt der Borſtzenbe Hern Pater 
Scholz, einen ſehr beifallig aufgenommenen Portrag über „die Geſchichte 
der ſchleſiſchen Innungen“. Herr Böttchermeſſter Langer gab durch die 


Frage, ob der Anſchluß an den Central⸗Gewerbeverein ferner noch zweck⸗ 

mäßig ſei, Veranlaſſung zu einer längeren Debatte. Ein beſtimmter Be⸗ 

ſchluß ſoll erſt in der nächſten Sitzung gefaßt werden. PER 
FVV 


D—. Brieg, 10. April. [Abiturientenezamen. — Falſche 
Münzen. — Pocken.] Am bieſigen königlichen Gymnaſium fand vor⸗ 
geſtern und geſtern unter dem Vorſitz des Schulraths Dr. Sommerbrodt 
die Abiturientenprüfung ſtatt. Sämmtliche 8 Examinanden beſtanden, einer 
unter Entbindung von der mündlichen Prüfung. — Nach einer Bekannt⸗ 
machung der hieſigen Staatsanwaltſchaft werden fortgeſetzt und verhältniß⸗ 
mäßig häufig im diesſeitigen Amtsbezirke falſche Münzen (Thaler, Ein⸗ 
mark, Zweimark⸗ und 50⸗Pfennigſtücke) in Verkehr gebracht. — Auf Do: 
minium Fröbeln, bieſigen Kreiſes, iſt ein Erkrankungsfall an den echten 
Menſchenpocken conjtafist worden. Die nölhigen Vorſichtsmaßregeln ſind 
getroffen worden. 


r. Namslau, 8. April. [Höbere Simultan⸗Knabenſchule⸗ 
Heut hat die öffentliche Prüfung der Schüler der bieſigen höheren non. 
Knabenſchule ſtattgefunden und durchweg recht befriedigende Reſultate er⸗ 
geben. Nach dem Jahresbericht umfaßt dieſe Schule bisher die Klaſſen 
Ober: und Unter⸗Tertia, Quarta, Quinta und Sexta und zählt gegenwärtig 
in dieſen Klaſſen 67 Schüler, und zwar 42 einbeimiſche und 25 auswärtige. 
An dieſer Schule, in welcher bereits nach dem Lehrplane der Gymnaſien 
untertichtet wird, iſt an Stelle des an das Matthias⸗Gymnaſtum in Breslau 
berufenen Herrn Gymnaſtallehrer Dr. Kaliſchek der bisherige Lehrer der 
Realſchule am Zwinger in Breslau, Herr Dr. Schmidt, als Lehrer für 
Mathematik berufen worden, der mit Beginn des neuen Schuljahres, 25ſten 
pril d. J., fein Amt antritt. Nach dem Plane der biefigen ſtädtiſchen 
Behörden wird dieſe Schule von Oſtern d. J. ab durch die Aufſezung einer 
neuen Klaſſe erweitert und wird mit dem Beginn des neuen Schuljahres 
die Secanda, vorläufig mit 7 Schülern, eröffnet werden. Zu der bierdurch 
nothwendig gewordenen Vervollſtändigung des Lehrerperſonals ift der bisher 
am Matthias⸗Gymnaſium in Breslau beſchäftigte Lehrer Herr G. L. Mabl⸗ 
berg berufen worden. Dieſe Erweiterung der Schule mußte, und zwar 
vorläufig proviſoriſch, erfolgen, um keine Schävigung der Schule durch Ver⸗ 
zögerung eintreten zu laſſen und nicht mehrere Schüler der Ober⸗Tertia 
zum Abgange zu zwingen. Nachdem die hieſigen ſtädtiſchen Behörden indeß 
die von der königl. Regierung, beziehungsweiſe dem königl. Provinzial⸗Schul⸗ 
Collegium hierfür geſtellten Vorbedingungen erfüllt haben, dürfen dieſelben 
zuperſichtlich hoffen, daß die genannten Behörden den vollzogenen That 
ſachen gegenüber Rechnung tragen und die probiforiihe Auſſetzung der 
Secunda genehmigen werden. 


r. Namslau, 10. April. [(Max Heinzel.] Einer Einladung des 
bieligen Volksbildungs⸗Vereins Folge leiſtend, war Herr Max Heinzel 
vorgeſtern hierher gekommen, um uns einige ſeiner eigenen, ſowie andere 
Dichtungen in ſchleſiſcher Mundart vorzutragen. Auf die Kunde davon 
hatten ſich nicht nur ſämmtliche Mitglieder des Volksbildungs⸗ Vereins, 
ſondern auch zahlreiche Freunde heiterer Lectüre im Saale des Grimm'ſchen 
Hotels eingefunden und lauſchten mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeit den 
meiſterhaft vorgetragenen Erzähluſtgen und Dichtungen des verehrten Gaſtes, 
ihm für jeden einzelnen Vortrag lebhafteſten Applaus ſpendend. Ueberall 
1 fun der Wunſch laut, Herrn Heinzel nochmals bier begrüßen und hören 
zu können. 


P. Roſenberg, 9. April. [Kreistag. — Jubiläum. — Verein 
gegen Haus bettelei.] Bei dem letzten Kreistage wurde Herr Gallinek 
auf Krzizanowitz als Kreistagsabgeordneter eingeführt. Die Jahresrechnung 
für 1879/80 wurde dechargirt. Der Kreisausſchuß wurde ermächtigt, mit 
der Direction der Rechte⸗Oderufer⸗Eiſenbahn in Verbindung zu treten wegen 
Baues einer Zweigbahn von der künftigen Creuzburg⸗Tarnowitzer Bahn 
nach Landsberg, und zwar entweder von Creuzburg oder von Bankau aus, 
wozu beſtimmten Vorſchlägen entgegengeſehen wird. — In Potrz's Saale war 
geſtern Abene eine zahlreiche Geſellſchaft aus Stadt und Land, an und 
Gönner des königlichen Kreisſecretärs Schindler hierſelbſt verſammelt, um 
durch einen ſolennen Feſtabend an dem Tage feiner 25jährigen Wirkſamkeit in 
ſeiner jetzigen Eigenſchaft am hieſigen Orte dem Genannten ihre Sympa⸗ 
tbien zu bezeugen. In den Anſprachen der Herren Landralh Graf Clairon 
d'Houſſonville und Sanitätsrath Dr. Roſenthal wurden die treff⸗ 
lichen Eigenſchaften des Jubilars in amtlicher wie in perſönlicher Beziehung 
gebührend hervorgehoben. Grit lange nach Mitternacht trennte ſich die Ger 
ſellſchaft. — Der hier gegründete Verein gegen Hausbettelei hat ſeit dem 


I. d. M. feine Thätigkeit begonnen, zur großen Annehmlichkeit der Mitglieder, 


welche jetzt freilich noch nicht 50 zählen. 


t. Creuzburg, 10. April. [Kriegerverein. — Turneriſches. 
Der Kriegerberein hielt feine diesjährige Schlußverſammlung geſtern in der 
Gambrinushalle ab. Der Zahlmeiſter des Vereins, Herr Kaufmann 
Mevius, gab einen Ueberblick über den Stand der Kaſſe, demſelben wurde 
nach erfolgter Rechnungslegung dankend Decharge ertheilt. Der Krieger⸗ 
verein zählt 174 Mitglieder und hat ein Vermögen von 1010 Mark. In 
den Vorſtand wurden gewählt die Herren Major Wellmann, Bürger: 
meiſter Müller, Amtsgerichtsrath Rampoldt, Zimmermeiſter Diebold, 
Kaufmann Mevius und Controleur Käſſler. — Der biefige Turnverein 
ſandte zur Theilnahme an der erſten Vorturnerſtunde des Schleſiſch⸗Poſener 


daß die Feier des erſten Stiftungsfeſtes in Creuzburg ſtaitfinde. — 1 85 5 
Abgeordneten für den diesjährigen Kreisturntag in Breslau wurde Herr 
Seminarturnlehrer Därr deſignirt. 

2 Reife, 10. April. [Alter Begräbnißplatz. — Fürſterz⸗ 
biſchöfliches Palais.] Bei den Bodenausſchachtungen am Breslauer 
Thore hinter der Gasanſtalt ift man auf einen alten Begräbnißplatz ges 
ſtoßen. Man fand viele menſchliche Gebeine und bei denſelben Medaillen 
mit Heiligenfiguren und lateiniſchen Inſchriſten, auch Kapſeln mit ſehr wohl 
erhaltenen Bildchen und Gebeten auf Papier. Die Gebeine wurden nach 
dem Jeruſalemer Friedhofe überführt. — Die lange Zeit ſchon ſchwebende 
Streitfrage, ob Minifterium, Juſtiz⸗ oder Militär⸗Fiseus Eigenthumsrechte 
an das ehemalige fürſterzbiſchöfliche Palais in der Biſchofſtraße habe, iſt 
nun endlich zu Gunſten des Juſtizfiscus entſchieden worden. Seither war 
das königliche Kreisgericht und reſp. in neueſter Zeit das Landgericht in 
dem Gebäude recht ungenügend untergebracht, während der jeweilige Divi⸗ 
ſionsgeneral den beſten Theil deſſelben als Dienſtwohnung inne hatte und 
zur Zeit noch hat. Nunmehr wird hoffentlich auch das Amtsgericht, deſſen 
in einem Privathauſe gemietbeten Localitäten bei Richtern und Publikum 
gleichmäßig Anſtoß erregen, in dem biſchöflichen Reſidenzgebäude eine wür⸗ 
dige Stätte finden. — Vorgeſtern bielt Herr Oberlehrer Dr. Schulte in 
der Bürgerreſſource einen Vortrag über die älteſte Geſchichte von Neiſſe, 
für welchen ihm daß. feiner Ordnung und Verwaltung anvertraute ſtäptiſche 
Archiv, ſowie Urkunden und Cbroniken im Beſitze der Bibliothek der 
1 noliien Pfarrkirche ein ebenſo reiches als intereſſantes Material dar⸗ 

oten. f f 


V. Neuſtadt, 10. April. [Communalſteuer.] Die Stadtverordneten 
ſetzten in ihrer am Freitage abgehaltenen Sitzung den vom Magiſtrate feſt⸗ 
geſtellten Procentſatz ver Communalſteuer von 180 auf 175 pCt. herab. 


X 8 Nr 

+ Leobſchütz, 10. April. [Gymnaſium. — Theater.] An dem 
hieſigen königlichen Oymnaſtum fand geſtern der Schlußact des Schul⸗ 
jabres in folgender Ordnung ftatt: 1) Vortrag der Motette „Herr, den ich 
tief im Herzen trage“ von Auguſt Maaſe. 2) Entlaſſung der 28 Abiturienten 
durch den Director der Anſtalt. 3) Lateiniſcher Vortrag des Abiturienten 
Albert Marmetſchle über das Thema „De vitae genere deligendo“. 
4) Deutſcher Vortrag des Abiturienten Emil Kremſer über den Dichter⸗ 
ſpruch „Zwiſchen heut und morgen liegt eine lange Friſt, lerne schnell be⸗ 
ſorgen, da du noch munter biſt““ 5) Deutſcher Vortrag des Unter⸗Primaners 
Carl Preiß über „Ein Ding der Zukunft iſt der Menſch und ſtreben muß 
er unaufhörlich. 6) Prämiirung der fleißigen und Verleſung der mit Ber 
lobigung aufſteigenden Schüler. Zum Schluß nahm Herr Director Rösner 
nochmals das Wort, um den Oberlehrer Prof. Dr. Winkler zu ſeinem 
nunmehr 2öjäbrigen Wirken an dem bieſigen Gymnaſium zu beglückwünſchen. 
Das neue Schuljahr 1881/82 beginnt Montag, den 2. Mai. Die Anmel⸗ 
dung neuer Schüler findet Sonnabend, den 30. April, Vormittags von 9 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 2—3 Uhr, ſtatt. — Die ſeit ca. 3 Wochen 
bier weilende Theater⸗Geſellſchaft unter Direction der Frau Juliette Ewers 
giebt heute Abend ihre Abſchiedsvorſtellung. Der Beſuch der Vorſtellungen 
war ein recht reger und muß anerkannt werden, daß es Frau Ewers ver⸗ 
ſtanden bat, das Repertoir durch die beiten Stücke auszufüllen. Auch die 


Grenzgauverbandes in Oels mehrere Deputtrte, die darauf hinwirken ſollen, 


( ver 
nüchtern zu bleiben; die „Epoche“ iſt da, Jeder 


& 
5 1 wohnhaft, geſtern Nacht 11 Uhr im Alter von 65 Jahren nach 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


f Von der Wiener Börſe. 75 8 
Dem Börſen⸗Wochenbericht der „N. Fr. Pr.“ entnehmen wir folgende 
Stellen über die Converſion der ungariſchen Goldrente: 

„Die Converſion bedeutet in finanzieller und in ſpeculativer Beziehung 
nichts Anderes, als die Ausgleichung des ungariſchen und des öſterreichi⸗ 
ſchen Creditez. Schon hört man allſeits das Loſungswort, daß jede Differenz 
in dieſer Richtung unberechtigt ſei, und zweifelsohne wird die künftige Be⸗ 
wegung durchaus dieſer Anſchauung entſprechen. Schon hat die ungariſche 
Papier⸗Rente einen Cours erreicht, welcher faſt der Parität mit der gemein⸗ 
ſamen Rente entſpricht und nicht allzu weit von jenem Preiſe entfernt iſt, 


zu welchem Herr Dunajewski die öſterreichiſche Papier⸗Rente veräußert hal; 


die neue ungariſche Goldrente wird jedenfalls zu einem Preiſe emitlizt 
werden, welcher als ein ſehr zufriedenſtellender für die öſterreichiſche Gold⸗ 
rente galt, als die Nachwehen der Kriſe auf dem Geldmarkte bereits ver⸗ 
ſchwunden waren; die Actien der Siebenbürger Bahn notiren faſt eben fo 
boch, wie jene der Rudolfbahn: es vollzieht ſich ein Prozeß, als ob in einem 
communicirenden Gefäße die Waſſerflache der Horizontalen zuſtrömen würde. 
Die Converſion entſpringt weit weniger einer optimiſtiſchen Beurtheilung 
der ungariſchen Finanzen, als einer ſkeptiſchen Kritik der öſterreichiſchen. 
Ungarn hat ein großes Deficit, Deſterreich ein noch größeres; die ungariſchen 
Steuerträger find überlaſtet, die öſterreichiſchen noch mehr; beide Staaten 
kragen eine zu große Militärlaft, die wichtigſten, für den Staatsecredit be⸗ 
ſtimmenden Gefahren bedrohen dieſe ſtaatsrechtlich verbundenen Zwillinge 
gemeinſam, und im. feiner letzten Budgetrede hat der Abgeordnete Herbit, 


gewiß ein genauer Kenner des öſterreichiſchen Finanzweſens, bei der Ver⸗ 


gleichung unſerer Verhältniſſe mit jenen Ungarns eikläxt, er glaube nicht, 
vaß der Unterſchied ein ſehr großer ſei. Wir find reicher, ſteuerkräftiger, 
aber wir haben auch ſchwerere Verpflichtungen und leiden an politiſchen 
Krankheiten, von welchen Ungarn glücklicherweiſe befreit iſt. Ueberall kann 
man dieſes Raiſonnement vernehmen, und jo unrichtig es im Weſen trotz 
alledem iſt, ſo iſt es dennoch traurig, daß es überhaupt angeſtellt wird und 
der wichtigſte bewegende Factor der Speculation geworden iſt. Die Con⸗ 
verſion wird fo häufig als das Product der Geldverhaltniſſe hingeſtellt, 
welche den Preis der Renten heben. Gewiß äußert dieſer Factor eben⸗ 
falls ſeine Wirkung, aber das Entſcheidende iſt die Ueberzeugung der 
Speculation und der mächtigen Finanzgruppen, daß es möglich ſein werde, 
den europäiſchen Capitaliſten für die ungariſchen Titres das gleiche Ver⸗ 
trauen einzuflößen, welches die öſterreichiſchen genſeßen. Die Operation 
des ungariſchen Finanzminiſters bedeutet daher eine förmliche Credit⸗ 
Revolution, das arme Ungarn will den Zinsfuß feiner Anleihen jenem 
aupaſſen, welchen das reichere Oeſterreich gewährt, wir ſchreiten zurück trotz 
der Preiserhöhung unſerer Renten, weil der relative Maßſtab ſich ver⸗ 
ſchiebt, weil das Kapital die Leitha als eine theoretiſche Grenze mißachtet 
und behauptet, der Vorzug des öſterreichiſchen Credites ſei unberechtigt, die 
Speculation babe die Aufgabe, dieſen Irrthum auszunützen, die raſche Aus⸗ 
gleichung zu vollziehen. Wenn Herr Dunaſewski ſtolz iſt auf die Preiſe 
der öſterreichiſchen Renten, ſo antwortet ihm die Börſe mit einem Courſe 
von Neunzig für die ungariſche Papier⸗Rente, mit einer faſt höhniſchen Be⸗ 
Vorzugung aller ungariſchen Effecten, und an dem Fortſchritte der Anderen 
mag er dann unſeren eigenen Rückſchritt ermeſſen. Wie würden die öſter⸗ 
keichiſchen Renten ſtehen, wenn die äußere Rube ergänzt würde durch den 
inneren Frieden, wenn ſtatt des nationalen Haders die finanzielle Reform 
die Gemüther bewegen würde! Die Converſion der ungariſchen Goldrente 
iſt auch gerade deshalb ein ſchwieriges Geſchäft, weil ſie nicht eine Folge 
der gebeſſerten Finanzlage und jener Conſolidirung ift, welche einen Rechts⸗ 
titel für den beſſeren Credit begründet, ſondern weil fie entſtanden iſt mit 
Hinblick auf Oeſterreich, mit Hinblick auf eine Differenz in der Bewerthung 
der öſterreichiſchen und der ungariſchen Titres, deren Nothwendigkeit ge⸗ 
leugnet werden, zu deren Beſeitigung die Umwandlung dienen ſoll. Darin 
liegt der Triumph der ungariſchen Finanzverwaltung und die Niederlage 
unſerer eigenen. Darin zeigt ji, welche Entwickelung der öſterreichiſche 
Eredit, unbeeinflußt von der Trübſeligkeit der inneren Zuſtände, hätte 
nehmen lönnen. 1 8 
Die Converſion wird der nächſten Geſchäftscampagne den Charakter 
geben, und ſchon jetzt wird die Boiſe von einer nahezu bacchantiſchen Strö⸗ 
mung beherrſcht. Aus dem wirren Lärm, der leider nach hieſiger Gepflogen⸗ 
beit ein ſteter Begleiter der Geſchäfte iſt, glaubt man förmlich das Ebos! 
Evos! zu vernehmen, Alles ſtürmt vorwärts, und da die Börſe weiß, wer 
“Te führt, folgt ſie blind. Es iſt vergeblich, nach der inneren Berechtigung 
einer ſolchen Bewegung zu fragen, vergeblich, daran zu mahnen, daß der 
Staatseredit ein Abbild der Finanzen ſein müſſe; das Raiſonnement iſt 
nichts, die Speculation Alles. Die ungariſche Papierrente hat um nahezu 
bierzahn Procent ihren erſten Emiſſionscours überſchritten, und dies geſchab 
im Zeitraume weniger Monate. Das Gefährte ſtürmt vorwärts, Verwegen⸗ 
beit gilt als Klugheit, man weiß, daß es von der Entwickelung der Courſe 
abhängt, ob das Milliarden⸗Geſchäft abgewickelt wird oder nicht, und das 
enügt, um alle Schranken zu durchbrechen. Wer heute an der Wiener 
Börſe öffentlich erklären wollte, er beſitze keine ungariſche Goldrente, würde 
ſofort in ein Irrenhaus verwieſen werden; Alles ſpielt, treibt und ſchürt, 


immer höher und höher: Evo! Evos! Die Converſion iſt für die Börſe] R 


das Signal zu einer Feſtigkeit, welcher die Complication in Tunis, die Lage 
in Paris, die Laune des Herrn Komundnros, Alles, was fie ſonſt quälte 
und bedrückte, gleichgiltig geworden iſt. Wer früher arm geblieben ift, will 
jetzt ſeine „Epoche“ baben, der Gewinn gilt * immer als gewiß, der Verlust 
ja immer als unmöglich. Man erinnert ſich der Zeiten, wo die Gruppe 
dem ungariſchen Staate Vorſchüſſe im Betrage von 60 Millionen ertheilt 
batte, wo der Cours der Ctedit⸗Actie auf 140 berabgeſunken war, und 
gerade aus dieſem gefährlichen Verhältniſſe ſich jene Bewegung enk wickelt 
batte, in deren Gefolge die Erholung der Börſe und die großen Traus⸗ 
actionen der Credit⸗Anſtalt ermöglicht wurden. Die ungariſche Gold⸗ 
renten⸗Operation war ein Meilterftüd banktechniſcher Ausführung, fie ſchuf 
mit einem Schlage einen neuen Gegenſtand der internationalen Speculation 
55 1 wichligſten Märkte Europas, und dieſen Charakter hat fie bis jetzt 
behalten. . f b a 
Nicht mehr die Actien der Südbahn und der Staatsbahn, ſondern die 
Ungariſche Goldrente iſt das wichtigſte Effect für die europäiſche Specula⸗ 
tion, ſoweit ſich dieſelbe auf Oeſterreich beziebt, geworden. Nun gilt es, 
die ganze Emiſſton noch einmal zu machen, den ſchon gepflügten Acker noch 
umzupflügen, die Milliarde aufs neue umzuſetzen. Es iſt ein großartiges 
- Unternehmen, und mit Schrecken erfüllt der Gedanke, daß bier eine ernite 
Störung eintreten und die Converſion I einem unausgeſübrten Torſo 
machen könnte. Darüber darf keine Täuſchung beſtehen, daß der Gewinn 
des ungariſchen Staates nicht entſpringt aus der vortrefflichen Situation 
ſeiner Finanzen, ſondern er wird geſchaffen durch den glänzenden Credit 
der Gruppe, durch das Vertrauen, welches ihr entgegengebracht wird. Die 
Converſion in dieſer Form und nach dieſer Methode, wie ſie in Peſt ver⸗ 
einbart wurde, iſt eine großartige Speculation mit der Ungariſchen Gold⸗ 
rente, getragen von dem Rieſenarme der Gruppe, aber nichtsdeſtoweniger 
eine Speculation. Hier wird nicht ein beſtebender Credit ausgenützt, ſon ⸗ 
dern da wird ein Credit erſt geſchaffen; hier handelt es ſich nicht um eine 
Operation, wie ſie etwa mit der franzöſiſchen Rente gemacht werden könnte, 
bei welcher nach dem bereits anerkannten Courſe der Titre modificirt wird. 
Hier gilt es, den Cours für den bereits geänderten Titre zu erzwingen. 
Sonſt beeinflußt die Verbeſſerung der Finanzen den Credit, bier ſoll die 


Steigerung des Credits die Finanzen verbeſſern. Die ungariſche Conver⸗ 1 


fon iſt die erſte ihrer Art, fie iſt beiſpiellos wie die Macht und die Capitals⸗ 
kraft der Gruppe, welche die gigantiſche Speculation unternimmt, geſtützt 
auf die dominirende Stellung des Cabineis Tisza, auf die Klugheit eines 


gewandten Finanzminiſters, auf den inneren Frieden in Ungarn. 


i Die Börſe glaubt, es wird ein Ochs im Freien gebraten und Jedermann 
iſt eingeladen, mitzuſpeiſen. Daß ſich nur Niemand den Magen überladet! 
Iſt es nicht merkwürdig, wie ſtill ſich bei der allgemeinen Bewegung, welche 
Anlagewerthe umfaßt, die Induſtriewerthe und die Bankactien verhalten? 
Der Localmarkt iſt tobt und was lebt und treibt, it die goldene oder auch 

papierene Internationale. Alles drängt ſich zuſammen, um einen förm⸗ 
lichen Rauſch herbeizuführen. In wenigen Tagen erfolgt die Emiſſion der 
öſterreichiſchen Papierrente, dann kommt die ungariſche Goldrente, die Geld⸗ 
krippe ift frei und weit geöffnet, der Zinsfuß fo woblfeil und die Plaeirung 
der Capitalien fo ſchwierig, daß ein Banquier, welcher für eine biejige Bahn⸗ 
geſellſchaft zu 3 pCt. Wechſel im Betrage von einer Million escomtiren 

wollte, im Ganzen Wechſel für elwa 10,000 Gulden erhielt. Die Strö⸗ 


(mung if eine mächtig 
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wird Vielen ſchw eit 


Die Engagements vermehren ſich und immer 0 
immer kühner der Muth. Die Converſion ift das Signal zu einer neuen 
Umwälzung des Effectenmarktes, ihre Tragweite für die wirtbſchaftlichen 
Verhältniſſe Europas iſt unabſehbar. Sie wird einen Wirbelwind erzeugen, 
17 zus fortreißt — hoffentlich nicht wieder zur Kriſe und zum Zuſammen⸗ 
Breslau, 11. April. [Bon der Börſe.] Der geſtrige Pariſer 
Privatverkehr war durch die tuneſiſche Angelegenheit und die damit im 
Zuſammenhange ſtehende italieniſche Miniſterkriſis verſtimmt, in Wien war 
die Stimmung feſt geblieben, namentlich hatten Renten größere Cours⸗ 
avancen aufzuweiſen, in erſter Reihe Oeſterreichiſche Papierrente, welche in 
Wien ſeit zwei Tagen ihren Cours um faſt 1 Procent erhöht hat. Wenn 
trotzdem an unſerer heutigen Börſe die Oeſterreichiſchen und Ungariſchen 
Renten keine größere Coursſteigerung aufweiſen, ſondern zu faſt unver⸗ 
änderten Courſen bei ſehr bedeutenden Umſätzen verkehrten, ſo iſt dies dem 
Umſtande zuzuſchreiben, daß ſich in Wien die Goldvaluta wiederum weſent⸗ 
lich vertheuert hat. In einer Zeit, wo alle Hebel in Bewegung geſetzt 
werden, um den Credit Oeſterreich⸗Ungarns im beſten Lichte erſcheinen zu 
laſſen, iſt dieſe fortgeſetzte Verſchlechterung der Valuta eine ſchwer zu er⸗ 
klärende Thatſache; möglich, daß man dem Auslande den Verkauf von 
Oeſterreichiſchen Werthen in Wien erſchweren will. Der Verkehr in Credit⸗ 
actien war heute gering und der Cours, den auswärtigen Notirungen ent⸗ 
ſprechend, circa 3 Mark niedriger als Sonnabend. Ruſſiſche Werthe, ebenſo 
Rumänier, ſtill und unverändert. Auch der inländiſche Bahnenmarkt zeigte 
faſt dieſelben Courſe wie am Sonnabend, bei ſehr beſchränkten Umſätzen. 
Laura dagegen verloren circa 1% Procent. , 
Ultimo⸗Courſe. (Courſe von 1I—1%Y Uhr) Freiburger St.⸗Act. 102,75 


bez., Oberſchleſiſche A, C, D und E 198,50 8,25—8,50— 8,40 bez. u. Gd., R 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St.⸗Aclien 144,40 —4,25 bez., Galizier ——, Franzoſen —,—, 
Rumänier 98,25—8,10—8,25 bez., Oeſterr. Goldrente —,—, do. Silberrente 
677,15 bez., do. Papierrente 66,25—40 bez. u. Gd., do. 60er Looſe 125,90 
bis 126 bez., Ungar. Goldrente 99,85— 100,15 bez. u. Br., Ruſſiſche 1877er 
Anleihe ——, do. Orient⸗Anleihe I —,—, do. II 60,25 bez., do. IT —.—, 
Breslauer Discontobank —,—, do. Wechslerbank —,—, Schleſ. Bankperein 
—,—, Oeſterr. Creditactien 515 515,50 — 514,50 —515 bez. u. Br., Laura⸗ 
bütte 106,50 6,25 bez., Oeſterr. Noten —,—, Ruſſiſche Noten 210,50—210 
bez., 1880er Ruſſen 76,50 6,65 bez., Ungar. Papierrente 77—77,40 bez. u. 
Br., Donnersmarckhütte ——, Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten —,—, 
Poln. Liquid.⸗Pfandbriefe —.—. 


Breslau, 11. April. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe geſchäftslos, alte ordinär 18—24 Mark, mittel 25—30 M., 
fein 31—36 Mark, neue ordinär 30—34 Mark, mittel 35—38 Mark, fein 
40—42 Mark, bochfein 43—46 Mark, exquiſit über Notiz. — Kleeſaat, 
weiße unperändert, neue ordinär 25—35 Mark, mittel 40—50 Mark, fein 
5055 Mark, hochfein 56—64 Mark, exquiſit über Notiz. 

Roggen (pr. 1000 Kilogr.) geſchäftslos, gel. — Etr. abgelaufene Kün⸗ 
digungsſcheine — —, pr. April 207 Mark Br., 

Mai⸗Juni 205 Mark Gd., Juni⸗Juli 197,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt — Mark, 
September⸗October 172 Mark Gd. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr., per lauf. Monat 207 Mark Br., 
April⸗Mai 207 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine 
—, per lauf. Monat 146,50 Mark Gd., April⸗Mai 146,50 Mark Gd., Mai⸗Juni 
149 Mark Br., Juni⸗Juli 152 Mark Br. > 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Etr., per lauf. Monat 247 Mark Br., 
244 Mark Gd. 


5 per April 51 Mark Br., April⸗Mai 50,50 Mark Br. Mai⸗Juni 51 
1 ar October⸗November 53,50 Mark Br., November⸗December 54,00 

ark Br. 
ee 20 % Tara) loco und per April 30,50 


Petroleum (pr. 
Mark Br., 30,00 Mark Gd. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 3) matter, gel. 10,000 Liter, pr. April 
5352,80 Mark bez., April⸗Mai 53 52.80 Mark bez., Mai⸗Juni 53 Mark 
Gd., Juni⸗Juli 53,80—70 Mark bez., Juli⸗Auguſt 54,30 Mark bez., Auguſt⸗ 


September 54,30 Mark Gd. ; 
Zink ohne Umſatz. ie Börſen⸗Commiſſton. 
12. April. 


5 D 
5 Kündigungspreiſe für den 
Roggen 207, 00 Mark, Weizen 207, 00, Hafer 146, 50, Raps 247, 00, 


Rübbl 51, 00, Petroleum 30, 50, Spiritus 53, 00. 


5 Breslau, 11. April. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfo. = 100 Klgr 
gute mittlere geringe Waare. 


8 A t. ar Berl: hoͤchſter 88 ft. 
Weizen, weißer 21 90 21 30 20 20 1950 18 60 17 60 
Weizen, gelbe 20 90 20 60 19 80 19 30 18 10 1710 
Oagenn 20 70 20 40 19 90 19 40 19 10 18 70 
HCC 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
1 o 15 60 15 30 14 70 14 20 13 80 13 40 
N 5 u 8 80 0 8 1 30 Nenſcheff ar 5 Pfd. Br. 18 — 17 — 
artoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffe 5 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
beſte 4005 00 Mark, geringere 3,00 Mark a 


e . 2 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 2,00—2,50 Mk., geringere 1,50 Mk., 
; pr. 2 Liter 0,14—0,18 Mark. i 

H. Seinen, 10. April. [Vom Getreide: und Productenmarkt.] 
Der letzte Wochenmarkt zeigte mäßige Zufuhr und rege Nachfrage, doch blieb 
der Verkehr wegen ſicherer Forderungen der Producenten ein heſchränkter. 
Für Weizen und Gerſte beſte Qualität wurden jene auch theilweiſe bewilligt, 
wäbrend Roggen und Hafer zum alten Preiſe verkäuflich blieben. Das 
Schock Eier wurde 20 — 40 Pf., das Kilogr. Butter, auch wohl wegen der 
bevorſtehenden Feiertage und ſtärkerem Begehr, 50—60 Pf. theurer 1520 
Die amtlichen 1570 ſetzten feſt für gelben Weizen 20,30—21,20 
Mark, Roggen 19,70 —20,50 M., Gerſte 15,00—15,70 Mark, Hafer 14,20 bis 
15,00 Mark, Erbſen 25,00 M. (1 M. theurer), 1 Schock Eier 2,20—2,40 M., 
1 Kilogr. Butter 2,30—2,50 M., 1 Ctr. Kartoffeln 2,20 M., 1 Ctr. Heu 
2,40 M., 1 Schock Stroh 24,.00 M. — Die Witterung war auch während 
der letzten 8 zahl: nachdem wir am erſten derſelben nochmals Schneefall 
gehabt, vorherrſchend übe, raſch wechſelnd, unfreundlich und rauh und 
berrſchte durchgehends, fo auch heute, eine empfindlich kalte Luftſtrömung 
aus Oſt vor. Die Luftwärme war im Schatten nicht über 5 Gr. R; nicht 
ein Tag blieb wolkenlos und ganz beiter und zeigten einige Nächte noch 
ſtarken Froſt. Wegen dieſes ſpäten Eintritts des Früblings werden viel⸗ 
ſeitige Klagen laut, weil die Garten⸗ und Feldarbeſten noch immer nicht 
ernſtlich ins Angriff genommen werden können. 


OHabelſchwerdt, 9. April. [Vom Getreide⸗ und Producten 
markte.] Der Verkehr am heutigen Wochenmarkte war ziemlich lebhaft, 
die Zufuhr beftiedigte und die Kaufluſt war beſonders bei Gerſte und 
Hafer rege, weshalb für die genannten Artikel höhere Preiſe bewilligt wer⸗ 
den mußten, als am Vormarkte. Die übrigen Sorten wurden zu den 
früheren Preiſen gehandelt. Es wurden amtlich notirt: pro 200 Pfund oder 
00 Klgr. weißer Weizen 20,80 — 21,10 —21,40 M., gelber ES 20,16—20,45 
bis 20,75 M., Roggen 19,22—19,62—19,87 M., Gerſte 15,52—15,84—16,22 
Mark (höher 40 Pf), Hafer 15,12—15,37—15,62 M. (böber 1 M), Erbfen 
24,50 M., Kartoffeln 7,25 Mark, pro 1 Kilo Butter 1,80 —1,90 Mark, pro 
1 Tonne (= 36 Pfund) 30-33 Mark, pro 1 Schock Eier 1,80—2 M., pro 
1 Pfund Weizenmehl 1. Sorte 18— 20 Pf., 2. Sorte 16—18 Pf., Roggen⸗ 
mebl 16 Pf., Gerſtenmehl 12 Pf. — Die Witterung der verfloſſenen Woche 
war, obwohl vorberrſchend trocken, keineswegs angenehm, was feinen Grund 
in der anhaltenden nördlichen Luftſtrömung hat, die ſeit heute früh eine 
nordöſtliche geworden. Das Thermometer zeigte heute früh kaum + 2 Gr. C. 
Barometerſtand 734 mm. Himmel bedeckt. a 


RNeiſſe, 10. April. [Vom Productenmarkt.] Der geſtrige 
Wochenmarkt zeichnete ſich durch größere Lebhaftigkeit des Verkehrs vor 
einer ganzen Reihe ſeiner Vorgänger aus. Die Preiſe, mit Ausnahme 
derer von Hafer, 1 weiter an. Man zahlte für 100 Kilogramm = 200 
Pfund Weizen 21,80 20,55 17,00 M. (0,05—0,45—0,00 M. höher), Roggen 


der der nächſten Zeil 
glaubt fie nützen zu müſſen. 
Aürter werden die Wogen, 


April⸗Mai 207 Mark Br., 


21,35—21,50—20,39 M. (0.150,60 0,15 M. Höher), Gerfte 16 

bis 14,80 Mark 625 0 0 80 0 N höher), en bis 14,501 
14,10 Mark (unverändert), Karloffeln 5,70—5,40—5,00 M., Heu 5,404, 
Mark, Stroh 4,00 —3.50—3,00 M., Butter pro Kilogramm 2,60—2,30—1,90 
Mark, Gier pro Schock 2,20—2,00 Mark. — Das Wetter war in der ab⸗ 
gelaufenen Woche unbeſtändig, meiſt naßkalt und windig, der Feldbeſtellung 
nicht günſtig. Dieſelbe iſt daher noch weit zurück. 


Königsberg i. Pr., 9. April. [Börſenbericht von Rich. Heymann 
u. Riebenſahm, Getreide- Woll⸗ und Spiritus⸗Commiſſions⸗Geſchaft.] 
Spiritus erfuhr im Laufe dieſer Woche kleine Preisſchwankungen nach unten 
wie nach oben, ſchließt aber anverändert, wie in voriger Woche. Bei immer 
nur mäßigen Zufuhren war der Bedarf unſerer Fabrikanten ziemlich rege 
und blieb für Lagerungszwecke nicht viel übrig. Im Terminhandel ließ 
ſich eine ſichere Zunahme der Kaufluft nicht verkennen, doch hielt derſelben 
reichliches Angebot von Pommern und Poſen die Waage. Spiritus pro 

10,000 Liter⸗Procent ohne Gebinde. Loco 54% M. Br., 55 M. Gd., 55 M. 

bez., Kurze Lieferung 55 Mark bez., Früdiahr 55% M. Br. 55% M. Gd., 
— M. bez., Mai⸗Juni 56 Mark Br. 56% M. God., — Mark bez., Juni 
57 Mark Br., 56% Mark Gd., — M. ber, a 57% Mark Br, 57 M. 

Ad., — M. bez. Auguſt 53% Mark Br., 57% M. Gd., — M. bez, Septbr. 
58 M. Gd., — M. bez. : re Sg 


an lichten werden. Die Preiſe haben ſich 


Cz. S. IZuckerberichte.] Halle a. S., 8. April. Rohzucker bis 2 M. 
im Werthe erböht und ſeitens der Raffinaden lebhaft gefragt. Umſatz 
34,000 Ctr. Notirungen: Kornzucker 96% 67,20—66, do. 95% 65,20 bis 
64, Nachproducte 94 bis 91% 57 bis 53, do. 90-88% 53-49 M., Melaſſe 
excl. To. 9,60 M. — Raffinirte Zucker bis 3 M. theurer. Umſatz 42,000 
Brode, 6000 Etr. gemahlene Zucker. Notirungen: Raffinade f. ohne Faß 
8483,50, Melis ff. do. 82, gem. Raffinade I. mit Faß 82—80, Melis J. 
do. 77,50 —77 Mark. — Preiſe pro 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand. 

Stettin, 8. April. In Rohzuckern machte ſich eine ſteigende Conjunctur 
geltend und find die Preiſe ſeit unſerem letzten Bericht um 1 M. höher ans 
zunehmen. Von den Colonien ſind Nachrichten eingelaufen, daß ſowohl in 
Weſt⸗Indien als auch in Java das Deficit der letzten Ernte noch größere 
Dimenfionen angenommen, als man bisher geglaubt hat, in England 
berrſcht in Folge deſſen eine ſehr günſtige Stimmung für Zucker. Raffinirle 
Zuckern ſind bier lebhaft gefragt, der Abzug war ſehr belangreich und die 
Preiſe erfuhren eine Steigerung bis 1 M. per Eir. 


Butter.] Berlin, 11. April. (Wochenbericht von Gebr. Lehmann u. Co., 
NW., Luiſenſtraße 34.) Wir haben heute von einer ziemlich ſtarken Ver⸗ 
flauung des Marktes zu berichten. Für ſämmtliche Qualitäten obne Aus⸗ 
nahme mußten die Verkaufspreiſe um mindeſtens 5 Marl pro Centner 
ferner herabgeſetzt werden. Der Grund davon ilt eine beträchtliche Zunahme 
der Einlieferungen. ö 5 

Wir notiren, Alles pro 50 Kilogramm: Feine und feinſte Mecklen⸗ 
burger, Vorpommerſche und Holſteiner 112—115—120, Mittelſorten 105 
bis 110, Sahnenbutter von Domainen, Meiereien und Molkereigenoſſen⸗ 
ſchaften 100 bis 105, feine 110 bis 115, vereinzelt 120—125, abweichende 
90—95—100 Mark. Landbutter: Pommerſche 83—85, Hofbutter 90-93, 
Netzbrücher 84—86, Dit: und Weſtpreußiſche 80 —83—85 Mark, Hofbutter 
85—88, Schleſiſche 83—85, feine 88—90, Elbinger 86 bis 88, Bairiſche 
83, Gebirgs⸗ 85— 90, Thüringer 90—95, Heſſiſche 95100 M., Galiziſche, 
Mähriſche, Ungariſche, 75—80 M. 


[Garnmarkt.] Beſſere Tendenz hält an. 


Trautenau, 11. April. 
Preiſe ſehr feſt. „(Tel. Dep. der Bresl. Zig.) 


London, 9. April. [Wochenbericht über den Londoner Kartoffel⸗ 
markt von Emil Stargardt, South Eaſtern Wharf, Southwark 8. E.] 
Das Geſchäft in der Berichtswoche war leblos bei unveränderten Preiſen 
und mußte von den angekommenen ca. 33,000 Sack ein Theil auf Lager 
genommen werden. Gaat:Rofen verkauften ſich ſchwer zu 80—70 Sh. beſte 
Waare brachte bis 85 Sh., kleine Waare bis 70 Sh.; Zwiebeln ſind ſehr 
gefragt und erzielen je nach Qualität 150—170 Sh. per Ton. N 


$ Breslau, 11. April. [Eiſenarbeiten.] Die Lieferung und Auf⸗ 
ſtellung der Eiſenconſtruetion zu Decke des Localveſtibüls für Bahnhof 
Königsbrücke, auf 64,000 Kilogr. Gewicht veranſchlagt, ſowie die Eindeckung 
mit verzinktem Wellblech (230 Quadratmeter) hatte die Direction der Ber⸗ 
liner Stadt⸗Eiſenbahn einſchließlich Lieferung der Materialien zur Submiſ⸗ 
ſion geſtellt. Es offerirten zum Geſammtpreiſe: Beuchelt u. Co. in Grün⸗ 
berg bon 24,300 Mk., Belter u. Schneevogl in Berlin von 27,267 Mk., 
Gebrüder Decker u. Co. in Cannſtatt von 27,671% Mk., Maſchinenfabrik 
vormals 9 Möhlert in Berlin von 24,651,35 ME, Meißener Eiſengießerei 
vormals Jacobi von 27,658 Mk., Gutehoffnungsbütte, Aetien⸗Geſellſchaft 
in Oberbauſen von 25,988 Mk., endlich Maſchinenfahrik „Deutſchland“ in 
Dortmund von 22,525,904 Mk., die letztgenannte Fabrik hatte alſo die bile 
ligſte Offerte gemacht. 8 


u [Breslauer Aetien⸗Geſellſchaft für Eiſenbahnwagenbau.] Nach⸗ 
dem wir bereits geſtern aus den Zuſammenſtellungen über die 10jährige 
Thätigkeit genannten Etabliſſemenis Mehreres veröffentlicht, entnehmen 
wir dem Jahresbericht pro 1880 noch, daß der in der General⸗Verſamm⸗ 
lung vom 21. April 1879 gefaßte Beſchluß, 150,000 Mark eigener Actien 
zum Zwecke der Vernichtung und der Verminderung des Grundcapitals 
zurückzukaufen, wegen zu hohen Courſes derſelhen nicht zur Ausführung 
gebracht werden konnte. Die Production des Jahres 1880 erſtreckte ſich 
auf 72 Perſonenwagen und 665 Gepäck⸗ und Güterwagen im Geſammt⸗ 
werthe von 2,203,895 M., außerdem wurden für Reparaluren u. |. w. 
244,319 M. vereinnahmt, während für vorgekommene Nacharbeiten ꝛc. an 


ſabgelieferten Wagen das Fabrikalions⸗Conto mit 3630 Mark belaſtet wurde. 


— Die für das Geſchäftsfſahr 1881 feſt übernommenen Aufträge repräſen⸗ 
tiren einen Werth von ca. 724,000 M Das Gewinn- und Verluſt⸗ 
Conto weiſt im Credit aus 2,476,505 M., darunter per Fabrikations⸗Conto 
2,444,585 Der erzielte Gewinn beträgt 259,402 M., hiervon erhalten 
der Reſerve⸗Fonds 12,970 M, an Tantiemen find zu entrichten 25.871 M. 


daß aut, Verden 
kann ſchagen vor, hiervon 6% 9 
Walt nt den Reſt bon 560 M. au 
iſche Bodeneredit⸗Anſtalt.] Mit dem 1. u. Mis. geht der 
in cr ers der nfoeheeninen Biber oder Goldpfandbriefe 
Ter Peſerreichiſchen Bodencredit⸗Anſtalt in die neuen 4 protentigen Gold⸗ 
5 Dbriefe zu Ende. Wie man aus Wien ſchreibt, iſt inzwiſchen ſchon jetzt 
fe be weitem größte Theil der alten Pfandbriefe eingetauſcht und nur 
300 ein Reſtbetrag von ca. 500,000 Fl. ausſtändig⸗ 8 


aris, 8. April. [Börſen woche.] Die Standhaftigkeit der Hauſſiers 
iſt 2 0 5 Woche auf eine harte Probe geſtellt worden. Die Plaßpoſition 
wat feit längerer Zeit derartig, daß man bei dem Eintritt eines unerwar 
teten Greignſſſes einen ſtarken Sturz befürchten mußte, und dieſes Ereigniß 
ift wirllich eingetreten. Die Nachrichten aus Tunis und nach mehr die 
Miniſterkriſe in Italien gaben das Signal zu überſtürzten Realifationen, 
welche die Renten um mehr als 1 pCt. und manche Speculationspapiere 
um Hunderte von Franken zurückgetrieben haben. Als erſchwerender Um⸗ 
ſtand lommt hinzu, daß für den 16. April eine neue Einzahlung von 200 
Millionen auf die Milliardenanleibe bevorſtebt und daher bei der Medio⸗ 
kegulirung das Geld knapper fein und die Liquidation alſo ſchwieriger aus⸗ 
fallen dürſte. Die unsicheren Käufer beeilen ſich, um die Wette zu retten, 
was zu retten iſt. Wie die Dinge einmal ſtehen, hätte man an gewiſſen 
Tagen eine wahre Panik erwarten können. Zum Glück hatte ſich in der 
letzten Zeit wieder ein Decouvert herausgebildet, und da die Blancover⸗ 
käufer nach den bitteren Erfahrungen, die ſie gemacht haben, ziemlich 
ſchüchtern geworden find, jo benutzen ſie den günſtigen Augenblick, ſich zu 
decken, was ein ſtärkeres Fallen der Courſe verhinderte. 


p. bakbau in der Provinz Schleſien.] Im vergangenen Jahre 
A Ar der Ortſchaften, in denen Tabak gebaut wurde, 5e e 
191 im Vorjahre), die Zahl der ſteuerpflichtigen Tabakpflanzer belief ſich 
auf 1280 und die der bebauten Grundſtücke auf 1794. Von den Pflanzern 
verſteuerten eine Fläche bis zu 10 Ar 628, über 10—25 Ar 397, über 25 
Ar bis 1 Hectar 210 und über 1 Hectar 46. Der Flächeninbalt der mit 
Tabak in ſteuerpflichtigem Umfange bebauten Grundſtücke belief ſich auf 
31,810 Ar. Der Tabakbau in ſteuerfreiem Umfange wurde von 21,128 
Pflanzern betrieben und von dieſen ein Flächeninhalt von 2530 Ar mit 
Tabak bebaut. Der Geſammt⸗ Flächeninhalt beläuft ih mithin auf 34,340 
Ar, der Ertrag an geernteten Blättern betrug überhaupt 12,940 Cir., mit⸗ 
bin durchschnittlich pro Hectar 37,68 Ctr. Der mittlere Preis eines Cent⸗ 
ners getrockneter Tabakblätter ſtellte ſich auf 28,43 M. und der Betrag 
der feſtgeſtellten Tabakſtener auf 22,226 M. An Steuererlaſſen wurden 
145 M. zurückgezahlt. Gegen das vorangegangene Jahr ſind im Jahre 
1880 431 Ctr. Tabakblätter mehr erzielt, jedoch 39 M. weniger Tabakſteuer 
gezahlt worden. Die Ernte war quantitativ wie qualitativ befriedigend 
und konnte zu lohnenden Preiſen leicht in Geld umgeſetzt werden. 


Gogolin⸗Gorasdzer Kalkactien⸗Geſellſchaft] Die General⸗Ver⸗ 
gan findet am 12. Mai ſtatt. (S. Ja 


IZahlungs⸗Einſtellung.] In Ravensburg hat die Bankfirma Jof. 
Theilheimer ihre Zahlungen eingeſtellt. 


Schifffahrtsliſten. 
Stettiner Oberbaumliſte, 8. April. Schiffer Gädike von Jarmen an 
Lüdke u. Co. mit 32 M. Roggen. N 
Swinemünder Einfuhrliſte. Hamburg⸗Kiel: Wilhelm, Gehrke, 
Meyer H. Berliner 776 Sack Kaffee. Auguſt Krieger 263 do. Richter u. 
Theune 92 do. — Hull: Pacific, Soulsby, Andree u. Wilkerling 359 B. 
Baumwolle. Elkan u. Co. 61 F. Leinöl. Ordre 105 Leinſaatöl, 139 Sack 
Kartoffeln. 
Ausweiſe. 
Berlin, 11. April. [Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Reichs⸗Ban! 
Jom 7. April. Activa. 
1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 


1392 Mark berechnet )) Ber 569,198,000 Mrk. — 8,125,000 Mil. 
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen „558, „ — 461,000 
3) Beſtand an Noten ander. Banken „645, „ — 2,054,000 
4 en an Wechſelnns 31,994,000 „Z . — 3,229,000 
5) Beſtand an Lombardforderungen 58,363,000 = — 29,714,000 
6) Beſtand an Effecten ..... 40,705,000 s + 2,067,000 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen 1 „ ＋ 170,000 
N a]jıda. 
8) das Grundcapital --.......-- 120,000,000 Mrk. Unverändert. 
9) der Reſerve fonds 16,425,000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlaufenden - 
Deren see e ‚130,000. s — 23,400,000 = 
11) die ſonſtigen täglich fälligen Ver⸗ 
indlich keiten. 1,352,000 „ — 17,127,000 
12) die ſonſtigen Balliva----.- --- 2,082, s — 203,000 
Wien, 11. April. [Wochen⸗Ausweis der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Hanf von J. April) 3 
Motenumlauf-..---.------cr0r0r0. 315,833,450 Fl., Zun. 1,256,560 Fl. 
M allſch ß ‚273,130 = gen: 129,223 . 
n Metall zahlbare Wechſel 22,289,847 = un. 196,839 = 
tagtsnoten, welche der Bank gehören 1,371,125 = Abn. 599,965 = 
Wechſe1l1l!! ‚388,141 ⸗Zun. 1,253,098 = 
Lombarden 2 * 17,487,500 = Abn. 377,100 > 
Eingelöſte und börſenmäßig angekaufte 
N bree 1,516,485 = Abn. 1,112,732 s 
Giro⸗ Einlage 862 


9 
und Zunabme nach Stand vom 31. März. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


—f.— [Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] Aus dem Rechnungsabſchluß der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahn pro 1880 


*) Ab⸗ 


„wie die königl. Direction denſelben dem 
Verwaltungsrathe behufs Feſtſetzung der Dividende vorgelegt hat, können 
wir nunmehr folgendes Ziffernmaterial geben: 

1. Stargard ⸗Poſen. 
Einnahme Mk. 3,161,954 


Ausgabe z 1,911,209 Uueberſchuß 1,250,744 Mk. 


ab: Verzinſung Mk. 337,500 
Erneuerung „ 388,753 
4% Rente „ 655,000 
Eiſb.⸗Abgab. „ 13,612 


1,394,865 
144121 


7 


Mk. 
oſen⸗Thorn⸗ Bromberg. 


Einahme 4,531,988 Mt. 2 
Ausgabe 2,260,969 Mi. Ueberfhuß 2,270,969 Mt. 
ab: Erneuerungsfonds. 503,139 Mk. 
Reſerveſonds 5500 „ 
Verzinſung H. Prior. 1,755,000 „ 
dio ſchweben⸗ x 

der Schuld 66 897 
Die oberſchleſiſche Eiſenbahn leſſte . . ... 55,567 Mt. 
chuß, während auch bei diefer Strecke die Staalskaſſe diesmal von 


uf 
Zuse frei bleibt. 
AR 3 814 lonsBofen-Ölogan. 


Einnahme 7,898,141 
Ausgabe 3,955,722 „ Ueberſchuß 3,942,419 Mk. 


ab: Erneuerungsfonds 624,572 Mk. 
Verzinſung 2 


2,326,536 „ 


17 


Amorliſation 314,022 „ 2222071 „ 
But ein a Dan N 1,720,348 Mt. 
welcher dem Hauptunternehmen zu g . . 
garen WIDE ns 
nnahme . 
Ausgabe 219,640 „ üuẽuoeberſchuß 487,850 Mt. 


95344 „ 
321,606 M. 


Für den Erneuerungsfonds werden abgeſetzt + « 


und der verbleibende Neito⸗Ueberſchuß von 
kommt dem Hauptunternehmen zu gute. 


es hat ſonach das 
einen Zuſchuß b 568,707 Mk. 
6. Oberſchkefiſce Haupigab d Wilbelmsbab 
. eliſche ahn un m . 
Einnabme 32,606,045 Ml. 5 * 
REN Re 12,955,223 „ 


UMeberſ cus iehishn 19,650,822 „ 
Ueberſchuß Breslau⸗Poſ.⸗Glog.. 1,720.40 „ 


ů(—ͤ—ͤ—„— ** ** 


G—ͤ—n *** ** * 


1 Oberſchleſ. Zweigbahn 392,505 „ 
} 21.763.673 Mt. 
Hierzu: Vergütung Bauzinfen.. 443,340 Mk. 
do. Zinsdifferenz 225,000 „ zuſ. 22,432,013 M. 
Davon find zu heſtreiten: 
Berzinfung der Prioritäten 3,802,269 Mk. 
Amortiſation der Prioritäten 693,163 „ 


Dotirung des Erneuerungsfonds 1.668,80 4 


„ 21. ” 5 . 418,07 70 
Zuſchuß zu Mittelwalde u. Zweigbahn 568,707 „ 

„ „ Poſen⸗Thorn Bromberg 55,568 „ 

RAN targard⸗Poſen 144,120 „ ö 
Superdividende des Staates 4,202,498 „ 
Eiſenbahn⸗ Abgabe „309,823 „ 12,883,022 Mk. 


Sonach läßt das Oberſchllſiſche Eifendahn Unternehmen 9,568.990 Mt, 
Netto⸗Ueberſchuß. Dieſer findet Verwendung: 
10% pCt. Dividende auf 88,242,900 


Mark Capital = 9,530, 230 Mk. 
Tantiemen des Verwalfungsraths. 25,787 „ 
Uebertrag auf 188111 12, 7 


55058 950 Pfl. 


JRechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn,] Die „B. B.⸗Z.“ ſchreibt: An der Berliner 
und nicht minder an der Breslauer Börſe haben ſich mannigfache Befürch⸗ 
tungen erhoben bezüglich des ungünſtigen Einfluſſes, den der Brand in der 
Florentinegrube auf die Betriebseinnahmen der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn aus⸗ 
üben lönnte. Die Direction der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn bemüht ſich in 
dankenswerther Weiſe, die etwaige Beunruhigung der Aetionäre auf das 
richtige Maß zurückzuführen und ſchreibt uns Folgendes: Nach der Verſiche⸗ 
rung bervorragender Sachverſtändiger, auf deren Urtheil man ſich wohl 
verlaſſen kann, wird die Grube vorausſichtlich Anfang October c. — wenn 
auch nicht gleich zu Anfang in dem bisherigen Umfange — wieder dem 
Betriebe übergeben werden. Es handelt ſich daher um eine circa ſechs 
Monate andauernde Unterbrechung der Kohlenverladungen von der Floren⸗ 
tinegrube zur Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. Die Verfrachtungen dieſer Grube 
zu der letzteren betrugen allerdings im Jahre 1880: 4,500,000 Etr., wovon 
indeſſen auf I. und IV. Quartal (Winterſemeſter) ca. 2,500,000 und auf 
das II. und III. Quartal (Sommerſemeſter) nur ca. 2,200,000 Etr. kommen. 
Von dieſen hier in Betracht zu ziehenden 2,000,000 Etr. entfallen mindeſtens 
1,200,000 Etr. auf den ſogenannten neutralen, d. h. auf denjenigen Ver⸗ 
kehr, der abſolut von der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn bedient werden muß. Die 
Zwiſchenſtationen der Poſen⸗Kreuzburger Eiſenbahn, Oels⸗Gneſener Eiſen⸗ 
bahn, Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn, 
welche bisher von der Florentinegrube mit Kohle verſorgt wurden, erhalten 
ſchon heut ſehr erhebliche Kohlenſendungen von den übrigen, an der Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn belegenen Gruben (königsgrube, Gräfin Lauragrube, 
Chafjeegrube, Eugeniensglück⸗ Louiſenglück⸗, Wildenſteinſegen⸗ und Carolinen⸗ 
grube), deren Marken den Koblen der Florentinergrube keineswegs nad: 
ſtehen. — Es find daber als in Verluſt gerathen nur 800,000 Centner, 
welche eben auf den Concurrenzverkehr entfallen, zu betrachten. Die 
Brulto⸗Einnahme beträgt zu dem Durchſchnittsſatze von 20 Pf. per Cent: 
ner = 160,000 Mark und die Netto⸗Einnahme hiervon bei 50 pCt. etwa 
80,000 Mark. ert, 
berülckſichtigt, daß die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn doch nicht alle Kohlen: 


derſelben von den an der Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn gelegenen 
unter Benutzung der letzteren befördert werden wird. Es kann fi 


eine Verminderung des Reinertrags von 60,000 — 75,000 3 
450,000 Mark ein Procent Reingewinn ausmachen, — um eine Schmälerung 


werden dürfte. 


per Actie betragen werde. 


bahn zu zablen hat, dem Reinerträgniſſe zugeſchlagen wird. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 
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Dieſes Reſultat wird noch berabgemindert, wenn man 


transporte in dieſem Coucurrenzverkehr verlieren, daß vielmehr ein Theil 
Gruben 
ch daher 
— ſoweit ſich dies bis jetzt überſehen läßt, — im ſchlimmſten Falle um 
Mark oder — da 


der Dividende um etwa ½ bis ½ pCt. handeln, welcher Abgang, min: 
deſtens zum erheblichen Theile, ſchon durch die im laufenden Sommer⸗ 
Semeſter in Breslau ſtattfindende Induſtrie⸗Ausſtellung und den damit 
im Zuſammenhange ſtehenden, größeren Perſonen⸗Verkehr ausgeglichen 


[Deſterreichiſche Staatsbahn] Meldungen aus Wien beſtätigen, daß 
die Dividende der Oeſterreichiſchen Staatsbahn für das Jahr 1880 30 Fres. 
Die Vertheilung dieſes Betrages wird aber, 
wie verlautet, nur dadurch ermöglicht, daß die Abfindungsſumme von 
446,500 Fres., welche die Rumäniſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft an die Staats: 
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ormundes 
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[Zur Frage des Retentionsrechtes der Vermisther] Wie das 
Reichsgericht in einem Erkenniniſſe vom 23 November 5 at ausgeführt) 
bat, ſtellt ſich das Einbringen der Sachen des Miethers in die gemiethete 
Wohnung als cine der wirklichen Uebergabe analoge Handlung des Mieters 
dar, wodurch dem Vermiether wenigſtens ein mittelbarer Beſitz verſchafft 
wird. Der Miether bleibt zwar im Naturalgewahrſam und im vollſtändigen 
Beſitz der inferirten Sachen; er wird unvollſtändiger Befiker der Wohnung 
und bringt die mit der Abſicht, daß fie daſelbſt, wenn auch nicht dauernd, 
bleiben ſollen, inferirten Sachen dadurch in ein Pertinenzverhältniß zu der 
Wohnung. Der Vermiether behält aber den bollſtändigen Beſitz der 
Miethswohnung wie des Hauſes, und erlangt dadurch über die eingebrach⸗ 
ten Sachen des Miethers ein ſolches Herrſchaftsverhältniß, daß er jede ihm 
nachtheilige Dispoſition des Mieters über dieſelben, jedes Herausſchaffen 
aus der Wohnung uad aus dem Haufe hindern und eventuell behufs Rea⸗ 
liſtrung ſeines Pfandrechts die Sachen retiniren kann. Hieraus erbellt, 
daß dieſes Recht des Vermiethers kein bloßer Pfandtitel, ſondern ein wahres 
Pfandrecht iſt und mit der Einbringung, nicht erſt mit der Retention entſteht. 
Das Pfandrecht kann ſchon por Beendigung des Miethscontractes geltend 
gemacht werden, und dieſem Pfandrecht unterliegen auch diejenigen Sachen, 
welche geſetzlich kein Gegenſtand der Execution ſein follen, da dasjenige, 
was ausdrücklich verpfändet werden darf, auch ſtillſchweigend verpfändet 
werden kaun. An dieſem Rechtszuſtande hat weder die preußiſche Concurs⸗ 
ordnung vom Jahre 1855, noch die Reichs⸗Concursordnung etwas geändert. 
Das Pfandrecht erliſcht bezuglich derjenigen Sachen, welche der Mietber 
mit ausdrücklicher oder ſtillſchweigender Einwilligung des Vermiethers aus 
dem Beſitzthume des Letzteren entfernte. Dagegen ſtellt ſich die heimliche, 
wider Wiſſen und Willen des Vermiethers geſchehene Fortſchaffung der 
Illaten als eine rechtswidrige, das Pfandrecht des Vermiethers verlezende 
Handlung des Miethers dar. 5 


[In Bezug auf die Strafbarkeit von Zollvergehen,] welche gegen. 
fremde Staaten, mit welchen durch Handels verträge die Gegenſeitigkeit ver⸗ 
bürgt iſt, begangen werden, bat das Reichsgericht unterm 6. November 
v. J. eine Entſcheivung gefällt, welcher folgender Sachverhalt zu Grunde 
liegt. Einem Fabrikanten, welcher zollpflichtige Waaren an ein auslän⸗ 
diſches Haus zu liefern batte, und dieſelben, in einzelne Kiſten verpackt, 
ſucceſſive über die Zollgrenze zu ſchmuggeln verſuchte, wurden die erſten. 
Transporte an der Grenze angehalten. Der Fabrikant ließ demzufolge die 
übrigen noch in der Nähe der Grenze lagernden Kiſten wieder zurückbringen. 
Die von der ausländiſchen Steuerbehörde über die gedachte Defraudalon 
in Kenniniß geſetzte dieſſeitige Steuerbehörde veranlaßte die Beſchlagnahme 
der geſammten an das ausländiſche Handelshaus beſtimmten Lieferung und 
beantragte bei Gericht die Verurtheilung des Defraudanten zu dem vier⸗ 
fachen Betrage derjenigen Summe, welche für die geſammte Lieferung an 
Zoll zu entrichten geweſen wäre. Das Gericht verurtheilte auch den An⸗ 
geklagten nach dem Antrage der Steuerbehörde. Auf eingelegte Reviſton 
hat jedoch das Reichsgericht die vorinſtanzliche Entſcheidung inſoweit ver⸗ 
nichtet, als für die Strafbemeſſung auch die noch nicht über die Grenze ge⸗ 
brachten Kiſten zu Grunde gelegt worden waren, indem es ausſprach: „Die 
Strafe ſoll in dem Vierfachen der vorenthaltenen Abgabe beſtehen. Nun 
iſt aber ein Eingangszoll nur zu zaplen, wenn die zollpflihtige Waare ein- 
gebt. Von Waaren, welche in den Zollverein nicht eingeführt werden, iſt 
ein Eingangszoll nicht zu erheben. Und wenngleich ein Kaufmann darauf 
ausgeht, Waaren, welche zollpflichlig find, ohne Bezahlung des Zolls über 
die Grenzen in den Zollverein einzuführen, ſo iſt ſein Unternehmen doch 
erſt vollendet, wenn er fie thatſächlich einführt und nun ſich ſolcher Hand⸗ 
lungen ſchuldig macht, durch welche er ſeinen Plan ausführen will. Ebenſo 
it es im umgekehrten Falle, wenn Waaren aus dem Zollverein in das 
Gebiet eines befreundeten Staates übergeführt werden ſollen.“ 


Vorträge und Vereine. 18 


Breslau, 7. April. [W. Stolze'ſcher Stenographen verein 
In der beut im „Böhmiſchen Braubauſe“, Ohlauerſtraße 79, unter dem 
Vorſitze des Herrn Rector Adam abgehaltenen Generalverſammlung wurde 
zunächſt das Protokoll der letzten Sitzung verleſen und genehmigk, Als⸗ 
dann gelangte zur Kenntniß der Verſammlung ein Schreiben vom Vor⸗ 
fitenden des Stolze ſchen Stenographenvereins in Freiburg, in welchem 
derſelbe die Auflöſung des dortigen Vereins, ſowie deſſen gleichzeitigen Aus⸗ 
tritt aus dem Oſtdeutſchen Stenographenbunde anzeigt. Herr Reetor Adam 
ſpricht ſein Bedauern über dieſen Verluſt für die Stenographie aufs und 
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8 A. L. in F.: Ste haben ganz recht, Dr. Kurnik war zehn Jahre Hamburg, 11 April, 9 Ubr 15 Minuten, Abends. [Abendbörſel 
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ſammen und giebt nach einer beliebigen ihr borgezeigten Uhr die Zeit nah Mt 
der Minute an. Dies überraſcht um ſo mehr, als die Fragen aus der an 


Ein Polizeimann wurde ſchwer verwundet. Es wurden keine Ver-| (. T. B.) ien, 11. April. [S chbuß⸗Courſe) Behauptet. 
Cours vam 11 9. Cours vom 11 
Mitte des Publikums geſtellt werden. Wie uns Guſta's Lehrer verſichert, 


haftungen vorgenommen. — Meldungen aus Blömfontaln zufolge iſt 18606 L a0 4 134 50 132 50 Napoleonsbor 9 3275 


Brand von Natal zurückgekehrt und wurde enthufiaſtiſch empfangen. 8 f 
Er antwortete auf die Adreſſen der engllſchen und holländiſchen Ein- Seegarten. 200 78, 298 40 Reger. Gore 115 6 118 20 [1 as gleicheitig, eine kühtige Stas, Sehöundfehszige und Domimofbielerin 
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London, 11. April. Die „Times“ veröffentlicht den Tert der Lomb. Eiſenb. 1 25 111.50. Fendon . 18 20. 15 2 Das geſangliche Repertoir hat durch das Engagement der Ungarin Fräul. 
erttaulichen Oepeſche Salisbirys an Lyons vom 7. August 1878 Galizier 274 278 75 [ Deſt. Molbrente. 939 94 Laczay Gizela eine intereſſante Bereicherung erhalten. Fraul. Laczay 
Aug 4% Ebbetbalbahn. . 248 50 244 50 Ung.-Papierrente 89 50 89 45 ſ wurde, wie Herr Röttger vom Publikum auf das Schmeichelhafteſte aus- 45 


gezeichnet. 


EN Paris, 11. April, Nach mittags 3 Uhr. [Shlups® J Original- 
keine fpeciellen Intereſſen, welche es irgendwie veraulaſſen dürften, Deveſche der Fe 31g.) Wei 8255 Udr. [Schluß⸗Courſe.] Origt 
i ursel, Ruten . 8272 85 . Tgrten de. 1859 
8 V } 1 . ente 5 W n de e 
zu betrachten. Selbſt der Sturz der Regierung des Beys würde die] zprbet. „34 150 84 35 Tärdiſche Looſe — — 


Haltung Englands keineswegs verändern. Der „Daily Telegraph“ Sproc. Anl. v. 1872. 119 721119, 92] Drientanleihe II. — — 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


In der rheiniſchen Metropole Köln wird durch die bekannte Anti⸗ 
quariatsfirma J. M. Heberle (5. Lempertz! Söhne) Anfang Mai d. J. 
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ſeien bierauf aufmerkſam gemacht. 


Bekanntmachung. 


heißt, General Kauffmann liegt in Folge eines Schlaganfalles krank 
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Der Vorſtand des Schleſiſchen Vereins zur 
Heilung armer Augenkranker. 


v. Roſenberg Lipinsky, Ger.⸗Rath a. D., Vorſitzender. Schube, Fabrikbeſ., 

Schatzmeiſter u. Stellvertreter des Vorſitzenden. Dr. Burchard, dirigirender 

Arzt. Duek, Fabrikdirector. E. Hofmann, Fabrikpeſitzer. C. Kißling, 1 

Kaufmann. P. Korn, Rittergutsbeſitzer. O. Maſchke, Apothekenbeſitzer. € 
Michalbe, Apothekenbeſitzer. 


Sortildungsfcule des lanfmänniſhen Bereing, || 


Felegraphiſche Privat Depeſche der Breslauer Zeitung. 
Neniſſe, 11. April. Rechtsanwalt Biſchoff hierſelbſt iſt als Bär⸗ 
germeiſter gewählt. 
(Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 11. April, Nachm. 1 U. [Baum⸗ 
wolle.] Umſatz 10,000 B. Stetig. 
Börſen, Depeſchen. a 
(W. T. B.) Paris, 11. April. [Aufangs⸗Courſe.] 3% Rente 82, 80, 
Neueſte Anleihe 1872 119, 28, Italiener 89, 55. Si⸗atsbann 651. 25 
Deſterr. 2 A Tn on Öslbernte 9 =; en 11 
1 ndon, 11. April. [Anfangs⸗Courſe.! Conſoss 100, 11, 
5 2 1873er Rufen 2, 07. — Wetter: Schön. 


(. T B.) Frankfurt a. N., II. April, Mittags. [Anfang > 
edurſe.] Credii⸗Actien 25%, —. Staatsbahn 260, 59. Galizier —, —, 
(W. T. Z.) Frankfurt a. M., II. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
7 lee Ereditactien 257, —, Staatsbahn 260, —,. Lombarden 
39%. — Ruhig. 5 
(W. T. B.) Köln, 11. April. [Getreidemarkt] (Schlußbericht.) Weizer 
„per Mai 22, 20. per Juli 22, 20. — Roggen loco —, per 
per Juli 19, 65. Co] Nüböl loco 29, —, per Mai 27, 50 


1 
Beginn des neuen Curſus { 2 
Freitag, den 22. April e. 2 
Atmeldungen nimmt entgegen Herr Guſtav Sperlich, Oblauerſtr. 17. 
| Der Vorſtand. 


ener 88, (7, 


5 Du 50 619 4 Er x 
85 en 522 — 523 — Mai Es iſt mir gelungen, der Migraine vorzubeugen, indem ich eine Doſis 
5 . er Guarana von Grimault u. Co., Paris, einnehme und gleich von den i 


Ferien Symptomen dieſes ſchrecklichen Uebels an mich vollkommen rubig 


den 190 501192 50 Deſterr. Noten 
verhalte. Nachdem ich in verſchiedenen Fällen eine ganze Schachtel dieſes i 


ve Ruſſ. Noten 


8 — 105 80105 80 per Nachd erſch ) 7 Scha 

01 er 100 75 3 Staatsſchuld. 28 25 88 5 9 ( Guarana eingenommen, blieb. ich während zwei Monaten von jedem Kopf: + 

16 80 1860er Looſe 126 20 126 10 We 30, per Mai 29 50, weh befreit, was mir zuvor niemals paſſirt war. 5 1267151 
eee 7er Ruſſen— | — Mebl ruhig, Guszug aus der mediciniſchen Zeitung: „La Lancette“) Dr. Wood. 


Uſte- Fabrik Heinr. Freese, 
erlin 80. Dampfbetrieb. 
Satoufe:Sabui, Deutihlands. Etablirt 1851. 

rönt in allen Ausſtellungen. 15 


emt-⸗Stab-Jalou- 


,, 


421 M erer SpanRAHWe ite 
riginal⸗ 


Dnterzeichneter hat Monteurwerkstatt hier am Platze, übernimmt alle Aufträge zu © 5 

Preisen und versendet auf Wunsch Rostenauschläge und Zeichnungen gratis. Agenturen 

sind errichtet bei Herren E. Weisenbern, Glogau, Gustav Zelle, Brieg, ». Schein 

Wechsler, Zabrze, die ebenfalls zu Originalpreisen liefern. ö [564] 
Weitere Agenten wollen sich hier melden. 


M. L. Buch, Breslau, Ring 2, 


General-Agent für Schlesien und Posen. 


teigten Yuftr 
Agenturen ha | 
knatzki, Grit Men } 


Monogramme] Zuckerrüben Samen, 
auf Bogen und Couverts, prima Quedlinburger Imperial und ſchleſiſche, ſowie Zutter⸗Runkelrübel 


Viſitenkarten clear ms, garantiet Teidefeeie Luzerne uni) 
1; Schreibmappen Rothllee, Grasſämereien, Kiefern, Fichten ⸗ und Lärchenbaum 


Dr. Hartung's berühmtes Samen, ſowie alle anderen land: u. forſtwirthſchaftlichen Saaten empfiehl 
80 eien e n een Tür Damen und i) fü ede arten zu fü he Bein 1825 


empfing 1 15 
daher denſelben hier billiger abgeben, als es möglich iſt, im Eln⸗ t in Breslau bei R. Beten⸗“ SI Oel 2 N 
e 5 oe eee . Raschkow jr, Oswald Hübner in Breslau, 
© L. Sonnenberg in Breslau. mem me 0 Chriſtophoriplatz 5. | 
; j 


[563] 


1 8. 


Sei aufer“ 


unübertroffen. 782 


5 1 bier 
U 
5 E 
Breslau, 
m E 2 
heine Verlobung mit Fräulein 
Anna Haafe, einzigen Tochter des 
Brauereſbeſitzers Herrn Eduard Haaſe 
und deſſen Frau Dorothea Haaſe, 
Fe. Preuß, erlaube ich mir_ bier- 
urch ergebenſt anzuzeigen. [491] 
Breslau, den 10. April 1881. 
von Walther, 
Seconde⸗Lieutenant im 3. Niederſchleſ. 
Infanterie⸗Regiment Nr. 50 
(Rawitſch). 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Berta mit dem Kaufmann Herrn 
Moritz Leichtentritt hier beebren wir 
uns, ſtatt jeder beſonderen Melbung 
ergebenſt anzuzeigen. 1 ] 
Breslau, den 11. April 1881. 

Eduard Sachs und Frau 
Friedericke, geb. Schleſinger. 


F S lobte empfehlen fi: 
8 Als Ian En 
Moritz Leichtentritt. 


Die Verlobung meiner Schwä⸗ 
gerin Anna Andritzky mit dem Ge- 
kichts-Referendarius und Lieutenant 
0 er Reserve des Schlesischen Füsi- 
lier-Regiments Nr. 38 Herrn Carl 
Metzig beehre ich mich ergebenst 
anzuzeigen. [1264] 
Reichenbach i. Schl., 
den 7. April 1881. 

Ernst Koch. 


Meine Verlobung mit Fräulein 


mann Carl Gottlieb Andritzky und 
seiner Gattin Amalie, geb. Strauss, 
bechre ich mich ergebenst anzu- 


zeigen. 
Reichenbach i. Schl., 
den 7. April 1881. 
Metzig, Referendar. 


Julius Roſenthal, 
Roſa Noſenthal, 
geb. Lewkowicz, 
Neuvermählte. 
Schweidnitz. Oſtrowo. 


Heute Morgen wurden wir durch 
die Geburt einer Tochter erſreut. 
Breslau, den 11. April 1881. 
Alexis Lomnitz. 1490] 
Jenny Lomnitz, geb. Wendriner. 


Hent Nachmittag wurden wir durch 
die glückliche Geburt eines munteren 
Mädchens erfreut. ! 1295 
Berlin, den 10. April 1881. 
Oswald Berliner 
und Frau Hermine, geb. Wund. 


Am 19. v. Mis. ſtarb in Newyork 
nach kurzer Krankheit unſer lieber 
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, 
der Ingenieur 
Hugo Carſtädt, 
im 42. Lebensjahre. 5 
Verwandten und Freunden dieſe 
Anzeige mit der Bitte um ſtilles 
Beileid. 1.4931 
Breslau, den 11. April 1881. 
Die Hinterbliebenen. 


HGeſtern verſchied plötzlich unſer 
innigſtgeliebtes Töchterchen 


J u en 
im Alter von 4% Jahren, welches 
wir tief betrübt Verwandten und Be⸗ 
kannten mittheilen. 4951 
Breslau, den 11. April 1881. 
Adolf Müller und Frau. 
Beerdigung: Dinstag, ven 12. April, 
Vormittags 11 Uhr, vom Trauerhauſe, 
Roßmarkt 14, aus. 


Nach langen, ſchweren Leiden ver⸗ 
ſchied geſtern früh 7 Uhr in Görbers⸗ 
dorf unſer geliebter Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der Kaufmann 

Moritz Czapski, 
im Alter von 43 Jahren, was hier: 
durch liefbetrübt anzeigen [494] 
Die Hinterbliebenen. 

Breslau, den 11. April 1881. 
„Beerdigung: Dinstag, Nachmittag 
3 Uhr, von der Leichenhalle des jüdi⸗ 
ſchen Friedhofes aus. 


Allen lieben Freunden und Be⸗ 
kannten ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung die traurige Nachricht, daß unſer 
lieber guter Gatte, Vater und Schwie⸗ 
gerbater, der Maurermeiſter [1305] 


Rudolph Schmidt, 
heute Nachmittag ſanft und ſchmerz⸗ 
los plötzlich in ein beſſeres Jenſeits 
abgerufen wurde. 


[1248] 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Salzbrunn, den 10. April 1881. 


Heute Vormittag 10 Uhr haben 
wir unſer 1½ Jahr altes, herziges 
Söhnchen [1251] 

Georg 
durch den Tod verloren. 
Gogolin, den 9. April 1881. 
Leopold Caſſirer und Frau, 
geh. Krämer. 


Mit der Bitte um ſtille Tbeilnabhme 


zu bewahren. 
gehalten werden. 


Todes⸗Anzeige. 

Heute Mittag 11% Übr entiſchlief 
ſanft nach langen, ſchweren Leiden 
mein geliebter, herzensguter Mann, 
der Wirthſchafts⸗Inſpector [1244] 


Wilhelm Born, 
im 59. Lebensjahre. Dies zeigt ſtatt 
beſonderer Meldung hiermit an 
Die tiefgebeugte Wittwe 
Agnes Born, geb. Weinert. 
Leiſewitz, den 10. April 1881. 
Beerdigung findet Mittwoch, den 
13. d. Mis., Nachmittags 3 Uhr, auf 
dem Kirchhofe zu Oblau ſtatt. 


Heute Vormittag um 11% Uhr 
ſtarb zu Leiſewitz, hieſigen Kreiſes, 
nach langen Leiden der Wirihſchafts⸗ 
Inſpector 5 [1297] 

Herr Wilhelm Born. 

In dem Dahingeſchiedenen, dem 
Mitbegründer und ſtellvertretenden 
Vorſitzenden des unterzeichneten Ver⸗ 
eins betrauern wir einen Ehrenmann, 
ausgezeichnet durch edlen Charakter 
und volle Hingebung an ſeine Be⸗ 
rufs⸗Intereſſen, wodurch ihm ein 
dauerndes, ehrendes Andenken ges 
ſichert iſt. Oblau, den 10. April 1881. 
Der Vorſtand des landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins des Kreiſes Ohlau. 

Stein. Neumann. 

Beerdigung findet Mittwoch, den 
13. d. Mis., Nachmittags 3 Uhr, auf 
dem Kirchbofe zu Oblau ſtatt. 


Am 10. d. M. ſtarb nach langem 
ſchweren Leiden der seg 


ſpector 
Herr Born 


in Leiſewitz. Der Verein zur Unter⸗ 
ſtützung von Landwirthſchaftsbeamten 
des Kreisvereins Oblau verliert in 
dem Dahingeſchiedenen ſeinen lang⸗ 
jährigen Vorſizenden, welcher mit 
regem Intereſſe das Wohl ves Vereins 
ſtets gefördert, ſowie er immer uns 
ein lieber Freund und College ge⸗ 
weſen. 

Wir betrauern feinen Hingang aufs 
Schmerzlichſte und werden ſein An⸗ 
denken ſtets in Ehren halten. 

Der Vorſtand des Vereins 
17 Unterſtützung von Landwirth⸗ 
chaftsbeamten des Kreisvereins 


Häusler. Klinner. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute früh 44 Uhr verſchied in 


Folge Lungenleidens mein innigſt⸗ N 


geliebtes, treues Weib [1288] 
edwig, geb. Bauch, 


im Alter von 227% Jahren zu einem 
beſſeren Sein. 
Leobſchütz, den 7. April 1881. 
Arthur Haisler. 


Jamilien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Helene v. Scheliha 


in Zeſſel mit dem Lt. im 1. Schleſ. 


Grenu.⸗NRegt. Nr. 10. Herrn Emil von 
Schickfus in Breslau. 


Verbunden: Pr.⸗Lt. im Kaiſer 
Franz Garde⸗Gren. Regt. Nr. 2 Herr um 
Antonio d. Milewski in Berlin mit 


Frl. Regitze Baroneſſe von Knuth in 
Kopenhagen. 5 

Geboren: Ein Sohn: Dem 
Prediger Hrn. M. Kneiſel in Spandau. 
Dem Paſtor Herrn Trommershauſen 
in O.⸗Panthenau, Kr. Nimptſch. — 


Eine Tochter: Dem Ballor Herrn 


Böttcher in Nor.⸗Jeſer b. Pförten. 
Geſtorben: 9 


berg i. 


Seiner 
Pferde - Lotterie. 


Zu gewinnen ſind: 


complet beſpannte Equipagen, 
[1306] 


15 Pf. 
\ ‚Schlesinger’s 
otterieg 


USE ER 


Am 7. d. Mts. starb im rüstigen Mannesalter der Vorsteher 
der hiesigen Stadtverordneten-Versammlung, Herr Kaufmann 


Albert Drogand. 


Durch seinen Tod hat die städtische Verwaltung einen 
schweren und schmerzlichen Verlust erlitten. 
durch hat der Verstorbene in uneigennütziger und hingebender 2 
Weise sein schwieriges Ehrenamt verwaltet und darin, sowie 
auch sonst immer zum Besten der Stadt mit allen seinen 
Kräften und mit gesegnetem Erfolge gewirkt. 
durchaus ehrenhafter, bescheidener und liebenswürdiger Mann, 
guchte er überall Frieden und Wohlergehen herzustellen und 
Sein Andenken wird bei uns stets in Ehren 


Statt Theater. 


tajor a. D. Herr 
Leopold v. Heydebraud u. d. Laſa 
in Frauſtadt. Fr. Mathilde v. Leh⸗ 
wald, geb. von Rauthen in Königs⸗ 
Pr. Fr. Dr. Burkhard, Wil⸗ 
belmine, geb. Andrée, in Berlin. 


eſchäft, Breslau, Ring 4. 


Viele Jahre hin- 


Persönlich ein 


[1255] 


Lissa (Posen), den 9. April 1881. 
Der Magistrat 
und die Stadtverordneten-Versammlung. 


Dinstag. 166. Abonnement. Im 
(Cyclus zu ermäßigten Preiſen.) 
„Romeo und Julia.“ Tragödie 
in 5 Aufzügen von W. Shakeſpeare, 
überſetzt don A. W. v. Schlegel. 

Mittwoch. 167. Abonnement. Im 
Cyclus zu ermäßigten Preiſen. 
„Zampa“, oder: „Die Marmor⸗ 
braut.“ Oper in 3 Acten v. Herold. 


Lobe- Theater. : 


Dinstag, den 12. April. 24. Gall 
ſpiel des Herrn Ludwig Barnay. 
Z. 10. M.: „Gold und Eiſen.“ 
Schauſpiel in 4 Acten von Hugo 
Bürger. (Karl Jordan, Herr Lud⸗ 
wig Barnay.) 3 

Mittwoch, den 13. April. 25. Gaſt⸗ 
ſpiel des Herrn Luvwig Barnay. 


Winterbassin 


für Schwimmer und Nichtſchwimmer, 
angenehmſtes und billigſtes Bad in 
jetziger Saiſſon. Waſſertem peratur ca. 
20 Grad, ſteter Waſſerzuftuß, reich: 
haltige Douchen. Für Damen täglich 
von 1 bis 4 Uhr. [1296] 


A Der l 

5 
Schwimmunterricht 
beginnt auf vielſeitigen Wunſch bereits 

am 20. April 
und währt bis zu Ende der Sommer⸗ 
Saiſon. Zunächſt, ſowie überhaupt 
bei kühler Witterung wird derſelbe in 
obigem Winterbaſſin ertheilt, ſonſt 
in den Oderbaſſins, erleidet alſo durch 
keinen Wilterungswechſel eine Unter: 


Kroll ſck Bade⸗Auſtalt 


Liebich's Etablissement. 
Heute Dinstag: [1280] 


Concert 
des ſchwediſchen Damen⸗ 
Quartetts „Svea“ 

u. d. Trautmann ſchen Capelle. 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
Victorla-Theater. 
(Simmenauer). Vorstellung. 
Zum 3. Male: [1272] # 


„Die Teufel 


im Conservatorium.“ 
Einzigste in Europa sonst noch 
nirgends producirte elektrisch- 
musikalische Original- Scene, 
ausgeführt von 5 Gebr. Bozza. | 
5. Auftreten der grossartigen 

Miniatur-Luftgymnastiker 


Lillo, EIspa und Echo. 


Auftr, sämmtlicher Künstler u. 
Specialitäten. 5 
Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr. 


Wen 


ke re a 
ler} 1 
Zelt Garten. 
Concert. — Gaſtſpiel des 

Herrn Röttger mit ſeinen 


2 Wunderhunden, 


Guſta und Schnapſel, welche 
in allen Orten die größte Sen⸗ 
ſation erregten, der 1 5 
ungar. Sängerin Laczai Gizela, 
des großartigen Reckturners Mr. 


Louis Wilson, 


der Velocipeden⸗Truppe des Mr. 
Letine Brown, des Tenors Hrn. 
Conradi, des Mr. Charles E 
Glauee, des Herrn Schmidt ⸗ 
Piton, der Mlle. Camilla Du⸗ 
pont u. der Geſchwiſter Fräul. 


Alexandrini. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


Paul Scholtz s nen 
Heute Dinstag: Concert 
der Tiroler Sänger⸗Geſellſchaft 
Ludwig Rainer aus Achenſee. 
Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 
Morgen: Vorletztes Concert. 


Die geehrten Mitglieder der 
Ohlavuerthor⸗Neſſouree haben mor⸗ 
Algen, Mittwoch, gegen Vorzeigung 
rer Mitglieds vefp. Familien 
karten für 25 Pf. Eintritt. 7504] 


Die Schöpfung 


. — — — — 


[Neue Taſchenſtr. 23, I. 


Bischofstr.! 


Ohlanerſtr. 64, eing. Räseropte. 


> Er TE 7 BY 2 ne er 8 * 8 — — _ 


_Dinstg, den 12, April 1881. 


0 


Soiree || „Echtes Pilsener Bier“ 


in Gebinden und Flaschen — in vorzüglicher Qualität — kann 
für die Provinz Schlesien [1266] 


ausschliesslich nur 


durch die Herren M. Harfankelstein & Co,, Breslau 
und Beuthen Oberschlesien — sicher echt — unter Garantie: 
der absoluten Reinheit bezogen werden. 5 


Da die Etiquetten vielfach aufs Täuschendste nachgeahmt a 
werden, ersuchen die geehrten Committenten, gefälligst darauf! 
achten zu wollen: | 


Bernhard Scholz 


unter Mitwirkung der Frau 
Prof. Anna Schultzen von Asten und 
der.Herren Himmelstoss und Melzer. 
Billets & 3 und 2 Mark in der 
Kgl. Hofmusikalien-Hdlg. von Julius 
Hainauer. [947] 


Singakademie. 


Morgen, Mittwoch, Vormittag halb | 
10 Uhr: Generalprobe. [1258] | 


Singakademie. 


Donnerstag, 14. April, Abends 7 Uhr, f 
im Breslauer Concerthause: 


dass alle Flaschen und Gebinde — unsere — sowie 
auch die vollständige Firma NM. Karfunkelstein & Co. tragen, 
damit jede Unterschiebung anderer Biere verhindert wird. 


Erste Pilsener 
Actien-Bier-Brauerei zu Pilsen 
Oratorium von J. Haydn. in Böhm e 

Soli: Frl. Kath. L. Berli 
(gebe), Kran Karl” Seldelmann 1 
(Eva), Herr Torrige (Uriel) u. Herr — TEEN ANERERER 
Franck (Raphael und Adam). 

Billets & 2 u. | Mk. sind in der 
Musikhandlung des Herrn Lichten- 
berg zu haben. [948] 


. 


SLF w é— —— %ͤn m 

Der unterzeichnete Gemeindekirchenrath erklärt hierdurch die gegen feinen 
Vorſitzenden, den Paſtor prim, hierſelbſt, in jüngfter Zeit erhobenen De: 
nunciationen für boshafte Schlechtigkeit und den Verfaſſer, ſowie die etwaigen 
Mitwiſſenden derſelben für ehrloſe Verleumder. 


5 [1304 
Se Scholtz, 4a] Bitisen, den 8. April 1881. f 

Stadttheater. * Dr. Geldner. Griemberg. Koschinskl. Kutta. 
Grosses Lager von Büchern aus Nowak. Pylot. Rosemann. Tokius. Ulrichs. 


allen Zweigen der Literatur. 
Journal - Lesezirkel von 74 Zeit- 
schriften. Bücher - Leih - Institut] 
für neueste deutsche, englische 

und französische Literatur. 
Abonnements können täglich beginnen. 

Prospecte gratis und franco. & 
* 9 55 n 3 TR UHREN 


eee LEN: ; Die mit einer Selecta verbundene SE 8 | | [497] [ 
Correſpondenz, Wechſellehre. h here Töchterſel ule, Ning 19, 
Damen ſepar. Proſpecte gratis. eröffnet ihren neuen Curſus am 25. April. 5 


= = Carlsſtraße 28, Anmeldungen nimmt täglich von 12—1 und 2—4 Uhr entgegen 
J. Hillel, Se 


Vorderhaus. Marie Palm. 


Anmeldungen — — 
neuer Schüler 2 vg» 2 7 ° 5 
lebme ich täglich entgegen. [ Militair⸗ Pädagogium zi 4 
EH. G.Lauterpach, ee ihr Pra. e | 
one. nos Lector G. Weidemann, Dirigent, fz. 20 
SGG eee FEE DIESER EEE HESFIEATEEITTPIRI FPrERTeeR " 


— Sonnenschirme! 


En- tout- ens, 
& gediegener Stoff, v. 2 M. ab, 
69 Modelle echt 
® Pariser Marquisen 
0 
Regenschirme! 


m. Spitze u. Franse v. 3 M. ab, 
® Elsässer Stoff, v. 2 M. ab, 


Pr rr r 
Gesellschaft der Freunde. 
Wir ersuchen hierdurch unsere geehrten Mitglieder, die aus 


der Gesellschafts-Bibliothek entlichenen Bücher bis spätestens 
Donnerstag, den 14. h., im Gesellschaftshause abzugeben. 


Die Direction. 


[1243] 


Heinrich Barber, Carlsſtraße 36, 


ertheilt Unterricht in der Buchführung u. übernimmt Bücher⸗ 
Einrichtungen, ſowie ſtundenweiſe Führung von Büchern. i 


703] 


N 


. 


Landwirthſchaftsſchule Brieg. 


Neg.⸗Bezirk 


do Köperseide, 
& eleganter Stück: v.7M,ab, Breslau. 
empfiehlt [1298] Das neue Schuljahr beginnt am 2. Mai. Die Aufnahme neuer Schüler 
in grosser Auswahl findet am 30. April a. e. ſtatt. — Auskunft extheilt, Anmeldungen nimmt 
8 Löwy’s entgegen [784] Der Director Schulz. 
Lederwaarenfabrik, Progymnaſtum zu Kempen, Prov. Poſen, 


36. Schweidnitzerstr. 36. berechtigt zur Ausſtellung von einjähr. Militärzeugn. und Reifezeugn. für. 
die Prima, beginnt das neue Schuljahr d. 25. Apr. 1881. Behandlung ver: 
Schüler freundlich aber feſt. Zahl der Verſetzten 1881 Oſtern 70% Die 
Errichtung einer Prima iſt für Oſtern 1882 in Ausſicht genommen. 
11247 Rector Dr. Martin. 


Zur Frühjahrs ⸗Saiſon 
empfiehlt ſich zu ſauberer Anferligung eleganter Strafen: und 
Geſellſchafts⸗Toiletten nach neueſten Pariſer und deutſchen Muſtern ME 
bei kürzeſter Lieferzeit 450] 


Emilie Zimmermann, Damenſchneiderin, 
Breslau, Ning Nr. 8, Sieben Kurfürſten. 


Beſtellungen nach außerhalb werden prompt effectuirt. 


Mem Bureau befindet ſich von 
beute ab [1292] 


Junkernſtr. 32, 2. Et. 
Dr. Bernhard, 8 
Rechtsanwalt und Notar. 
Ich wohne jetzt: [1081 


Sprechſt. 9 11 und 2-4, 
Dr. Freund. 


Dr. Markusy’s 


Augenklinik 


Sprechſt. 
10 12. 


Den geehrten Herren Handſchuh⸗ 
3 Babe 19, 150 a en Bei liebe⸗ a 9138585 Swe 
0 EI vollſter Fürſorge ebenſo gediegene ſeine Lederfärberei in Glacée⸗,Scheer⸗ 
| a 10 00 ne Ale Tan one 5 Auſträge 15215 
aft, als auch allen wirihſchaftl. und beſtens ausgeführt. 
Augenklinik 85 weibl. Arbeiten, Schneidern, Putz, g. Carl 


Dr. Lewkowitsch Küche, feinem geſell. Umgang. [854] 
>| Bresl. Handlungsdienr | ee 
Justi, "ie „J. Friedmann’ 


Im Monat April gelangen die N 90 Pr 
Zinſen unferer Weſelſtiftung f Nachf. 


Töchter Penſionat Winkelmann: 


Für Hautkranke ic. 


Sprechſt. Vm. 10— 12, Nm. 2 —4 Uhr 
Breslau, Gartenſtraße 33a. 


Dr. b. Hönig, e . 1002 en 8 ee Da 
f ; ieder, 25 n 
Specialarzt 1778 Du der Ant 2 Kaliſhſtiſtung 5 Garnirte, N 
ür Hautkranf 4. 
Kaiſer Wilbelmßtraße 6. (betragend 33 M.), Handlung f ung. Strohhüte, 


Schleifen, Nüſchen, 


> Für Hautlyanke ic. Sehteerſenah 


Sprechſt. Vm. 8— 11. Nm. 2—5, Bres⸗ (betragend 27 M.), Fehling Kragen U. Manchetten. 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. zur Vertheilung. Bewerbungen um Speeialfach: ride 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreic⸗Ungarn approbirt. 
Am beutifien Tage habe ich auf 
der Sonne aſtraße 37 eine „thier- 
ärztliche Klinik“ ſpeciell für kl 
Haustbie tte eröffnet. [526] 


Franz Pazotta, 


prakt. Thierarzt I. Klaſſe. 


Trauerhüte, Brautſchleier, 
ſowie neueſte Putzartikel zu 
ſtaunend billigen Preiſen. 


J. Friedmann's 
Nachf., 


dieſe Legate ſind bis ſpäteſtens am 
25. April c., bei unſerem Bureau 
„Neue Gaſſe Nr. 8", ſchriftlich ein⸗ 
zureichen. ; 
Breslau, den 1. April 1881. 
Der Vorſtand. 


AA u. Figuren werden 
jauber u. bill. gereinigt u. reparirt. 


ſeite. 
C. Maße, Ohlauerſtr. 32, Hof, 1. Ch e 


FCC 


FEUER 

hypothekariſche Jarlehne 

. Satıde aller at park Mi 
Offerten ſind 118 f ' 


Dari Oppenheim, | 
Breslau, Sekte Taſchenſtr. 15, 


eneral⸗Agent | 
der Lebens verſicherungs⸗Ge ellſchaft 


= Schleften 


nach feinen phyſiſchen, topographiſchen und ſtatiſtiſchen 
Verhältniſſen dargeſtellt 


von 

Heinrich Adam y 
8. Fünfte verbeſſerte und vermehrte Auflage. Mit einer Karte. 
. Broſch. Preis 1 Mk. 60 Pf, 5 f 
Bei der neuen Auflage dieſes Handbuchs find nicht nur die Bedürfniſſe 
der Schule ſorgfältig erwogen und berückſichtigt, ſondern auch die für 
Behörden, Landwirlhe und Gewerbetreibende wichtigen 
gen nach den beſten Quellen beigefügt worden, ſo daß für 
vorzügliches Hilfsmittel zur Kunde der Heimath geliefert wird. 


b 3 
Fragen an Herrn COllmanım in Wien 
zur Aufklärung deſſen, 


was er labſichtlich oder unabſichtlich) in feiner neueſten 
Auslaſſung, Nr. 149 der Bresl. Ztg., dunkel laßt. 


Wie kommt es, daß Herr Collmann bei allen Verfolgungen von 
Steuerungs⸗Conſtructionen, welche der ihm patentirten ähnlich find, 


namentlich in allen feinen Schriften gegen Hartung ſich mer nur 

auf das deutſche Reichspatent Nr. 7691 vom 18. Mai 1879*) ſtüͤtzt, welches, 
wie er jetzt zugiebt, meine theoretiſchen Studien enthält? 

m Eingange der Patentſchrift 7691 bezeichnet freilich Herr Collmaun 
ſich noch als „den Erfinder“ der ihm von mir abgetretenen Steuerung.) 

Wie kommt es, daß die auf Grund des deutſches Reichspatentes 

Nr. 7691 von Herrn Collmann (welcher ob dieſer Großthat ſich durch 
feinen, Getreuen fo überaus rühmen läßt) angefochtene Hartung'ſche Steue⸗ 
zung in Düſſeldonf mit der goldnen Medaille prämiirt worden iſt? — 

Die Theorie muß alſo doch wohl praktiſch geweſen fein? 

Warum verſchweigt Herr Collmaun, daß er von mir, dem armen 

Studenten, einen Vertrag unterſchreiben ließ, wonach ich auf meine ganze 

Lebenszeit alle Steuerungen, die ich erfinde oder erfinden werde, ihm ab: 
treten ſoll? — So ungiltig ein ſolcher Vertrag iſt, zeigt er nicht, daß doch 
etwas an meiner Theorie iſt, deren Reſultate Herr Collmann für ver⸗ 
wertbbar hält, noch bevor er ſie kennt? — 

Warum läßt Herr Collmann ſeine alte Erfindung, die er in dem von 
Wien aus datirten Artikel vom 25. März d. J. als „bahnbrechend“ und 
als fo vorzüglich bezeichnet, jetzt dei Bekämpfung anderer Couſtructionen 
vollſtändig links liegen und bezieht ſich nur und immer nur auf das 
Patent 76912 

Was verſteht Herr Collmann unter Steuerungsſyſtem? unter ſeinem 
Steuerungsſyſtem? Principien find nicht patentfähig. Ueberdies iſt die 
gezwungene Steuerung ſchon viel früher von Brown ausgeführt. Alſo 

meint Herr Collmann wohl die Ausführung des Prineips? — Aber die 
Ausführung des Princips im Collmann'ſchen Patente Nr. 2714 ift ja gar 
nicht ibentiſch mit der Ausführung im Patent 7691, welche letztere, wie 
Herr Collmann zugiebt, nach meinen Angaben conſtruirt iſt. Alſo, wie 
kommt Herr Collmann zu dem „meinem Steuerungsſyſtem“ ? oder meint 
Herr Collmann etwa, daß das bloße Ausführen des fremden Entwurfs 
zu einer Conſtruction Exfinderrechte giebt? — [489] 


Berlin, den 4. April 1881. 5 
C. Schinke, 
Lehrer für Maſchinenbau. 


) Die Hebelvorrichtung an den Steuerungen für Dampfmaſchinen mit 
Veutilſteuerung zur ſelbſithätigen Veränderung der Expanſton war dem 
ſelben in Preußen und iſt ihm in Folge Uebertragung auch für Deutſch⸗ 
land und zwar unter Nr. 2714 vom 19. Auguſt 1877 ab patentirt. 


Geſchäfts⸗ Verlegung. 
Am 1. April c. a. babe ich mein Geſchäftslocal von Schweidnitzerſtr. 9 
nach Alte Taſchenſtraße 21 verlegt, welches ich meinen wertbgeſchätzten 
Kunden und Geſchäftsfreunden hiermit ergebenſt anzeige. 


beſonders mit Berückſichtigung der phyſtkaliſchen Verhältniſſe 
von Heinrich Adamy. 
Sechste, bis auf die neueſte Zeit verbeſſerte Auflage. 
9 Blatt in Quer⸗Folio. Preis 9 Mk.; auf Leinwand gezogen mit Stäben 
und Ringen, Preis 16 Mk. 25 Pf. 
Dieſe Karte iſt vermöge ihrer ſachgemäßen, praktiſchen, ſehr ſauberen 
und klaren Darſtellung ein bewährtes Lehrmittel. 


Ein junger Kaufmann, 33 Jahre 
alt, von angenehmem Aeußern und 
Beſitzer von 2 ſchönen, gangbaren 
Geſchäften in einer der freundlichſten 
Städte Oeſterr⸗Schleſiens und in der 
Nähe zweier Curörker, wünſcht mit 
einem liebenswürdigen Mädchen im 
Alter von nicht über 28 Jahren, 
häuslich erzogen und im Beſitz von 
wenigſtens 8000 Thalern, [6088] 


behufs 


* 
Verehelichung 
in Correſpondenz zu treten. 

Geneigte Auträge erbittet man unter 
Chiffre M. 953 an die Annoxcen⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe in 
Breslau gefälligſt einzuſenden. 


Ein j. Kfm., Eigthr. ſ. d. Bekanntſch. 
e. Dame beh. Verheirathung z. 
machen. Vermögen erwünſcht, jedoch 
nicht Bedingung. Discr. zugeſichert. 
Gef. Offerten, wenn auch anonym, 
bitte unter J M. 9926 an die Expedi⸗ 
tion des Berliner Tageblattes ein⸗ 
zuſenden. 1285] 


1 j. Mann, moſ., 25 J., ang. Aeuß., 
Kfm., ohne Vermg., w. |. verheir. 
Damen aus der Prov. woll. ihre Pho⸗ 
tographie u. J. L. II. Breslau poſtl. 
einſ. Strengſte Discret. Ebrenſache. 


Wir ſuchen für unſer Wein⸗ und 
Cognac⸗Exporthaus einen reſpectablen, 


tüchtigen Vertreter 


Een Geſchäftshaus, 4 Fenſter 
Front, großer Laden und Hofräum⸗ 
lichkeiten, am Ringe belegen, iſt wegen 
Erbauseinanderſetzung bei geregeltem 
Hypothekenſtand für 90,000 Mark zu 
verkaufen durch [1259] 


H. Bialla, 


Sonnenſtraße Nr. 27. 


Mit dem Verkauf des mir 
gebörigen, am Ringe hierſelbſt be⸗ 
legenen, ſchuldenfreien Hauſes, wel⸗ 
ches einen bedeutenden ſichern Ueber⸗ 
ſchuß bietet, habe ich Herrn K. Bialla, 
Sonnenſtraße 27, part., beauftragt, 
und iſt daſelbſt Näheres Nachmittags 
von 1—3 Uhr zu erfragen. [1261 


Auf ein hieſiges, gut gelegenes 
Haus iſt ein ſchuldenfreies, „ Stun⸗ 


Boden, zu vertauſchen. Es kann ev. 
10,000 Thlr. geleiſtet werden durch 


H. Bialla, 


11260] Sonnenſtraße 27. 


incl. Reparaturwerkſtatt, dicht an der 


iſt preiswürdig zu verkaufen. Anfr. 


Breslau, im April 1881. [1291] für Leipzig welcher zahlreiche Be- Fuer K. V- 56 an die Grpeb. der 
' „ Sohadtungsnoll tie uns e Breslauer Zeitung. 11303] 

aura euren ꝛc. beſitzen muß. obe pilepsie Fallfu t 

Ferdinand Jun Proviſion. Gef. Off. ſofort erbeten. Krämpfe. Ave 3 He 


iz - ya eier, 
Sonnen: und Megenſchirm⸗ 
Fabrik. 


Unſere nur ſolide und reell gearbeiteten [1227] 


Sonnenſchirme und Entoutcas 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten Sorten, das Neueſte, was A : 5 
die Mode bietet, in reichhaltigſter Auswahl, empfehlen wir hiermit ae ee 


der geneigten Beachtung. ſum⸗Artikeln einer renommirteſten 


. brit wird ein hieſiger Geſchäfts⸗ 
Baruch & Loewy, dan ges, weer ehe 
Tauenzienſtraße Nr. 17 a. | 


Hotte freres & Schneider, Bordeaux, 
[1192] Rue Borie Nr. 38. 


Eine ſehr leiſtungsfähige Getreide⸗ 
Preßbefe⸗ und Kornſpiritus⸗Fabrik 
ſucht einen mit dieſen Artikeln durchaus 
vertrauten und mit Prima⸗Referenzen 


verſehenen Agenten. 


J Offerten unter J. U. 9909 befördert 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. [1190] 


= Heilg. dieſer Krankheit beif. 
sro. Dr. phil, Quante, Fabrik⸗ 
beſitzer in Warendorf, Weit: 
falen. Refer. i. all. Ländern. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, beilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [4931] 


Geſchäftin Specerei⸗, Colonial⸗Waaren 
. oder ähnlichen Artikeln in frequenter 
Lage bereits hat. 68] 
SH emerkt wird, vaß gleichzeitig die 
Berechtigung die Firma der Fabrik 
zu führen, ertheilt wird. 
Cautionsfähige Bewerber wollen 
ſich sub Z. 28 in der Exped. d. Bresl. 
Ztg. melden. 


an . ö Fälle, heilt brieſtich 

Breslau, Carlsſtraße Nr. 12. 

KLKaffee⸗Special⸗Geſchäft TEE N 
für rohe und gebrannte Kaffees. 

Directe Bezugsquelle fuͤr Hausfrauen, Reſtaurants 

8 und Conditoreien. 1635) 

Großes Kaffee⸗Verſandt⸗Geſchäft. 8 

Von I Pfund an inch Leinwandſäckchen franco 

durch ganz Deutſchland. 
Großes Thee⸗Lager. 


Wenn eee 


Holländische Kaffee-Lagerei 


Harmuth, Berlin, Commandanten⸗ 


Haut⸗ und Geſchlechts⸗ 
Krankheiten, 


ſelbſt in den acuteſten Fällen, 


Impotenz, Pollutionen, 
ſexuelle Schwäche x. 


heilt ſchnell, ſicher und gewiſſenhaft, 
nach vieljähriger bewährter und er⸗ 
probter Methode, ohne nachtheilige 


Sonnenſchirme 
zu billigen reif en 


Franz Nitschke, e my But, 
J. Leonardt 4 00., hirmfebritant Franenkraulheiten 

UNIVERSAL PN WORKS BIRMINGHAM] 22e 98% suite. pee en, 

bitten das schreibende Publikum, ihre Ein Ga ſthau 85 Nieolapraze 8, D 


früher Weidenſtraße Nr. 25. 


Auswärts brieflich. 


5 9955 1 fehle le e 
räparate empfehle unen ich zur 
Anſicht. 1 9. 


in einer frequenten Grubengegend 
Oberſchleſiens auf dem Lande, an 
der Bahn und Chauſſee belegen, in 
beſtem Zuſtande, iſt veränderungs⸗ 
balber unter günſtigen Bedingungen 
ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 

Gef. Off. werden an die Exp. der 
Bresl. Ztg. unter No. 22 fr. erbeten. 


Mühlen⸗Verkauf. 


Eine im beſten Betriebe befindliche 


carbonisirten Stahlfedern 


von aussergewöhnlicher Güte und Dauerhaftigkeit, ihre Continen- 
tal- und besonders ihre neule serie V 0 rzu 9 10 h er 
Schul- und Kalligraphie wean und deren Preise zu prüfen, 


und sind dann überzeugt, dass man ihren Federn wegen Qualität und 
Billigkeit überall den Vorzug geben wird. 5 1 5 N 
Zu haben in allen soliden Papier- und Schreibmaterialien-Handlungen, 


Waaren-Lombard. 
Wir machen hierdurch bekannt, daß bei uns 
eingelagerte Waaren beliehen werden können. 
| Breslauer Lagerhaus. imo 


Dr. Pattison's 


Gichtwaltte, 


beſtes Heilmittel gegen (H 6300) 


Mebl⸗Müble mit ausreichendem Waſſer Gicht und Rheumatismen 
und Dampfbetrieb, 2 franz. Mahl⸗ u. aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals: 
1 Spitzgang, in einer Kreis⸗ u. Gar⸗ u. Zahnſchmerzen, Kopf⸗, Hand: und 
niſonſtadt Schleſ, an der Bahn ge⸗ Fußgicht, Gliederreißen, Rücken⸗ und 
legen, iſt ſofort veränderungshalber Lendenweh. [1242] 
zu perkaufen. Nähere ag Y= n Packeten . 1M. und halben zu 
theilt Otto Griesbach, itz, 60 Pf. bei S. G. Schwartz, Ohlauer⸗ 
Schloßplatz Nr. 3. 0) Iſtraße 21, u. G. Beige, Kloſterſtr. 2. 


Lehrmittel für die Heimathskunde 


ö auß dem ; |! | 
Verlage von Eduard Trewendt in Breslau. 
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


tatiſtiſchen Mittheilun⸗ 
Jedermann ein a 
! spricht für die Brauchbarkeit des Weikchens. 


Wandkarte von Schlefien 


2 Geſchäfts⸗Verkehr! Das Tuch⸗ amd Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft vo 


den von Breslau belegenes, ertrag⸗ a Tu 
reiches Gut, Areal 90 Morgen beſter 


auch eine baare Zuzahlung von 8⸗ bis 5 


Eiſengießerei | 


Eiſenbahn, mit guter, feſter Kundſchaft, 5 


Geschlechts- 


Krankheiten, ſpeciell Syphilis, Haut-, 
Harn- und Blasenleiden (Flechten), 
ſowie Schwächezustände u. Frauen- 
Krankheiten, auch die verzweifeltſten 
e mit ſicherem 
Erfolg d. i. Ausland approb. Dr. mod. 


ſtraße 30. — Erfolge zu Tauſenden 
einzuſehen, wo andere Hilfe vergeblich. 


Geographie von Schleſten 
für den Elementar Unterricht. 


Mit einer illuminirten Karte von Schleſien. 


Von 
Heinrich Adamy. 
8. Neunzehnte Auflage. Broſchirt. Preis 30 Pf. 

In gedrängter und doch überſichtlicher Weiſe iſt in dieſem Schriftcheg 
alles aus der Geographie von Schleſien Wiſſenswerthe niedergelegt. Di 
Reſultate der letzten anten ſoweit als möglich, für dieſe neu, 
Auflage benutzt worden. Die Verbreitung in faſt 100,000 Exemplare 


1 
vr 
750 


EB 
6 


Schulfarte von Schleſten 


na 
Heinrich Adamy’s Wandkarte. 
Mit colorirten Grenzen. 


Preis 15 Pf. 


Auch dieſes Kärtchen zeichnet ſich trotz feiner Reichhaltigkeit durch k 
Ausführung äußerſt 1 An g ee e Ha 


M. Punitzer Nachfolger, W. Schirokauer, 


8, Ohlauerſtraße 8, [1293] 
empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zur geneigten Beachtung. 


Sammlung Carli Disch in Köln. 


I. Kunstwerke des Mittelalters umd der Neuzeit, 
1355 Nummern, 

II. Das Antiken-Tabimet: Bömische und gallische 
Funde des Mittel- und Nieder-Rheins, 1231 Nummern, 


Versteigerung zu Köln den 12ten 
bis 21. Mai 1881 


J. M. Heberle (H. Lempertz’ Söhne). 


Preis des illustrirten Kataloges Mk, 1,50, der Pracht-Ausgabe in 
Quart-Format Mk. 8, [1276] 


Bad Carlsruhe bei Oppeln. 
4 == Kiefernadelbad, Waſſerheilanſtalt, klimatiſcher Eurort. 
Grölmunge 20. Mai. = 
Anzeigen: alle Arten Rheumatismus, in deſſen erfolgreicher Ber 
bandlung Carlsruhe den beiden Teplitz, Aachen, Warmbrunn, Landeck 
nicht nachſteht, Gicht, Nervenſchwäche, Blutleere, Bleichſucht, chroniſcher 
Bronchial⸗Katarrh. [1282] 
ö Curmittel: Kiefernadel⸗Dampfbäder — fowohl im Zimmer als 
auch im Kalten — Kiefernadel⸗Wannenbäder, kalte u. warme Douchen, 
ſowie alle bei der Waſſercur gebräuchlichen Bäder und Badeformen. 

(Badearzt wie bisher Hofarzt Dr. Graber.) 

Wohnungen geſund, freundlich eingerichtet zu 3—12 Mark pro 
DWoche durch die Badeinſpection im Schweizerhaufe, im großen Bade⸗ 
bauſe, in der Paulsburg zu haben, ſowie in Pribathäuſern. Reſtau⸗ 
rationen — vor 3 Jahren neu erbaut — mit Saal, Colonnade, Clavier. 
Jnhaher Herr und Frau Wagner, den Gäften vorigen Jahres ſicher 
in beſter Erinnerung. Herrliche Promenaden in Park u. Wald, reine, 
milde Luft. Apotheke mit Brunnen⸗Niederlage, Poſt⸗ u. Telegraphen⸗ 
Amt, Leibbibliothek. — Nächſte Eiſenbahnſtationen: Oppeln, Namslau, 
Brieg, Entfernung 4, reſp. 3 und 4% Meilen Chauſſee nach allen 
3 Städten und täglicher Fahrpoſtverbindung. 

Näheres durch die Badeinſpection. Die Badeverwaltung. 


Julius Koblinsky & Co, 
44, Albrechtsſtraße 14, 


bietet durch ſein außergewöhnlich umfangreiches Lager, 
ſowie durch ſolide und reelle Bedienung die gün⸗ 
ſtigſte Gelegenheit zur Anſchaffung billigſter Aus⸗ 
ſtattungen. 659] 
Hochelegante Salon⸗Garnituren, ſchwarzmatt und 
Nußbaum, in den modernſten Seiden⸗ und Seiden⸗ 
plüſch⸗Bezügen ſtehen in reicher Auswahl zur gefälli⸗ 


eg gen Anſicht. J. Koblinsky & Co. 


; Ein elegantes Speiſezimmer (antik Eiche) haben 
n bedeutend unter dem Koſtenpreis abzugeben. 


ſtraße f 


1 


Albrechts 


— 


d N D ng D by 0 
Ungarwein, ss uno fü, MRheinwein 


empfieh [587] 


die Weinhandlung Aron Jaffe, Neuſcheſtraßſe 52. 
Für Laud. und Ackerwirthe. 


ö „Engl. Futterrüben⸗Samen. 

Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jetzt befannten 
Futterrüben, werden 1—3 Fuß im Umfange groß und 5, ja 10—15 Pfd. 
ſchwer, ohne Bearbeitung. Die erſte Außſaat geſchieht Ausgangs März 
oder im April. Die zweite Ausſaat im Juni, Juli, auch noch Anfangs 
Auguſt und dann auf ſolchem Acker, wo man ſchon eine Vorfrucht abge⸗ 
erntet hat, z. B. Grünfutter, Frühkarkoffeln, Raps, Lein und Roggen. In 
14 Wochen ſind die Rüben vollſtändig ausgewachſen und werden die zuletzt 
gebauten für den Winterbedarf aufbewahrt, da dieſelben bis im hoden 
Frübjahre ihre Nahr⸗ und Dauerhaftigkeit behalten. Das Pfund Samen 
von der großen Sorte koſtet 6 Mark. Mittelſorte 4 Mark. Unter % Pfund 
wird nicht abgegeben. Ausſaat pro Morgen % Pfd. 112771 

ö 2. Bofara-Atiejen-Donig-stiee, 

Dieſer Klee iſt ſo recht berufen, Futterarmuth mit einem Male abzu⸗ 
helfen, denn er wächſt und gedeiht auf jedem leichten Boden. Er wird, ſo⸗ 
bald offenes Wetter eintritt, geſcet und giebt im erſten Jahre 3—4 Schnitt 
und im zweiten 5—6 Schnitt. Man kann denſelben unter Gerſte und 
Hafer füen. Mit letzterem zuſammen geſchnitten, giebt er ein berrliches 
Futter für Pferde, auch iſt der Klee ſeines großen Futterreichtbums wegen 
Nas beſonders für Milchkühe und Schaſpieh zu empfehlen. Vollſaat per 

Rorgen 12 Pfd, mit Gemenge 6 Pfd. Das Pfund Samen, echte Ori⸗ 
ginaliagt, koſtet 3 Mark. Unter 1 Pfund wird nicht abgegeben. 


3. Schott. Nieſen⸗Turnips, Nunkelrübenſamen. 
Diele Rüben werden im tiefgeaderten Boden 18 bis 22 Pfd. ſchwer. 
Das P Ba 1 M. 50 Pf. Culturanweiſung füge jedem Auftrage 


f 
gratis be a N x 
E. Lange, Nipperwieſe, Bez. Stettin. 
Frankirte Auflräge werden umgehend per Nachnahme expedirt⸗ 


nik Frei ie E rubah 
Dei der am 6. d. Mis. erfolgten Auslooſ äts⸗Actien und 
uten der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburge Gſſenbahn⸗Geſeſchaft wur⸗ 


den 3 H Tblt. = 600 Mat 


u 88 die Nummer 

29. 38. 40. 61. 1038. 109. 190. 268. 297. 329. 436. 504. 511. 567. 
673. 788. 817. 838. 852. 861. 999. 1134. 1195. 1226. 1241. 1307. 
1362. 198050 1496. 1644. 1691. 1698. 1738. 1767. 1775. 1818. 1820. 
1966. 19 
. 97 Stück Prioritäts⸗ Obligationen 19 5 Jahre 1851 (Litt. A.) à 100 Thlr. 


So 


Aus dem Jahre 1878; 
155 We vom Jabre 184489 4 200 Thlr. = 


die eie Ebligationen vom Jahre 1851 (Litt, A.) & 100 Thlr. 


Re | 


= 300 Mark und zwar die Numm rl Nr. 32. 128. 442. 558. 604. 1416. 1843. 2295. 2379, 2982. 
219. 350 358. 405 486. 920 968. 15 1 0 17 1046 15 Ai 75740. 100 8 
110, 1198. 1249. 1269. 1450. 1484. 157 5 4 ie 1197 bligationen Litt. B. & 795 75 lr. = 300 Mark Nr. 447. 

1898. 1904. 1970. 2115. 2147. 2390. 2544. 2610. 2615. 2656 510. 1720. 1767. 6. 2506. 5087. 6778. 796 5 RER 

9813. 2947. 2948. 3056. 3068. 3075. 3122. 3185. 3353. 3463 N Se Wg Litt. C. & 100 122 =. 300 Mark Nr. 131. 

3515. 3540. 3542. 3635. 3650. 3732. 3823, 3824. 3877. 3885. 3972. 693. 812. 1197. 1618. 2705. 2929, 3116. 4469. 4538 

4000, 4011. 4022. 4072. 4221. 4264. 4274. 4384. 4391. 4414. 4503. 1015 Pilote Obligation Litt E. à 500 Tblr. =. 1500 Mark Nr. 95. 

4564, 4581. 4748. 4840. 4950. 5296. 5332. 5476. 5549. 5866. 5971. Die Prioritäts⸗Obligationen Litt. F. à 100 Thle. = 300 Mark Nr. 1703. 

6022, 6112. 6176. 6215. 6325. 6442. 6504. 6509. 6545. 6683. 6712. 2034. 2191. 3564. 4508. 6372. 7576. 

6814. 6832. 6872, 6883. 6900. 6915. 6959. dem Jahre 1879 


& 
s 


— 30 und zwar die Nummern 
85 10 0 71 82. 89. 124. 137. 239. 350. 615. 667. 687. 691. 706. 


719. 725. 873. 1203. 1 17 1360. 1371. 1372. 1391. 1395. 1470. 1486. 300 Mark Nr. 284 1692 4776. 4865. 5165. 5992 
1545. 1611. 1640. 1678. 1755. 1901. 2064. 2169. 2254. 2266. 2344. Die Prioritäts⸗Obligationen Litt. B. à 100 Thlr. — 300 Mark Nr. 439. 
2415. 2422. 2455. 2541 2559. 2763. 2882. 2898. 2907. 2979. 3253. 532. 2653. 3629. 4173. 4666. 7828 8. 7869. 0 
3426. 3454. 3467. 3486. 3508. 3632. 3864. 3905. 4023. 4032. 4073. Die e Priorit äts⸗Obligationen Litt. OC. à 100 Thlr. = 300 Mark Nr. 362. 
4120. 4284. 4360. 4421. 4445. 4523. 4577. 4601. 4773, 4813. 4867. 1423. 16863. 2405. 2708. 2975. 4866. 5329. 5987. 
5139. 5224. 5368. 5399. 5520. 5527. 5588. 5733. 5877. 5985. 6129. 0 e Hehgalionen Litt. D. à 100 Thlr. = 300 Mark Nr. 982. 
6135. 6294, 6331. 6490. 6549. 6569, 6605. 6614. 6692. 6743. 6775. 1157. 1317. 247 
6780. 6845. 7331. 7345. 7510. 7519. 7742. 7749. 7756. 7762. 7836 Die 1 Obligation Litt E. à 500 Thlr. = 1500 Mark Nr. 1055. 
7881. 7932. 7985. Die Prioritäts⸗Obligationen Litt. E. à 100 Tblr. = 300 Mark Nr. 2325. 
d. 74 Stück Prioritäts⸗ Obligationen 155 C. vom Jahre 1854 à 100 Thlr.] 2891. 2893. BUS 
— 300 Mark und zwar die Numme De ll LU ES Litt. F. & 500 Thlr. = 1500 Mark Nr. 357. 
195. 260. 265. 279. 380. 463. 661. 869. 704. 728. 776. 870. 989.859 f 
1343. 1493. 1616. 1815. 1848. 1893. 2034. 2058. 2079. 2154. 2293. die rler Obligationen 4700 F. à 100 Thlr. = 300 Mark Nr. 2231. 
2314. 2393. 2397. 2474. 2682. 2685. 2701. 2759. 2773. 2802. 2911. 12321. 2604. 4329. 4809. 5514. 679 
3041. 3214. 3222. 3295. 3350. 3384. 3416. 3500. 3503. 3510. 3583. Die Prioritäts⸗ Obligation bie 5. à 500 Thlr. 1500 Mark Nr. 2411. 
3604. 3641. 3775. 3969. 4003. 4082. 4153. 4295. 4313. 4325. 4341. Die Brioritäts: Obligationen 95 G. & 100 Thlr. 300 Mark Nr. 4579. 
4388. 4409. 4433. 4585. 4667. 4748. 4989. 5039. 5164. 5406. 5415. 4820. 10285. 10961 10963. 11210. 12338. 
5490. 5506. 5653. 5730. 5882. 5895. Aus dem: Sabre 1880 
e. 10 Stück Prioritäts: ae ee Bi D. vom Jahre 1858 à 500 Thlr. Die ung 800 vom Jahre 1844 à 200 Thlr. = 600 Mark Nr. 42. 


= 1500 Mark und zwar die Num 

37. 44. 74. 230. 458. 575. 628. 679. 751. 778. 

38 Stück Prioritäts⸗Obligationen Liit. D. vom Jahre 1858 à 100 Thlr. 
— 300 Mark und zwar die Nummern: 

915. 916. 1053. 1062. 1244. 1328. 1365. 1629. 1650. 1796. 1798. 
1849. 1929. 2040. 2249. 2262. 2267. 2289. 2464. 2536. 2627. 2888. 
2968. 2975. 3041. 3300. 3306. 3366. 3390. 3420. 3439. 3454. 3469. 
3564. 3639. 3643. 3738. 3775. 

„13 Stück las 1110 E. vom Jahre 1861 à 500 Thlr. 
— 1500 Mark und zwar die Num 

70. 97. 137. 166. 352. 819. 857. 1874 1005. 1021. 1024. 1065. 1079. 
19 Stück Prioritäts⸗Obligationen Litt. E. vom Jahre 1861 à 100 Thlr. 
300 Mark und zwar die Nummern: 

1277. 1313. 1385. 1418. 1563. 1601. 1949. 2044. 2255. 2423. 2479. 
2622. 2714. 2808. 2809. 2833. 2939. 2972. 3060. 

14 Stück Prioritäts⸗ Se | 125 F. vom Jahre 1866 à 500 Thlr. 
— 1500 Mark und zwar die Num 

23. 30. 38. 138. 327. 404. 515 591. 3623 730. 935. 1427. 1443. 1477. 
48 Stück ee e e Ei F. pom Jahre 1866 à 100 Thlr. 
= 300 Mark und zwar die Num 

1912. 1959. 2141. 2142. 2338 2290. 2377. 2385. 2490. 2581. 2718. 
2774. 2828. 2837. 2960. 3006. 3247. 3276. 3305. 3315. 3458. 3472. 
3586. 3790. 3813. 3831. 3872. 4036. 4040. 4279. 4321. 4378. 4859. 
5506. 5569. 5676. 5768. 5778. 5789. 5840. 6175. 6809. 6847. 7070. 
7103. 7116. 7203. 7457. 

N u Stück Privritäts-Obligationen Litt. 6. vom Jahre 1868 à 1000 Thlr. 

3000 Mark und zwar die Nummern: 

110. 338. 410. 525. 605. 

m. 20 Stück Prioritäts⸗ Obligationen L 1210 6. vom Jahre 1868 à 500 Thlr. 
= 1500 Mark und zwar die Num 

758. 885. 1022. 1130. 1507. 11549. 1892. 2519. 2549. 2633. 2739. 

3073. 3118. 3136. 3223. 3328. 3338. 3423. 3670. 3700 
61 Stück Prioritäts⸗ Een en Ike G. vom Jabre 1868 à 100 Thlr. 
— 300 Mark und zwar die Num 

3924. 4002. 4312 4300. 4434. 4ů36 4547. 4598. 4744. 4901. 4902. 

5542. 5706. 5759. 5761. 5782. 5902. 6080. 6124. 6221. 6256. 6449. 

6523. 6572. 6702. 6769. 6834. 6851. 6952. 7025. 7132. 7176. 7241. 

7427. 7681. 7674. 7935. 8027. 8704. 8876. 8913. 8922. 9021. 9189. 

10245. 10371. 10647. 10751. 10792. 11101. 11283. 1 11311. 

11524. 11532. 11534. 11879. 11929. 11961. 11982. 12627 

0. 10 Stück Prioritäts⸗Obligationen Litt. K. vom Jahre 1874 à 3000 Mark 

und zwar die Nummern: 

63. 450. 622. 733. 797. 1044. 1050. 1110. 1361. 1445. 

P. 67 Stück ED gatienen Litt. K. vom Jahre 1874 & 600 Mark 

und zwar die Num 

1560. 1645. 1766. 2015. 2564. 2581. 2733. 2999. 3122. 3302. 3626. 

4016. 4730. 4840. 4996. 5317. 5707. 6022. 66034. 6162. 6185. 6351. 

6400. 6850. 7045. 7046. 7179, 7334. 7484. 7519. 7583. 7907. 8242. 

8524. 8931. 9127. 10018. 10146. 10405. 10513. 10812. 10846. 10948. 

11100. 11463. 11770. 11786. 11839. 11949. 12069. 12237. 12844, 

13289. 13631. 13724. 13725. 14241. 14498. 14759. 14867. 14875. 

15029. 15475. 15526. 15557. 15775. 15911. 

d. 38 Stück bie Nene Litt. K. vom Jahre 1874 3 300 Mark 

und zwar 106 Nun 

16547. 16616. 116892. 17296. 17669. 18007. 18083. 18089. 18124. 

18929. 19377. 19643. 19780. 19817. 20141. 20174. 20281. 20334. 

20484. 20525. 21370. 21590. 21638. 21767. 21807. 22136. 22217. 

22558. 23950. 24123. 24281. 25016. 25020. 25028. 25238. 25671. 

25767. 25880. 

Die Inhaber dieſer Prioritäts⸗Actien reſp.⸗Obligationen werden aufge⸗ 
fordert, dieſelben gegen Empfang des Nominalwerſhes am 1. Juli d. J 
an unſere Hauptkaſſe hier abzuliefern. 

a vom 1. Juli d. J. ab die Verzinſung der ausgelooſten Prioritäts⸗ 
Actien und Obligationen aufhört, find die noch nicht fälligen Zinscoupons 
mit abzuliefern. — Geſchieht dies nicht, ſo wird der Betrag derſelben vom 
Capitale gekürzt. 

Außerdem find von früher ausgelooſten Prioritäts⸗Actien und 
Obligationen noch nicht eingelöſt worden und werden zur Einlöſung 
wiederholt aufgerufen: 

Die P täts-Obli Ki 179 7 Sa 1051 (Litt. A.) à 100 Thl 

ie Prioritäts⸗Obligationen vom Jahre 1 a r. 
300 Mark Nr. 114. 2673. 6520. 

Aus dem Jahre 1873: 
Die Prioritäts⸗ 206 vom Jahre 1851 (Iitt A.) à 100 Thlr. = 


Mark Nr. 942 
a Beineitätg Do tm on Sun: 1851 (Litt, A) à 100 pl 
H ä 
300 Mark Nr. 1 4192 ionen vom Jahre 1 
Die Beioritäte: Splgatinen Lit, B. à 100 Thlr. = 300 Mark Nr. 6495. 


8 dem Jahre 1875: 
0 a 8 Arten ham Jade 1844 à 200 Thlr. = 600 Mark 


Ale e Obligationen vom Jahre 1851 (Litt. A.) & 100 Thlr. = 
00 Mark 127. 2297. 3326. 3898. 3912, 4357. 6668. 
5 Brent Obligationen Litt. B. & 100 Thlr. = 300 Mark 


E = = 


Ai = 


— 


5 


7110. 7295. 7516. 7 


Nr. 
9 Er Boni Obligationen Litt. O. 3 100 Tolr. = 30 Mark 
v. 4 
D Obli re u Jae Kan (Lit 49) à [ 
ie Prieritätg-Obligationen vom Jahre itt. 100 Thlr. = 
200 Matt Ju. 858 1506, 1764. 2066. 5265. 0 
908 8 0 Obligationen Litt. B. à 100 Thlr. 300 Mark Nr. 2099. 
N Sie 8 de 1 9 8 Litt, C. & 100 Thlr. 300 Mark Nr. 1316. 
1410. 2587. 4956 


Aus dem Se 1877 
Priorität8:-Obligationen vom Jahre 1851 ‚un A) à 100 i — 
300 Mark Nr. 128, 269, 758, 1192, 1840. 1093. 2 95% 6165. 


106 Stück Prioritäts⸗Obligationen litt. B. vom Jahre 1853 à 100 Thlr. 


Aus 
N Di, 1 Actien bunt Jahre 1844 3 9200 Thlr. = 
r. 1 
Sie art Obligationen vom Jahre 1851 65955 A.) à 100 Thlr. = 


153. 231. 
Die Aa „Oblladlionen vom Jahre 1851 (Litt. A.) à 100 Thlr. 
2300 Mark Nr. 678. 1455. 1667. 2049. 2586. 2624. 2201 3249. 4114. 
4457. 5413. 5601. 5625. 5912. 6508, 6721. 
Die Prioritäts⸗ 1510 9528 B. à 100 Thlr. = 300 Mark Nr. 15. 
2852. 3217. 4935, 4603. 4608. 4753. 


467. 512. 968. 969. 2528. 
5568. 6563. 17088 1250 7375. 7520. 
lr. = 300 Mark Nr. 236. 


5471. 

Die Prioritäts⸗Obligationen Litt. C. & 100 Th 
1312. 1610, 2032. 2104. 2973. 3168. 3318. 4066. 4192. 5379. 5539. 

De Prioritäts⸗ Ben Litt. D. à 100 Thlr. 950 a Nr. 901. 
1084. 1136. 1285. 1321. 1724. 1760. 1731. 2530. 3135. 
1 Bone „Obligationen 1105 E. 8 100 Thlr. = 300 Mark Nr. 1284. 

5 

Die Prioritäts⸗Obligation Litt F. à 500 Thlr. = 1500 Mark Nr. 1159. 

Die Rn Obligationen Llit. F. à 100 Thlr. = 300 Mark Nr. 1813. 
2431. 2896. 2909. 3465. 3903. 3976. 4605. 4738. 4766. 4844. 5396. 
7433. 0 

Die Prioritäts⸗Obligation Litt. G. & 1000 Thlr. = 3000 Mark Nr. 685. 
915 195 50 Obligationen Litt. 6. à 500 Thlr. 1500 Mark Nr. 2614. 


Die ge e ene Litt G. à 100 Thlr. = 300 Mark Nr. 3996. 
4037. 4300. 4725. 5523. 5540. 5633. 5773. 5774. 5861. 7924. 8044. 8282. 
8617. 8806. 11372 11923. 12065. 12270. [1257] 

Breslau, den 8. April 1881. 

Directorium. 


Sberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Submiſſion auf Lieferung von 122 Mille f Pabne zum Er⸗ 
weiterungsbau des alten Steueramts⸗Gebäudes auf Bahnhof Breslau. 

Termin am 22. April e., Vormittags 11 Uhr, in unſerem Central⸗ 
Bureau auf bieſigem Centralbahnhofe. 

Die den ee en liegen im techniſchen Bureau zur Einſicht 
aus, können auch gegen Einſendung von 0,75 M. pro Exemplar von uns 
bezogen werden. Der Zuſchlag erfolgt an den qualificirten 281 
fordernden. [1281] 

Breslau, den 8. April 1881. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


Geſchaͤfts⸗ eber ſicht 
der Shleſſchen NS Faul zu Breslau 


ce 


1. Baarer Kaſſenbeſtann Mark 286,694 97 Pf. 
2. Wechſel⸗Beſtände % 1,911,114 21% 
3. Lombard⸗Darlehnn ert io 718,480 — „ 
4. Debitoren gegen Sicherheit „ 3,295,423 42 „ 
5. Effecten nach dem Courswer the... „ 2,430,908 41 „ 
6. Sonſtige Arion a „ Nn e 


Passiva. 
„Stamm⸗Capital Mark 
2. Depoſtten⸗Capit alien. iM 
32.Credtloren 2. ken ee 1 
Breslau, den 5. April 1881. 


Direetorium 
der Schleſiſchen landſchaftlichen Bauk zu Breslau. 


— 


3,000,000 — Pf. 
4,827,890 — „ 
986,245 24 „ 
[1250] 


nr e 


Die Actionäre unſrer Geſellſchaft werden hiermit zu der 9. 811250 


General- a 99 
2. Mai c., Vormittag 10 Uhr, 
in unſer define Geſcaſtsleral, Ring 30, 1. Etage, eingeladen. 

Diejenigen Actionäre, welche ſich an dieſer Verſammlung beiheiligen 
wollen, haben ihre Actien nebſt einem doppelten Verzeichniß derſelben, min- 
= deſtens 14 Tage vor der Generalverſammlung in unſerm hieſigen Bureau 
Adee 
Tagesordnung: 

1) Vorlage der Bilanz und des Geſchäfleberichts pro 1880. 
2) Beſchlußfaſſung über Vertheilung des Reingewinns. 
3) Antrag des Aufſichtsraths auf 5 zum Rückkauf eigner 

Actien bis zur Höhe von 150,000 Mark 

Der Geſchäftsbericht nebſt Bilanz liegt vom 28. d. Mts, ab im oben 
e Geſchäftslocal zur Einſicht und Empfangnahme für die Aetio⸗ 
näre berei 

Breslau, den 11. a 1881. 


Der Aufſichtsr ath 
der Gogolin⸗Gorasdzer Kalkactien⸗ Geſelſchaft 


Leopold Sachs, 
orſitzender. 


Die Beriner Gerichtszeitung“ berichtete vor einiger Zeit: 
„Durch die bei der jungen Damenwelt jetzt wieder eingeführte 
„geschmackvolle Mode, das Haar in frei herunterhängenden 
„Flechten zu tragen, sieht, man hier jetzt, vielfach auf der 
„Promenade, in Theatern und Concerten junge Damen mit 
„aussergewöhnlich schönen und — allem Anschein nach — 
„echten Zöpfen. Wie man sagt, sollen viele dieser jungen 
„Damen ihr schönes Haar der fleissigen Anwendung der 
„William Lasson'schen Haar- Tinktur verdanken.“ 

Danach schiene es, als ob es doch endlich gelungen wäre, ein sich 
wirklich bewährendes Mittel zur Beförderung und Stärkung des Haar- 

wuchses herzustellen,“ [1265] 


5 E. à 100 Ste. 300 Mark Nr. 3110. 
ie Prior 10 8 500 Thlr. 1500 Mark Nr. 1032. 
ie Prioritäls⸗ See Kitt F. à 100 Thlr. = 300 Mark Nr. 3406. 


600 Mark 


600 Mark 


Notz Verkauf. 
Das Ge Ar? Schwei 
Ar 1 im Buch e 
n der Nicblai⸗Vorf 

and VIII Blatt 411, deſſe 
Grunpßeuer a 1 


trägt, iſt zur Ae e 
0 der Zwangsvollſtreckung ge 


N erſegern 4000 Mark. 
ee ſteht 
6. April 1 81 
Vormittags 10 uhr, 


tadtgrahen Nr. 2/3 an. 
Das la 1 
Apr 
Vormittags 11 Ur, 
Mn Eu Ge after ver⸗ 


155 Vermeidung is nen fpäle: 
tens im den Mie 1 — 


zumelden. 
Breslau, den 26. Januar 1000 


Königl. Amts⸗Gericht. 
(gez.) Mühl. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Müßhlenbeſitzer Carl 
71 0 gehörige Mühlen⸗Grundſtück 
Nr. 63 Dittersbach grüfl. ſoll im Wege 
der Haan gung 

am 31. i 1881, 
Vormittags 9 ½ Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude verkauft 
werden. 

Zu dem Grundstück gehören —Hectar 
97 Ar 80 Quadratmeter der Grund⸗ 
ſteuer alben Ländereien, und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 8 Thlr., bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 345 Mark veranlagt. Die 
de e beträgt 958,50 Mark. 

r Auszug aus der Steuerrolle, 
die neigte 1 7 1 des 


oder ander wee . ur Wirkſamkeit ge⸗ 
jen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedür 1910 f aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
90 1 werden hiermit aulgefoen, 
dieſelben zur Vermeidung der Aus 
ſchließung ſpäteſtens im Termin zur 
Verkündung des Zuſchlags⸗Urtheils 
anzumelden. 
Das Urtheil über Eetpeltung, 55 
Zuſchlages wird. 12 
am J. Juni 1881, 
Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude verkündet 
werden. 
Liebau, den 5. April 1881. 


Königl. Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Durch Teſtament der Auszügler 
Friedrich und Eliſabeth, geborene 
Werner, Weidel'ſchen Eheleute zu 
du nf — publieirt den 3. Te: 
bruar 1881 — haben dieſelben ſich 
gegenſeitig als Alleinerben eingeſetzt, 
für den Fall ihres beiderſeitigen Ab⸗ 
lebens aber ihre Tochter Caroline, 
verehelichte Tſchech bezüglich deren 
Kinder als ihre Erben eingeſetzt, mit 
der Verpflichtung ihren drei Neffen, 
unter denen der angeblich in Amerika 
ſich aufhaltende Nobert Weidel, ein 
Legat von je 200 Thlr., d. i. Zwei⸗ 
hundert Thaler zu zahlen. [1256] 

Es wird dies gemäß § 231, Thl. J, 
Titel 12, Allgem. Landrecht bekannt 
gemacht. 

Strehlen, den 8. April 1881. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmenregiſter iſt 2401 
tragen worden: [1249] 
a. zu Nr. 32, Firma, 

A. Rappsilber 
zu Thereſienhütte: 

Colonne 6. Das Handels⸗Ge⸗ 
ſchäft iſt durch Vertrag auf den 
Fabrikpächter Johannes Pippart 
zu Thereſienhütte übergegangen, 
welcher daſſelbe unter unveränder⸗ 
ter Firma fortſetzt (vergl. Nr. 76 
des Firwenregiſters). 

Eingetragen zufolge 7 
vom 7. April am 7. 9 nn 

b. Alan Nr. 76 (früher Ne a) 

irm 

A. Rappsilber, 
Thereſienhütte, und als deren 
Inhaber Fabrilpächter Johannes 
Pippart zu 9 Kreis 
Falkenberg DS 
e ee Verfügung 


vom 7. am 7. 
Fallenberg OS., den . Arni 1881. 
Königl. Amts⸗Ge richt. 
gez. Renckhoff. f 


chenraum 4 Ar 19 Ouabrätmeier be. 
im 
llt. 
beträgt der Garde Steuer-“ 


vor dem Ae 9900 im 


immer a 1. Stock des 
hee Eri Gebaudes am wochweid⸗ 
9 905 


ekaunkmachn 10. N 


„gm aeg m Ge ; 

aa] a „Gen der Bums 

f Vorschuss eren 5 

zu. Beuthen 3/0. einge ragen 
1 611 1 4 b ee 

i onne tsverhältniſfe d 

Serelicaft) 8 1 6 15 

9. März 1881 vermerkt: 

daß das erſte Ei 

Kaufmanı, 98 Wilhelm Thiel i 
Beuthen O. ausgeſchieden und 


ſtandsmitglied der 
Moritz Reinberger aus Beuthen 
O. eingetreten ift. 

Freiſſadt i. Schl., den 1. April 1881. 
Königl. Amts- Gericht. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der für die Wil⸗ 


forderlichen Bewäſſerungsanlagen 3 


Verſiegelte mit entſprechender Aa 
ſchrift verſehene Offerten, denen eine 
„ Bietungscaution in 0 bon. E02 
Ar beizufügen, find 


Mittag 12 Uhr, 
in unſerer Stadt⸗Hauptkaſſe einzu⸗ 
n reichen. 
Bedingungen und Koſtenauſchlag 


tion 47 W., Eliſabethäuſer II, Zimmer 
Nr. 47, zur gefälligen fene aus. 
Breslau, den 7. April 1881 


Die Stadt⸗ Bon Sepntalion. i 
Belauntmachung. 


Die Ausfübrung des chau 0 
ßigen Ausbaues des Weges von 
Amaliengrund über Neu⸗ Wiendorf 
bis an die Landesgrenze in einer 
Länge von 1820 Metern, nämlich 
von Station Nr. 86 bis Station 
Nr. 104 -H 20 m des Cbauſſeepro⸗ 
jectes „Leobſchütz⸗Hotzenplotz“ ſoll im 
Wege der n weden i öffent⸗ 
lich vergeben werden. 

Zur Vergebung der Bau⸗Ausfüh⸗ 
rung an den Beſtbietenven 8 use 
Termin 

auf den 28, April 97 

Vormittags 11½ Uhr, 

im hieſigen Kreis⸗Verwaltungs⸗Ge⸗ 
bäude anberaumt. 

Schriftliche, mit der Aufſchrift 
„Offerte auf den Chauſſeebau von 
Amaltengrund bis an die Landes⸗ 
Sfr zu verſehende und berfiegelte 

fferten ſind bis zum 27. April e 

Abends, dem unterzeichneten Reise 
Ausſchuß einzureichen. 

Die Bedingungen, unter welchen 
[der Bau vergeben werden ſoll, ſowie 
die Koſtenanſchläge und Baupläne 
können während der Amtsſtunden in 
dem Bureau des Kreisbaumeiſters 
Wrage eingeſehen werden. 

Von den Bedingungen werden auch 
Abſchriften gegen Erſtattung der Co⸗ 
pialien ertheilt. 

Die Submittenten baben ſpäteſtens 
im Termine eine Caution von 500 
Mark zu erlegen. 

a 90 24. März 1881. 

r Kreis⸗ Aus ſchuß 


des arge Leobſchü 
Nice 


Verkauf von 
Kieferuſamen. 


Aus dem hieſigen Samenmagazin 
werden 205 kg Kiefernſamen aus 
der Ernte 1879/80 à kg 2,80 M. 
loco Grudſchütz verkauft. Emballage 
wird beſonders vergütet. [1245] 

Grudſchütz bei Oppeln a Gro⸗ 

ſchowitz), den 4. April 1 
Die Kgl. Sage deen 


Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Knappſchaftsarztes 
für die in den Ortſchaften des Cur⸗ 
bezirkes Brzezinka wohnende n meiſt⸗ 
bee Mitglieder der erſten Ab⸗ 


theilung, für die Invaliden und für ” 


die Familienglieder unſerer Vereins⸗ 


1 5 


bis Freitag, den 22. April e., i 


an deſſen Stelle als exſtes Vor⸗ 
aufmaun 


lert ice Stiftung in Herrnprotſch etz, 
„ ſollen im Wege der öffentlichen Sub; 


d miffion an den Minveſtfordernden 
bperdungen werden. 1299 


liegen im Zimmer der Bau⸗Inſpee⸗ i 


enoſſen und Invaliden, mit welcher 


g 

ein Jahresgehalt von 1600 M. ein: 

an aller Fuhrkoſten verbunden 
t, ſoll mit der Bevingung, daß der 

N 7 0 f Bal in Brzezinka 

nimmt, vom er. in ſetzt 

werden. 31 
Promovirte Aerzte im Lebensalter 


bis zu 40 Jahren, welche der pol⸗ | 


niſchen 1 mächtig ſind, werden 
erſucht, ihre Bewerbungen um dieſe 
Stelle unter Beilegung ihrer Zeug⸗ 
niſſe und eines kurzen Lebenslaufes 
uns bis zum 10. Mai c. 1 
0 8 18. 1 1881 


orſtan 
der Oberſchl. Kuappſcaſts. Bereins. 


Wichtig für Damen. 


Von 15 rühmlichſt bekannten 
Wollſchweifblättern ohne Unterlage, 
die nie Flecken in den Taillen der 
Kleider entſtehen laſſen, hält für Bre⸗ 
lau und Umgegend wie bisher in beſter 


vn 


Qualität allein auf Lager; [20644 
J. G. Bergers 1 
Sintermarkt 5. 
Preis pro Paar 50 Bee A aar 
1,40 Mk. Wiederverkäufern Rabatt. 
Fra nkfurt a. O., im März 1851. 
Robert v. Stephani. 


Ta WIR od Y 
[3328] 


Ban, Honig billigſt. 


Wein, Honig billigſt. 
No Y WI 


e 


dd by wa 


mit eon des b 


offerirt die Wein⸗Groß ⸗ 


errenſtraße 31, 


Breslan, 
lücherplatz. 


Ecke 


Bücklinge preismäßig: 


anerkannt 


und wirkſamſter 


gofoben-Jif chguano⸗ 


amburg, 


num echt 
obiger Marke. 


Schleſien: 
in Breslau. 


1 DD 


= 6.1 Bäumer, 


17, Albrechtsſtraße 17, Breslal. 


ht ſüß u herb, Meth, ſuß 
Bl: 1 Liqueure, Specereiwaaren 


5 enpfiebit Hias Schlesinger, 
Re Breslau, Antonienſtr. 32. 


Won. dd by 


Alle Specereiwaaren, ſowie et, 
B. Schleſinger, Reuſchelt. 2. 


dg ND by 


Alle Specereiwaaren, Tante IR Meth, 
J. Wollmann, Gold. Radsgaffe Da 27. 


empfehle e a weißen 
und braunen Meth, ſowie alle 15315 


Schiftan, Ring 4. 


Gute Qualitäten in Ungar⸗„Nhein⸗ 
und Bordeaux⸗Rothweinen [499] 


Da Rabbinats 
andlung 


Heinrich Büchler, 


Friſche rohe Heringe 


zum Braten, auch feine wum e 
E. Neukirch, Nikolaiſtr. 59. 


Waldmeiſter. 


. Feinſte Thüringer Maikräuter 
> Deren! unter Nabnabme billigſt 
G. Regensburger, Eiſenach. 


Loſfoden Marke IX: 
L. PF. F. G. 


reiuſter, vorzüglichſter 
Dorschleberthran 


und e eee 


in Originalflaſchen mit 


Vertreter 110 Renten: ⸗Depoſitair 


Richard A. Schreiber 
[783] 
Verkaufsſtellen in den meiſten Apo⸗ 


thelen. Breslaus und der, Tropinz. a Poſtamt 55 einzureichen. 


efchiere., 


agen 
Tie tze, Ging. obr 
ih 6. Ulrich g Sohn, 


empfehlen an mar, Kaffee, roh” 
und geröftet, zu Engros⸗Preiſen franco 
und verzollt. Ordres unter 6 Pfd. 
nicht ausführbar. a 


Tie 
J ottlob Robert a 


Görlitz und London 
RL: S.E. Southwarkstr. 


5 
. 11, r. 7, 
Import von Rum, Arac 
und Cognac, 
J Transitlager in Hamburg, 
Ic 


Ace 


effectuirt directe briefliche Be- 
stellungen von jetzt ab mit 5% 
Rabatt und gewährt bei Baar- 
zahlungen innerhalb 8 Tage 
nach Empfang der Waare 5% 
Sconto. 788] 

Proben stehen auf Wunsch 
bei meinem Vertreter für Bres- 
lau, Herrn Carl Wöllmann, zu 
Diensten, 


BERATER 


Zur Srhbjahrspflamung Srühjahrspilangung 

empfiehlt hoch 

beſten Sorten und ſtarken Kronen, 
ſowie auch wurzelechte Zierſträucher 
und Bäume zu Anlagen und Allee⸗ 
en i enge 


"Köchel, Obergärtner, 


Siemianowitz bei Laurahütte OS. 


Stellen-Auerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Be 5 mit vorzügl. Zeugniſſen 

Breslau b. e. jüd. Familie 
men g Hauslehrerſtelle an⸗ 
zunehmen. Näheres sub M. F. I 
poſtlagernd Liſſa, Regierungs⸗ 4880 


70 


Oſen. 


E. Frl., W. i. sümmtl. Lehr- 
gegenst. 2. unterr. od. die Schularb. 
2. überw. beſäh. ist, s. g. musik., 
m. d. körperl. Pflege d. Kind. vertr. 
u. gern wirthschaftl. thätig, sucht, 

estützt a. g. Zeugn., per 1. Mai 
tell. d. Frau Herlitz, Albrechtsstr. 50. 


Eine in junge Dame, flotte Verkauf., 
omm. in Ar ape 

od. Shell. in ein. größ. Geſch. a 

Off. u. N. N. 34 Brit. d. Bresl. Z 3. 1525 


Geſucht wird 


fat An großen Haushalt 41150 9 


Wirthſchafterin. 


Dieſelbe muß in feiner Küche, Ein⸗ 
kochen der Früchte, Bäckerei, ſowie in 
der Wäſche vollkommen firm ſein und 
über frühere Leiſtungen gute Atteſte 

beſitzen. Antritt am 1. Juli c. 

Meldungen unter Hallau der 
Photographie und Gehaltsanſprüche 
ſind unter Chiffre 8. 101 Breslau, 


En 


Inſeratentheil: Oscar Melzer. 


Deraniworllich für den 


ämmige ofen in] 


Eine Divectrire, 


ſelbſtſtändige Arbeiterin in i 
Putz und namentlich geübt im G 
niren, kann unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen ſofort bei mir eintreten. 

Emilie Kempe, 
[1129] Gleiwitz. 


Ein junger, gebildeter Kaufmann, 
Cbriſt, verheirathet, welcher mit allen 
Seen ee vertraut iſt, 


Engagement als ke oder Buch⸗ 
2 Halter, oder ein ähnliches Placement. 
Prima⸗ Referenzen. 1283 
Caution 9⸗ bis 10,000 Ml. 
1 595 nebſt Bedingungen unter 
8 75 0 an die Annoncen⸗Exped. 
1 Rudolf Moſſe, Berlin SW. 


Ein ſtrebſamer, tüchtiger Kaufmann 
wünſcht ſtundenweiſe die Führung 
der Bücher, e ꝛc. zu 
W Gefl. Offert. u. Chiffre 

2 Exped. d. Bresl. gig. [523] 


Er achtbarer, tüchtiger Kaufmann 
wünſcht ſeine freie Zeit mit Buch⸗ 
führen, Correſpondenz, Ausziehen 
von Rechnungen ze. auszufüllen. 
Adr. unter 2. 82 an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. [254] 


Buchhalter empfohlen. 


Zum Ordnen, Uebertragen ꝛc. 
von Handlungsbüchern wird 


= uverläſſiger und discreter 
9 sun elle: 1263] 
Offerten unter I 1 an 


Saaſenſtein & Vogler in 
8 zu Aalen: 


Gr: mit Doppelt. Per und 
Correſpondenz vertrauter Buch⸗ 
halter wird nach auswärts zu 


2 geſucht. Bevorzugt werden 
diejenigen, welche bereits im Woll⸗ 
geſchäft conditionirt baben. 
Meldungen sub Chiffre B. C. 10 an 
die Exp. d. Bresl. Ztg. [466] 


Ein. Duchhalter, der die Glasbranche 
kennt und darin auch gereiſt iſt, 
wird zu engagiren ge Ei 

Off. unter 11 L. 30 an die 
Exped. d. Bresl. Ztg. [1271] 


Reiſender 


für Herren⸗Garderobe⸗ u. Uniform⸗ 

Geſchäft nach auswärts geſucht. 
Meldungen unter Chiffre U. G. 21 

an die Exp. der Bresl. Ztg. [1237] 


En Proviſions⸗Neiſenden ſucht 
eine leiſtungsfähige Perlgraupen⸗ 
Fabrik für Preußiſch⸗Schleſien event. 
Poſen. Mittheilungen von Referen⸗ 
zen, Conditionen und der gegenwärtig 
innehabenden Stellung werden ge⸗ 
wünſcht. Offert. unter B. 8. J. 7 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [376] 


Ich ſuche für Zuge, Modewaaren⸗ 
und Herren: Confection einen 


tüchtigen Verkäufer 


per ſofort, für meine Poſamentier⸗ 
und „Weißwaarenhandlung eine 


tüchtige Verkäuferin 


per 15. d. oder 1. Mai. Offerten mit 
genauen Angaben über bisherige 
Wirkſamkeit erbeten, sen Vor⸗ 
ellung, uiid: 84] 
‚Ritter jr, „Dels i. Sl 


ra „jeder en 
Bae 8 e de 
J estas Grin: Baunbrudel.i. Baumbrücke II. 


1 Commis (Specerſſt) (Speceriſ) 


und einen gebrlinn ſucht 
Riehard er 
Oſtrowo. 


[GR 155 Mann, welcher bereits ſeiner 
Militärpflicht genügt hat, in all. 
Zweig. d. Eifen-Brande gut bew. u. i. 
gr. Häuſern läng. Jahre mit Erfolg 
tbätig geweſen iſt, ſucht, geſtützt auf 
Pr.⸗Zeugn. u. Referenzen, p. 1. Juli c. 
veränderungshalb. dauernde Stellung 
gleichviel welcher Branche, möglichſt 
fürs Lager oder Spedition. Gefallige 
en werden sub N. an 
Nudolf Moſſe, Breslau, 1 1 
ſtraße 15, erbeten. 11290] 


in junger Mann, mit dem Zeug⸗ 
ib der Reife f. d. Ia einer Real⸗ 
ſchule 1. Ordn., ſucht zu ſeiner Aus⸗ 
bildung unter beſcheidenen Anſprüchen 
Stellung in einem Bureau. Ge fl. 
Anfr. u. E. B. 13 Exp. d. Ztg. [1138] 


Ein junger Mann 


ſucht 199 Beſchäftigung, gleiche 
viel welcher Art. Offerten unter 
J. B. 100 poſtlag⸗ Beuthen OS. 


Ein 8 erſter Was 
melde 8 ei [1252] 
W. Loewenthal, 
Geſchäftsbücher⸗Fabrik, 
Strafanſtalt Brieg. 


Ein Werkmeiſter 
für eine Oelfabril, 


welcher in der Branche erfahren und 
tüchtiger Raffineur iſt, wird geſucht. 
Bewerbungen find an udolf 
Moſſe in Breslau unter Chiffre 
H. 999 mit Benantpahfäritien, ein⸗ 
zureichen. [1098] 


Ein tüchtiger, zuverläſſiger [1140] 


Hafenmacher 


mit guten Zeugniſſen wird zum ſofor⸗ 
ligen Antritt geſucht 
Nadeberg bei Dresden. 
Hugo Bönsch, 
Tafelglas⸗Hüttenwerk. 


Commis, flotter Verkäufer und 
Confectionär, ſucht in einem Tuch⸗ 
oder e 
Stellung. Offerten unter F. S. 3 
Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 15221 


Ein, lens Mann wünſcht in 
einem Mühlen⸗ oder Pro⸗ 
eee e ein e 
zu A als Volontä 

Gef. Offerten unter fl. 35 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [508] 


ür mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ und 
Fa tationsgeſchaft ſuche 1 [393] 


einen Lehrling, 

Sohn achtbarer Eltern, gleichviel welch. 
Lonfeſſen zum, ſoforligen Antritt. 
Prager in Nybnik. 


Ein junger Mann mit guter Schul⸗ 
bildung findet unter sünftigen, Be⸗ 
dingungen als 11035] 


Lehrling 


Stellung bei Leopold Weissstein, 
„Hurſchbergi: Schl. 


rd 


II.] wird per ‚Ba 
Station im 5 
Liegnitz. Heinrich Sämutler. 
Galanteriewaaren en gros. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Anſerlionspreis die reis die Zeile 15 Pf. 


Ohlau⸗Ufer 26 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung von 


e gi dige 


S 
— 
O 


um Juli er.! 


eine Wohnung im 1. oder 2. Stock, 
in der Nähe der Stadtgrabenkaſerne, 
von mindeſtens 5 bis 6 Zimmern, 
dem nötbigen aaa event. auch 
Garten und Stallung, mit Comfort 
der Neuzeit, zum Preiſe von 155 7975 
Mark per annum. 
Offerten zu richten an die Gpeb⸗ 
d. Bresl. Zig. sub D. 33. 


Schweidnißerſtraße 50 


iſt eine Wohnung zu verm. 


Agnes ſtr. 2 


renovirte Wohnung, im Ganzen oder 
getheilt, zu verm. Näh. 1 Etage. 


Grünfte. 25 


2. Etage 2 Zimmer, Cabinet, Küche, 
Entree, Beigelaß mit Gnrtenbenugung 
zu bermielben. [516] 


Zn 
vermiethen! 


per 1. Juli 5 halbe 2. Etage, Bis; 
marckſtraße Nr. 2, Ecke Matthias⸗ 
platz, beſtehend aus Salon mit Erker, 
2 zweifenſtrigen, 2 einfenſtrigen Siu: 
ben, Cabinet, Küche, Speiſekammer, 
Badecabinet, Boden und Kellerraum 
für den Preis von 1200 Mark jähr⸗ 
lich incl. Gas: und Waſſerleitung. 


Alte Saudſtraße 14 
2. Et. eine Wohnung, 


beſtehend aus fünf Zimmern und 
Zubehör, vom 1. Juli d. J. ab zu 
vermiethen. Näheres im Laden 
des Conſum⸗Vereins. 1278] 


Monhauptſtraße 8 


ein Hochparterre, beſtehend aus 5 Zim⸗ 
mern, Cabinet, Clo 
per Johanni zu vermiethen. [50 


Schweidnitz 


\ 1 die elegante 1. und 3. Etage, 


ü 18 zu vermietben 


per Jahr bald zu beziehen. 


. DEN He 


= Tauen 


5 eine leute ohnung zu vm. 


Zn UT IE TREE ER en 
(et wird von kinderloſen Ehe⸗ 
leuten per 1. Juli 1 Woh 5 
von 2—3 e u. Beigela 
Junern der Stadt. Offerten mit Preis 
unter M. 29 Exped. der Bresl. Ztg. 


Gabitzſtr. 15 (Poſthalterei) 


ſind im 2. Stock zwei mit allem Com⸗ 
fort ausgeſtattete er zum 
Preiſe von 600 — 700 Mk. ſofort oder 
1. April zu 1 780] 


Nicolaiſtr. 7 


iſt eine große herrſchaftl. Woh 
nung und eine kleinere Hof- 
wohnung per Termin Johanni 
zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt. [475] 


Nicolai⸗Stadtgr. 16 


3. Etage zu verm. Näh. d. b. H. [395] 


Agnesſtr. 113 


Parterre a" Joh. z. v. Näh. 1. Et. r. 


Rep 46 iſt die größ. Hälfte 

(m. Waſſerleitg.) ſof. 165 
verm. Ebendaſelbſt ſind auch belle, 
luft. Böden u. Keller zu verm. [413] 


Kloſterſtr. 65 


iſt die halbe 1. Etage, ganz neu re⸗ 
novirt, für den Preis von 225 Thlr. 
[409] 


Höſchenſtraße 4 


iſt das Parterre pr. October zu ver⸗ 
miethen. Näheres 2. Etage. 321] 
Wen perde 6 wegen Verſetzung 
zu vermiethen: [885] 
1. Etage, 7 Zimmer mit ad Bei: 
gelaß u. Gartenbeſ., bald, 
hochparterre, 6 Zimmer mit vielem 
Beigel. u. Gartenbeſ., per 1. Juli. 
Näh. Berlinerſtr. 5, part., b. Wirth. 


Zu vermiethen 
find große, helle Werkſtatt 
Räumlichkeiten, in der Nicolai⸗ 
Vorſtadt gelegen. 514] 

Näheres — . 2 


| Geſchäftslocal 
am Ringe, 
mit großem Schaufenſter, für 

jedes Geſchäft geeignet, p. lſten 
Juli c, zu vermiethen. [4144 
Ratibor. H. Deſſauer. 


erftraße 27 


je 8 Piecen nebſt Zubehör, ſowie 


roßer Laden, parterre, vis-&-vis dem Stadttheater, per 1. Behr 
Niberes Ring 3 Bet n ge. 


Ein Comntolr. 


beſtehend aus 2 Piecen, im Parterre unfered Bureau Gebäudes Neue 


Oderſtraße 10, belegen iſt vom 1. 
„Breslauer 


5 Zimmern u. Beigelaß in I. Et. per 
1. Juli oder früber zu vermiethen. 
Geſucht wird 


Deu Eon 5 Barth u. Comp. (W. Frieorich) in Breslau. 


Juli c. ab zu vermiethen. 
Lagerhaus. Sl 199 | 


r 


# N Breslauer Börse vom 11. April 1831. 7 Witterungsberichte vom 11. April. 
92 Amtliche Course. (Course von 11—12% Uhr.) Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
N inländische Fonds. inländische Eisenbahn-Stammaotlen Ausländische Eisenbahn-Actlen und Prioritäten. Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
BVoeichs- Anleihe 4 1101,90 bz und Stamm-Prioritätsactien. Carl-Ludw.-B. . 7,7 — F R 
Prss. cons. Anl. 4% | 106,0) B Br.-Schw.-Frb..|4 14% 103,00 bz Lombarden ...|4 91 — 2 35 33 8 N 
do. cons. Anl. 4 |101,85870 bz Obschl. AC DE.. 34 10% | 198,C0 bz Rumän. St.-Act. 31 3% | — Ort. zs 8 Wind. Wetter | Bemerkungen. 
do. 1880 Skrips. 4 — do. B. 37 10% — Oest.-Franz. Stb. 4 6 == „28.1508 
St. 1 = 375 97,75 & Br.-Warseh,StP.|5 |0 | 50,25 6 Rasch Ha 3 Erd Bes 
Prss. Prüm == Pos.-Kreuzb.do.|4 | 0 16,75 G 0. Prior. 8 Ehre Mullagymore | 752 81 6095 hedeckt. \ 
= 100,60875 bzB do. do.$t.-Prior'5 |2% | 68,00 @ Krak.-Oberschl.|4 | — | 94,25 etbzB nn i | 762 66S 4 halb bedeckt.] Seegang leicht. 
92,75 bz R.-O.-U.-Eisenb 4 7½% 144,25 bz@ do, Prior.-Obl.|4 | — | — Chriftionjund | — — — = 
5 do. St. Prior 5 7½% 143,35 440 bz Mähr. Schl. Ctr Pr! fr. 1 — Kopenbagen | 770 2 S4 mwwollenlos. 
970 G Oels-Gnes. St. Prſ 5 0 — Bank-Actien. Stockholm 772 1 SW 2 wolkenlos. 
15 Bu 55 bz& " Bresl.Discontob 4 6 96,10 G Haparanda 762 2 W 2 wolkig. 
e e Inländische Elsenbahn-Prlorltäts- do. Wechsl. B. 4 67 100,60 G Petersburg | 772 | —3 | DSW 1 beiter. 
110250 Ds Obligationen. D. Reichsbank 4 6 | — 6 Moskau 774 —6 S801 AI xollig. 
100 653 Freiburger 4 100,10 6 Sch. Bankverein 46 |107,00 Cork, Queenst.] 750 10 S3 Regen. Seegang mäßig. 
10 do. ....144 10350 B do. Bodenerd..|4 | 644|110,00 B Breit lei lea [se Sesdeug main. 
32 do, Lit. G. 4 103,50 B Oesterr. Credit 4 [11% 514,50 G Helder 761 6 8 1 deiter. ˖ | 
ö 30 p- do. Lit. H. 103,50 8 Sylt 766 2 | DSD 3 wolkenlos. 
1 6 200,60 ba a. 1 2 10650 5 1 Fremde Valuten. 1 766 | dd! bebe, Dan. 
{ do. Lit K. 4 2 103,50 B nn = 10 ah a Swinemünde 770 3 SSS & Imolfenlos. Reif. Dunſt. 
1155 KEN do. 18765 | — 50 P Sen Neufahrwaſſer 774 38.1 wolkenlos. ao Reif. 
Fos. Cra.-Pidbr. f 100,30 bz Br HL 3 10880 & Russ. Bankn. 100 8.-R. 209,60 baz Memel 773 2 S0 1 wollenlos. Reif. 
er 100,80 B Oberschl. Lit. E. 34 | 93,25 bak sl Aoklen Paris 759 10 S885 1 jbebedt. 
. : 0 4. Crd. 4 97 60 b - do. Lit. C. u. D. 4 00,20 G BN b 4 67 129,00 B Münſter 762 7 O 3 ben bedeckt. 
e Be do. 1873.....|4 100,20 G NET A u - | Raslsrube 4% 8 
da 0400 5 do. Lit. F. 47% 104,00 B do. AG. Möh. 140 — Niger ae 9 4 e 
5 8 .A. -G. I. = nchen 2 5 
e e 1. 050 6 do. ker El. 1 10400 G he Ban | 4 e be 
0 Er do. 1874 ....| 444 |103,75 G 8333 = erlin e e 
* ebe do. W 8 2 % la le > N VVT 
Ei Ausländische Fonds. eine A — do. Wagenb.-G|4 |6%| — 2 760 ISA N 7, Ibenedi, 
Donnersmarkh. 4 1 57,00 B le d'Air 60 W edeckt 
e do. Win 1880 4% 10325 etbz Wartende 4 ei] Nine 761 jet 14 1 A1 (Duni 
5 40 Pop, Rent a 66.30 G K. Oder-Ufer 4 % 103,90 G 0.8. Eisenb.- B. 4 0 41,00 B Trieſt 762 ONO 3 [heiter 
. Lobe 8605 126,00 bz Oels-Gnes.Prior| 4 | — Oppeln.Cement. |4 4 Sala für bie 8 1 = Jeifer Bug, 2 = Te, 3 = ſchwach, 
do. do. 1864 — 70 5 Grosch. Cement 4 | 6% 75 00 B 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 ſtark, 7 = ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 Sturm, 
neg. Goldrente 5 100,15 bzG ee 2 . ei 85 0 10 — ftarler Shen, 11 = heftiger Sturm, 12 Orkan. 
do. Pap. Rent. 5 77,10 440 bd Amster oLebensv. AG | fr. Zr 
Len, Lau. Pfd. 4 8,30 B 4. 40. 3 . 16825 6 do. Dumobilien 4 5 | 79,50 B en Ser 8 d Weſt⸗ Rußland 
1 do. Pfandbr. 5 65,00 B London 1 L. Strl. 3 kS. 20,49 G do. Leinenind. 4 6 96,25 B Während der hohe Luftdruck über dem Oſtſeegebiete und Weſt⸗Rußlan 
E Buss. 1877 Anl.. 5 95,75 6 de. do. 3 1ı3M. 20,365 G do. Zinkh,-A. 4 57% = wenig verändert iſt, macht eine Depreſſion über Irland, welche nordoſtwärts 
430. 1880 d0. 4 76,60365 bz Paris 100 Fres.|3% kS. 80,85 bzB do. do. St. Pr. 47 | 5% — fortſchreitet, langſamen 4 wan i 1 1 1 8 11 55 208 
® Orient-Anl El. 5 60,00 bz do. do. 357 2 2M. — do.Gas-Act.-G, : — — n 3 in Needle, i Bon 175 ganzen Ditfeegebiete ei 
do. do. II. 5 60,35 6 Petersburg.. 6 3 W. — Sil. (V. an 5 | — verhältmiſſen herrſcht in Norddeutſchla 8 i 0 Weit es 0 > 
8 do. d0. III. 5 | 60,00 & Warsch.1008.R.|# 87. 209,10 bad Laurahütte. 775 106,25 G \ dauernd Irodenes, fait wolkenloſes, im Süden und Weiten trübes, jtellen 
Russ, Bod.-Crd.|5 85.80 bz Wien 100 Fl.. 4 KS. 173, 25 B Ver. Oelfabr.. 75 84, % B weile regneriſches Welter. Die Temperatur iſt über Nord⸗ und Südoſt⸗ 
bd. Oblig. 46 88,50425 bz do. do. 4 2M. 172, 50 B Vorwärtshütte . weht 0 27 00 bz Central-Europa meiſt geſtiegen, im Südweſten wenig verändert. Nachlfröſte 
a ER Bank- Discont 4%. — Lombard-Zinsfuss 5 . kamen in Deuiſchland nur in den öſtlichen Grenzgebieten vor. 
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